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SIC orabiıtiıs
Oftizielle Gebetssammlungen In der schweizerischen
Kapuzinerprovinz (1 02 Jahrhundert)

Texte, die für die Ordensgemeinschaft verbindlich SINd, spiegeln n hrer
Idealform das en hrer Mitglieder wıder.' Auch WEn Regeln, Statuten
un Sammlungen VOo Gebeten der ebräuchen alle Gilileder eıner (ie-
meınnschaft spirıtuell n flicht nehmen, haftet ihnen ohl eın ideeller
Vorbildcharakter d  f doch Ird dieser oft [1UT ungenügen In Onkreie
en umgesetzt. IC selten bleiht Verfassern ordenshistorischer
Darstellungen diese unvermeiıdliche (‚renze wenIg Klar VOoTrT ugen,
WEn GE n tudien fast [1UT VOo ordensgesetzlichen Quellen her dr U-
mentieren.

DIe hier vorzustellenden Sammelschriften vereinen eıne Summe VOo Fle-
menten, die Ofter eine längere Geschichte aufwelsen. In meInem Versuch
kannn siıch NIC darum handeln, die SCHAUECN MmMSTLanNnde eiınzeln he-
stimmen, Wann un WIEe diese Omente ixiert der weırterentwickelt
worden sIınd Leider werden auf hren Titelblättern NIC eiınmal die für
die Textsammlungen verantwortlichen Autoren genannt, geschweige
denn, dass sich anderweltig rKunden aufifinden Jassen, welche die
näheren MSTLanNnde hrer Entstehung erschließen helfen Der Rahmen EI-
1165 rukels verwehrt dem Verfasser auch, den nhalt der erwähnten Sam-
melwerke abschließend besprechen können. FEiıne solche Studie wüuürde
den Umfang eINes Buches verlangen. Immerhin c versucht, die Je he-
sondere Eigenar dieser Quellen des franziskanischen un kapuzinischen
Lebens würdigen.

Die d ÖFTIVEHRC Kleinsammlung «Celebrans»

In eiıner Dersönlichen ucC 1m ereıich liturgischer Bücher Im Provinz-
archiv der schweizerischen Kapuzinerprovinz n Luzern SLUE ich Uuntier
anderen Schriften auf olgende Kleinsammlung VOo Gebeten

/Zur Spiegelmetapher ange, Spregel, Spiegelfliteratur, n exikon FÜr Theologie und Kr
che, Aufl!., hg Walter Kasper. 1-AÄlT, reiburg brg- ..n )/ 9/ 0359
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Sic orabitis 
Offizielle Gebetssammlungen in der schweizerischen 
Kapuzinerprovinz (19.-20. Jahrhundert)

Texte, die für die Ordensgemeinschaft verbindlich sind, spiegeln in ihrer 
Idealform das Leben ihrer Mitglieder wider.1 Auch wenn Regeln, Statuten 
und Sammlungen von Gebeten oder Gebräuchen alle Glieder einer Ge-
meinschaft spirituell in Pflicht nehmen, haftet ihnen wohl ein ideeller 
Vorbildcharakter an, doch wird dieser oft nur ungenügend ins konkrete 
Leben umgesetzt. Nicht so selten bleibt Verfassern ordenshistorischer 
Darstellungen diese unvermeidliche Grenze zu wenig klar vor Augen, 
wenn sie in Studien fast nur von ordensgesetzlichen Quellen her argu-
mentieren.

Die hier vorzustellenden Sammelschriften vereinen eine Summe von Ele-
menten, die öfter eine längere Geschichte aufweisen. In meinem Versuch 
kann es sich nicht darum handeln, die genauen Umstände einzeln zu be-
stimmen, wann und wie diese Momente fixiert oder weiterentwickelt 
worden sind. Leider werden auf ihren Titelblättern nicht einmal die für 
die Textsammlungen verantwortlichen Autoren genannt, geschweige 
denn, dass sich anderweitig Urkunden auffinden lassen, welche die 
näheren Umstände ihrer Entstehung erschließen helfen. Der Rahmen ei-
nes Artikels verwehrt dem Verfasser auch, den Inhalt der erwähnten Sam-
melwerke abschließend besprechen zu können. Eine solche Studie würde 
den Umfang eines Buches verlangen. Immerhin sei versucht, die je be-
sondere Eigenart dieser Quellen des franziskanischen und kapuzinischen 
Lebens zu würdigen.

1. Die anonyme Kleinsammlung «Celebrans»

In einer persönlichen Suche im Bereich liturgischer Bücher im Provinz- 
archiv der schweizerischen Kapuzinerprovinz in Luzern stieß ich unter 
anderen Schriften auf folgende Kleinsammlung von Gebeten:

1	 Zur Spiegelmetapher s. P. Bange, Spiegel, Spiegelliteratur, in: Lexikon für Theologie und Kir-
che, 3. Aufl., hg. v. Walter Kasper. Bd. I-XI, Freiburg i. Brg. 1993-2001 (= LThK³), Bd. 9, 839.
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Abb Klein-Gebetsschrift Ceiebhrans äd SUTT Fratrum TINOFrum Capucnorum PrOoOvinciae EiIve-
fae (Gebetssammlung Bıbliothek PAL)

fett /AÄ (UJSUM RATRUM MINORUM ()-
RU  Z fett PROVINCIA fett (E (£A  L1 F{
IRUM MIEIINORUMI CAPI[  UM| RKIT(UALI KOMI[ANO])./
Zierstrich / JUSSÜ SUPERIORUM fett Zierstrich 18370
fett / IYPIS COMP. Hi 19 13,5 C I1] 64

Leider fehlen n diesem xemplar des Provinzarchivs Schweizer Kapu-
ziner Luzern . PAL), das n anderen Bıbliotheken des ()rdens NIC
nachweisbar ISst, die Selten 13-14 un 5/-62

Umsonst sucht [11ld n der Kleinschrift irgendeinen Hınwels auf den Ver-
fasser der die Autoriıitat der PrOVINZ, welche 6I n Auftrag gegeben un
hre Veröffentlichung genehmigt hatte Von der /Zeıt her kommt für die
Druckerlaubnis Anızet Regl! VOo Andermaftt“ n rage, der zwischen 18369
un 185/2 ZU dritten Mal Provinzlalminister war. Beda ayer eıß n SEI-

01 eraphin Arnold OFMCap, UUrer Kapuziner, Luzern 1934 ..n Arnold, {/rner KapuZzZIi-
ner), U7
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Abb. 1:  Klein-Gebetsschrift Celebrans ad usum Fratrum Minorum Capucinorum Provinciae Helve-
tiae (Gebetssammlung Bibliothek PAL) 

CELEBRANS [:fett] / AD USUM / FRATRUM MINORUM / CAPUCINO-
RUM [: fett] / PROVINCIÆ HELVETIÆ [: fett] / (EX CÆREMONIALI F[RA-
TRUM] M[INORUM]. CAP[UCINORUM] ET RIT[UALI] ROM[ANO])./ 
[Zierstrich] / JUSSU SUPERIORUM [: fett]. / [Zierstrich] / CURIÆ. 1870  
[: fett]. / TYPIS MEYER, SPRECHER & COMP. // 19 x 13,3 cm., [II] + 64 S. 
Leider fehlen in diesem Exemplar des Provinzarchivs Schweizer Kapu-
ziner Luzern (= PAL), das in anderen Bibliotheken des Ordens nicht 
nachweisbar ist, die Seiten 13-14 und 57-62.

Umsonst sucht man in der Kleinschrift irgendeinen Hinweis auf den Ver-
fasser oder die Autorität der Provinz, welche sie in Auftrag gegeben und 
ihre Veröffentlichung genehmigt hatte. Von der Zeit her kommt für die 
Druckerlaubnis P. Anizet Regli von Andermatt2 in Frage, der zwischen 1869 
und 1872 zum dritten Mal Provinzialminister war. Beda Mayer weiß in sei-

2	 1810-1872. Seraphin Arnold OFMCap, Urner Kapuziner, Luzern 1984 (= Arnold, Urner Kapuzi-
ner), 91.
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DEl biographischen SkIZZ7e über den iıtbruder Anızet NIC davon, dass
ß den Jext Celebrans verfasst der bestätigt
Auf dem vorderen Deckhlilatt des Büchleins chrieh Oniıftaz Renner VOo

Realp mIıt Inte seın hbloßes Benutzerrecht eın ad simpflicem SUTT! Patrıs
Bonifacli Ursarliensis A Au S dem Urserental|] Auf dem Titelblatt
steht der durchstrichene Stempe! der ehemaligen Bibliothek der Kapuzl-
DEl VOo Arth Auf dem hinteren Deckhbhlatt findet siıch als Stempel: «DubD-
lettenbibliothek Kapuzinerkloster, SUrsee». DIiese Büchersammlung
VOo Doppelexemplaren wurde VOoTrT Jahren definitiv aufgehoben. Leider
hat sich n keiner anderen Kapuzinerbibliothek der chweIiz eın welteres
xemplar erhalten, WdS UTI1150O mehr hbedauern ISst, als dieses einzige
xemplar des Provinzarchivs der Schweizer Kapuziner n Luzern WIEe
sagt unvollständig ıst

11-9 Litaniae OMMNIUM Sanctorum; die Allerheiligenlitane!l enthält auch
die nrufung der Ordensheiligen. Daran schließen Psalm /() samıt An-
rufungen und 10 ()rationen. 0-171 jolgen: Suffragia ()rationes rdi-
NIS NOSTI; «SubD iuUum praesidium confugimus>» un «Sancta Marıa SUCC;-

MIsSerS>». S 11 sInNd alleın die ()rationen Post Litanias de
Sanctıssımol| Nomime Jesu gedruckt. 17 finden siıch Gebete VOoTrT Pro-
zessionen hbzw. Post Ie Deum Laudamus. Leıder fehlen die 13-14 15
findet siıch eın als Fortsetzung) des Segens über Felder un (jarten.

15-16 (IN kleinerem ruck) Litanıae Beatae VIrgINIS Mariıae samıt (J)ra-
tionen. /-2 rdo sepeliend! fratres NOStroSs defunctos. 28-32
rdo faciendi Absolutionem Fratrum Defunctorum a Sepulchrum, SC  C

feretrum n die DepositioniIs, tertio, septimo, trigesimo et annıversaro.
33-30 In Dire Anımarum OMMNIUM 1icdeHum Defunctorum. In ANI-

Versarıo fratrum nOsStrorum DOSt festum Slanctı] Platrıs| NiostrI] Francisctk.
349-4() In PrimittHs (Primiızmessen). A4.1-46 jolgen egnungen während

des KirchenJahres. 46-45 Benedictio n fine Benedictae> 571 ene-
dictio Habitus NOStEr. 57 Benedictio Chordae des Gürtelstricks  —
Nach dem CX hefand siıch auf 671 Absolutio generalis DFO U-

arıbus terti Ordinis. 62 Alia Absolutio generalis brevior.

efivefıa Sacra HS] V/2 Die Kapuziner Uund Kapuzinerinnen m der Schweiz), ern 19/4, 96,
191

- 1O0O/. V/Z, 188 Arnold, UUrer Kapuziner, 109

Äm Ende der freiwilligen Fastenzelt ach dem Fest der EpIphanile; siehe Bullierte Regel, Kapıtel
Franzıskus-Quellen Die Schriftten des hf FranzisKus, Lebensbeschreibungen, hronıken

und Zeugnisse über ınn UNd seinen en Hng Dieter berg eonhar: ehmann OFMCap,
Kevelaer 2009, U

/
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ner biographischen Skizze über den Mitbruder Anizet nicht davon, dass 
er den Text Celebrans verfasst oder bestätigt habe.3

Auf dem vorderen Deckblatt des Büchleins schrieb Bonifaz Renner von 
Realp mit Tinte sein bloßes Benutzerrecht ein: ad simplicem usum Patris 
Bonifacii / Ursar[iensis [= aus dem Urserental] 1886.4 Auf dem Titelblatt 
steht der durchstrichene Stempel der ehemaligen Bibliothek der Kapuzi-
ner von Arth. Auf dem hinteren Deckblatt findet sich als Stempel: «Dub- 
lettenbibliothek / Kapuzinerkloster, / Sursee». Diese Büchersammlung 
von Doppelexemplaren wurde vor Jahren definitiv aufgehoben. Leider 
hat sich in keiner anderen Kapuzinerbibliothek der Schweiz ein weiteres 
Exemplar erhalten, was umso mehr zu bedauern ist, als dieses einzige 
Exemplar des Provinzarchivs der Schweizer Kapuziner in Luzern - wie ge-
sagt - unvollständig ist.

S. [1]-9: Litaniae omnium Sanctorum; die Allerheiligenlitanei enthält auch 
die Anrufung der Ordensheiligen. Daran schließen: Psalm 70 samt An-
rufungen und 10 Orationen. - S. 9-11 folgen: Suffragia & Orationes S. Ordi-
nis nostri; so «Sub tuum praesidium confugimus» und «Sancta Maria suc-
curre miseris». - S. 11: sind allein die Orationen Post Litanias de S. S. 
[Sanctissimo] Nomine Jesu gedruckt. - S. 12: finden sich Gebete vor Pro-
zessionen bzw. Post Te Deum Laudamus. - Leider fehlen die S. 13-14. - S. 15 
findet sich ein Gebet (als Fortsetzung) des Segens über Felder und Gärten. 
- S. 15-16 (in kleinerem Druck): Litaniae Beatae Virginis Mariae samt 3 Ora-
tionen. - S. 17-27: Ordo sepeliendi fratres nostros defunctos. - S. 28-32: 
Ordo faciendi Absolutionem Fratrum Defunctorum ad Sepulchrum, seu 
feretrum in die Depositionis, tertio, septimo, trigesimo et anniversario. - 
S. 33-38: In Die Animarum omnium fidelium Defunctorum. - S. 38: In Anni-
versario fratrum nostrorum post festum S[ancti] P[atris] N[ostri] Francisci. 
- S. 39-40: In Primitiis (Primizmessen). - S. 41-46 folgen Segnungen während 
des Kirchenjahres. - S. 46-48: Benedictio in fine Benedictae 5 - S. 51: Bene-
dictio Habitus nostri. - S. 51 f: Benedictio Chordae (des Gürtelstricks). - 
Nach dem Index S. 64 befand sich auf S. 61: Absolutio generalis pro saecu-
laribus tertii ordinis. - S. 62: Alia Absolutio generalis brevior.

3	 Helvetia Sacra [= HS] V/2 (Die Kapuziner und Kapuzinerinnen in der Schweiz), Bern 1974, 96f, 
99.

4	 1838-1887. HS V/2, 188. Arnold, Urner Kapuziner, 109.

5	 Am Ende der freiwilligen Fastenzeit nach dem Fest der Epiphanie; siehe Bullierte Regel, Kapitel 
3: Franziskus-Quellen. Die Schriften des hl. Franziskus, Lebensbeschreibungen, Chroniken 
und Zeugnisse über ihn und seinen Orden. Hg. v. Dieter Berg u. Leonhard Lehmann OFMCap, 
Kevelaer 2009, 96.
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In diesem leider NIC [1UT unvollständigen, sondern eicht beschädigten
xemplar erkennt [11ld hne Mühe, dass siıch eınen Versuch han-
delt, die meılst gebräuchlichen Gebete den ıtbrüdern n eiıner handlıli-
chen Kleinausgabe ZUT Verfügung stellen. DIe Drucklegung n Chur
|älst NIC [IUT das ehemalige Kapuzinerhospiz n Chur, sondern auch

_ UZIUS Lang von Retschwil/Hitzkirch, den etzten uperlor des Kapuzl-
nerhospizes Chur (1  -1  f -1  )/6 als Verfasser denken, zumal ß

eıne el anderer Schriften herausgegeben hat./ DIiese dünne leın-
chriıft empfahl siıch als Handexemplar für jeden Hausoberen der Provınz.
Drucktechnisch kommt «Celebrans» sehr SC  IC daher! Leıder schweigt
hr Sammler über die Quellen, die ß hel der Erstellung henützt hat

Das «Manuale PFOECUTN, rtuum benedictonum» Vo  - 1862

Nachdem ich hereıts die Ausgabe VOo Kapuziner Philibert Chwyter VOo

algenen siehe Uuntier Kapıte! beschrieben hatte, entdeckte ich Im
Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern die hier angekündigte Gebets-
sammlung. In der Zwischenzeit versuchte ich den Herausgeber leider
hne siıcheren Erfolg! eruvuleren. Selhst die Zeitgenossen der Druckle-
SUNS, die iıtbrüder Alphons Marıa Broger VOo Appenzell“ un Ana-
Stasıus Bürgler VOo lgau?, reihen dieses Werk Uuntier die AÄAnonyma eın. '“
ernnar rısten VOo Andermatt, ' der Im Jahr des Erscheinens Pro-
vinzlalmınıster Wrlr (  9-1  f -1 Iırd VOo zweılfellos gul infor-
mierten Provinzarchivar Beda ayer mIıt dieser Textsammlung NIC n
Verbindung gebracht. Der Erscheinungsort Solothurn würde jedoch adaUuUS-

gezeichnet ZU spateren Generalmıiınister VaSsSCH, WeIIl ß-un
O-1 3/Y Im ortigen Kloster Uardıan war. '< Als Provinzoberer mußßte ß

zwelıftellos VOo der Inıtlatiıve mindestens hören, hr Konzept begutachten

39-19 V/Z, 2571 Zum Schicksal des Kapuzinerhospizes Chur e D: 241-245

V/Z, 2571

ö-19: Fidelis 55 1968), 282-254. Christian Schweizer, Kapuziner appenzellischer Frove
nhienzen, n Helvetlia Franciscana ..n HF) 20171), 152

6/-7440 Fidelis 940), 197-7

10 Alphons Marla broger OFMCap, Anastasıus Bürgler OFMCap, Catalogus Scriptorum Provin
TAae CapucInorum Heilvetiae (Fortsetzung), n Fidelis 1912), Fasz. 3/ F} Nr

11 3/-19 1e Christian SchwelIizer (Hg.) Hin Sa ZCF Kapuziner. ernnariı FIsten V,  an An
dermatt (1837-7909} Frneuerer des Kapuzinerordens, Luzern 2012 41)

Vgl V/Z, 1011. (Provinzlial), 645 uardlian)

(
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In diesem leider nicht nur unvollständigen, sondern leicht beschädigten 
Exemplar erkennt man ohne Mühe, dass es sich um einen Versuch han-
delt, die meist gebräuchlichen Gebete den Mitbrüdern in einer handli-
chen Kleinausgabe zur Verfügung zu stellen. Die Drucklegung in Chur 
läßt nicht nur an das ehemalige Kapuzinerhospiz in Chur, sondern auch 
an Luzius Lang von Retschwil/Hitzkirch, den letzten Superior des Kapuzi-
nerhospizes Chur (1876-1880, 1839-1905),6 als Verfasser denken, zumal er 
eine Reihe anderer Schriften herausgegeben hat.7 Diese dünne Klein-
schrift empfahl sich als Handexemplar für jeden Hausoberen der Provinz. 
Drucktechnisch kommt «Celebrans» sehr schlicht daher! Leider schweigt 
ihr Sammler über die Quellen, die er bei der Erstellung benützt hat.

2.  Das «Manuale precum, rituum ac benedictionum» von 1882

Nachdem ich bereits die Ausgabe vom Kapuziner Philibert Schwyter von 
Galgenen - siehe unter Kapitel 3 - beschrieben hatte, entdeckte ich im 
Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern die hier angekündigte Gebets-
sammlung. In der Zwischenzeit versuchte ich den Herausgeber - leider 
ohne sicheren Erfolg! - zu eruieren. Selbst die Zeitgenossen der Druckle-
gung, die Mitbrüder Alphons Maria Broger von Appenzell8 und Ana- 
stasius Bürgler von Illgau9, reihen dieses Werk unter die Anonyma ein.10 
Bernhard Christen von Andermatt,11 der im Jahr des Erscheinens Pro- 
vinzialminister war (1879-1882, 1837-1909) wird vom zweifellos gut infor-
mierten Provinzarchivar Beda Mayer mit dieser Textsammlung nicht in 
Verbindung gebracht. Der Erscheinungsort Solothurn würde jedoch aus- 
gezeichnet zum späteren Generalminister passen, weil er 1874-1877 und 
1878-1879 im dortigen Kloster Guardian war.12 Als Provinzoberer mußte er 
zweifellos von der Initiative mindestens hören, ihr Konzept begutachten 

6	 1839-1905. HS V/2, 251. Zum Schicksal des Kapuzinerhospizes Chur: ebd., 241-245.

7	 HS V/2, 251.

8	 1878-1968. Fidelis 55 (1968), 282-284. Christian Schweizer, Kapuziner appenzellischer Prove- 
nienzen, in: Helvetia Franciscana (= HF) 40 (2011), 152. 

9	 1867-1940. Fidelis 27 (1940), 192-194.

10	 Alphons Maria Broger OFMCap, Anastasius Bürgler OFMCap, Catalogus Scriptorum Provin-
ciae Capucinorum Helvetiae (Fortsetzung), in: Fidelis 1 (1912), Fasz. 3, 223 Nr. 16. 

11	 1837-1909. Siehe Christian Schweizer (Hg.): Ein ganzer Kapuziner. Bernhard Christen von An-
dermatt (1837-1909). Erneuerer des Kapuzinerordens, Luzern 2012 (HF 41).

12	 Vgl. HS V/2, 101f. (Provinzial), 645 (Guardian).
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un die Drucklegung finanzieren. Man darf jedenfalls annehmen, dass
das Manuale für seIne Planung und Verwirklichung eıne ANSCINESSCHE
Zeıt gebraucht hat

Natürlich überrascht, dass Hıların Felder, der Bilograph VOo ernnar:
risten, VOo dieser Schrift nıchts eiß Als Vermutung möchte ich
deuten, dass vielleicht der amaliıge «Annalist», n dieser /Zeıt gleic  e-
deutend mIıt Provinzarchivar, PIıuSs Meler VOo Wıllisau!* sehr wahrschein-
lıch VOo Provinzoberen beauftragt diese Gebete ZUT uchiorm vereinigt
hat Fr hat serın auptwer Chronica PrOviInciae Helveticae‘)> n derselben
Druckerell n Solothurn herausgegeben. Von selIner langjährigen Aufgabe
als «Annaliıst» der Proviınz her verfügte ß über die notwendigen Voraus-
setlzungen ZU Sammeln un Einordnen der Gebete Der SCHNAUC ıtel
dieser Ausgabe lautet:

MANUALLE ruck| PRECUM, RITUUM BENEDIGCTIONUM
(UJSUM rot| FRATRUM MINORUM C(A  UM rot un

gesperrt| ACCOMMODAIU kleine Zierlinie|] rot|
FE MDOCOLXXXII / IYPIS SCHWENDIMANN rot| H 18382 16 10
C VIN 303 Untertitel un uDnrıken sInd Im Buch n ruc
Vor den | Haupttellen finden siıch schöne Inıtlalen. L)as beschriehbene
xemplar sStammt AU S dem DAT ohne Signatur). Fın welteres Buch fıin-
det siıch n L uzern auf dem Wesemlin n der Klosterbi  jothek der Ka-
Duzıiner.,

ul Titelblatt; I1] leer; I1 Widmung «1182 rot| | chwarz| /
rot| schwarzer Zier-

ruck]| SERAPHICI PATRIS NOS IRI SANC II schwarz|
rot| Zierlinie| LAUDEMUS GLORIOSOS / AC PIOS GENITOÖ-
RES / | GENERAÄATIONE SVÄA / | SACULA! ZU TeIl mIıt roten Buch-
staben| cel_l leer. / V-VII ! Tıtel n Kot! vor Je-
dem Haupttell eın Zierstreifen 111 Pars PRECES

15 Vgl Hıların FelderOFMCap, Bernard 1!} fsten V,  an Andermatrt /7 Uund dre FrINeUe-
FÜ des Kapuzinerordens, ChwYZ 1943, 50-67 «Definitor und Provinzial».

14 ö-1 Provinzarchivar 9-71 Fexicon CapuccıNum, KOmMmae 1951 EC), 1375 TUS
HHSauU; und Vor allem Beda aver OFMCap, { /nsere Provinzarchivare, n HFE oliım Colffect.
Heiveto-Franciscana) (1945-1951), 1/-21, A (Nr. 19); SOWIE Christian Schweizer, Tradıtion
Dokumentation. [)as Provinzarchiv der SchweIizer Kapuziner m Luzern; n HFE 36 2007),
G7

15 Chronica PrOoOvinciae Heilveticae ()rdinis Capucınorum (7562-7884) Solothurn, chwendin-
SCT, 185564

1
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und die Drucklegung finanzieren. Man darf jedenfalls annehmen, dass 
das Manuale für seine Planung und Verwirklichung eine angemessene 
Zeit gebraucht hat. 

Natürlich überrascht, dass Hilarin Felder, der Biograph von Bernhard 
Christen, von dieser Schrift13 nichts weiß. Als Vermutung möchte ich an-
deuten, dass vielleicht der damalige «Annalist», in dieser Zeit gleichbe-
deutend mit Provinzarchivar, Pius Meier von Willisau14 - sehr wahrschein- 
lich vom Provinzoberen beauftragt - diese Gebete zur Buchform vereinigt 
hat. Er hat sein Hauptwerk Chronica Provinciae Helveticae15 in derselben 
Druckerei in Solothurn herausgegeben. Von seiner langjährigen Aufgabe 
als «Annalist» der Provinz her verfügte er über die notwendigen Voraus-
setzungen zum Sammeln und Einordnen der Gebete. Der genaue Titel 
dieser Ausgabe lautet:

MANUALE [: Rotdruck] / PRECUM, RITUUM AC BENEDICTIONUM / 
AD USUM [: rot] / FRATRUM MINORUM / CAPUCINORUM [rot und 
gesperrt] / ACCOMMODATUM. / [kleine Zierlinie] / SOLODORI [: rot] 
/ MDCCCLXXXII / TYPIS B. SCHWENDIMANN [: rot] //. (1882). 16 x 10 
cm., VIII + 303 S. Untertitel und Rubriken sind im Buch in Rotdruck. 
Vor den IV Hauptteilen finden sich schöne Initialen. Das beschriebene 
Exemplar stammt aus dem PAL (ohne Signatur). Ein weiteres Buch fin-
det sich in Luzern auf dem Wesemlin in der Klosterbibliothek der Ka-
puziner.

S. [I]: Titelblatt; [II]: leer; [III]: Widmung «1182. [: rot] / IN [: schwarz] / 
SEPTIMUM CENTENARIUM [: rot] / NATIVITATIS [: schwarzer Zier-
druck] / SERAPHICI PATRIS NOSTRI SANCTI [: schwarz] / FRANCISCI [: 
rot] / [Zierlinie] / LAUDEMUS VIROS GLORIOSOS / AC PIOS GENITO-
RES / IN GENERATIONE SVA / IN SÆCULA! [: zum Teil mit roten Buch-
staben] / Eccli. 44. 1 // S. [IV]: leer. / V-VII: INDEX [Titel in Rot]. - [vor je-
dem Hauptteil ein Zierstreifen]. S. [1]-64: Pars I. PRECES & ORATIONES 

13	 Vgl. Hilarin FelderOFMCap, P. Bernard [!] Christen von Andermatt 1837-1909 und die Erneue-
rung des Kapuzinerordens, Schwyz 1943, 50-61: «Definitor und Provinzial».

14	 1828-1891. Provinzarchivar 1879-1881. Lexicon Capuccinum, Romae 1951 (= LC), 1375: Pius a 
Willisau; und vor allem Beda Mayer OFMCap, Unsere Provinzarchivare, in: HF (olim: Collect. 
Helveto-Franciscana) 5 (1945-1951), 17-21, 20 (Nr. 19); sowie Christian Schweizer, Tradition - 
Dokumentation. Das Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner in Luzern; in: HF 36 (2007), 44 u. 
89.

15	 Chronica Provinciae Helveticae Ordinis Capucinorum (1562-1884). Solothurn, B. Schwendin-
ger, 1884. 

03_Schmucki.indd   8103_Schmucki.indd   81 27.05.21   16:3227.05.21   16:32



SIC OraDitis

aı  a

&\

Abb 2a-b Titelblatt Manuyuale 158582 und Folgeblatt In Erinnerung /00 re der Ceburt des
Franz Vo AÄSSISI (Gebetssammlung Bıbliothek PAL)

rot] 1651-86 Pars PROCESSION rot] 165 Pars R -
rot! 166]-240, 11-3  —. Pars |Z  > rot! 2411

305 rot!

DIe liturgisch-pastorale Gebetssammlung hat n der Druckerell Schwen-
dimann, Solothurn, hre deale handlıche Form gefunden. DIe Gebetstex-
le llegen n ebenso sorgfältiger WIEe ansprechender un eicht lesharer
Druckgestaltung VOo  _ DIe uDBrıken STEeLls n ruc sInd n Kleineren,
für alternde ugen ELIiWas mühsamer lesenden Buchstaben gedruckt.
Aus dem  Iterdes Buchdrucks erklären siıch 1m Papler leichte Stockflecken,
un das eicht einreißhare Papler der eiınzelnen Seriten erfordert Umsicht
hbeim Umblättern.

Wer diese Veröffentlichung einsieht, gewinnt den Iindruck, dass der FI-
tuelle TeIll umfänglich geraten st DIes könnte der run SCWESEN
seln, Philibert chwyter siıch eıner Gebetssammlung
entschieden hat siehe Uuntier Kapıte!

/
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Abb. 2a-b:  Titelblatt Manuale 1882 und Folgeblatt in Erinnerung an 700 Jahre der Geburt des hl. 
Franz von Assisi (Gebetssammlung Bibliothek PAL)

[: rot]. - [65]-86: Pars II. PROCESSIONALE [: rot]. - [87]- 165: Pars III. RI-
TUALE [: rot]. - [166]-240, [1-3]: Pars IV. BENEDICTIONALE [: rot]. - [241]-
303: APPENDIX [: rot].

Die liturgisch-pastorale Gebetssammlung hat in der Druckerei B. Schwen-
dimann, Solothurn, ihre ideale handliche Form gefunden. Die Gebetstex-
te liegen in ebenso sorgfältiger wie ansprechender und leicht lesbarer 
Druckgestaltung vor. Die Rubriken - stets in Rotdruck - sind in kleineren, 
für alternde Augen etwas mühsamer zu lesenden Buchstaben gedruckt. 
Aus dem Alter des Buchdrucks erklären sich im Papier leichte Stockflecken, 
und das leicht einreißbare Papier der einzelnen Seiten erfordert Umsicht 
beim Umblättern.

Wer diese Veröffentlichung einsieht, gewinnt den Eindruck, dass der ri-
tuelle Teil zu umfänglich geraten ist. Dies könnte der Grund gewesen 
sein, warum Philibert Schwyter sich zu einer neuen Gebetssammlung  
entschieden hat - siehe unter Kapitel 3.
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Nachfolgend hbeschränke ich ich auf die ausschließlichen der doch
vorherrschend OordensIinternen Gebete L)as Manuale beginnt mIıt der A[T-
lerheiligenlitanel, un diese n jener Form, welche n der Ordensprovinz
uüblich Wdfl, wobhel die Ordensheiligen gedruc sInNd (1  — Daran
schließen Psalm /U, responsorlale Anrufungen un 10 ()rationen
12); eıne ebetsform, die VOoTrT der orgen-Meditation der Brüder C-
sehen WAadrl. Wiıe Im vorausgehenden Fall fehlen auch hier entsprechende
uDnrıken für eigene «Preces» „ad Primam» 12-15), für «Preces n FerHs»
15-1 /), «Preces feriales ad vesperas et ad Laudes» 20-25 un die «C OM -
memoratiın ( FUCIS» “n eriali Officio» 25-26); „Ad ompletorium Preces
n semiduplicı post Nunc Imittis» 32-34); «Antiphonae et Orationes di-
cendae DOST Laudes» 36-40), welche die Unbefleckt Empfangene
richtet waren.'® Diese ZU offiziellen, hereıts sehr umfangreichen Stun-
engebet hinzukommenden (mündlichen!) Gebete scheinen auf eıne
altere Tradıtion der Ordensprovinz zurückzugehen. DIe Suffragia ( )ra-

16 Dazu eine Antiphon ren des Franziskus: zCaelorum candor splendult» (39) AUS Julians
Vo 5Spever OMiin, TICcCIUM rhythmicum Franciscrh, 2 '# ] n Nnalectfa Francıscana X/ (Qua
racchl 6-19 3883

03
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Nachfolgend beschränke ich mich auf die ausschließlichen oder doch 
vorherrschend ordensinternen Gebete. Das Manuale beginnt mit der Al-
lerheiligenlitanei, und diese in jener Form, welche in der Ordensprovinz 
üblich war, wobei die Ordensheiligen gesperrt gedruckt sind (1-7). Daran 
schließen Psalm 70, responsoriale Anrufungen und 10 Orationen an (7-
12); eine Gebetsform, die vor der Morgen-Meditation der Brüder vorge-
sehen war. - Wie im vorausgehenden Fall fehlen auch hier entsprechende 
Rubriken für eigene «Preces» «ad Primam» (12-15), für «Preces in Feriis» 
(15-17), «Preces feriales ad Vesperas et ad Laudes» (20-25) und die «Com-
memoratio s. Crucis» «in feriali officio» (25-26); «Ad Completorium Preces 
in semiduplici post Nunc dimittis» (32-34); «Antiphonae et orationes di-
cendae post Laudes» (38-40), welche an die Unbefleckt Empfangene ge-
richtet waren.16 Diese zum offiziellen, bereits sehr umfangreichen Stun-
dengebet hinzukommenden (mündlichen!) Gebete scheinen auf eine 
ältere Tradition der Ordensprovinz zurückzugehen. - Die Suffragia & Ora-

16	 Dazu eine Antiphon zu Ehren des hl. Franziskus: «Caelorum candor splenduit» (39) aus Julians 
von Speyer OMin, Officium rhythmicum s. Francisci, 26, IV., in: Analecta Franciscana X, Qua-
racchi 1926-1941, 388b.
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tiones C()rdinis Nostrı 18-20 täglich hel der Konventmesse un
Vigiltagen hbesonderer kırchlicher Feste verrichten.

Als Bittgebete für die Wohltäter des Ordens, die Jewells Montag, Itt-
woch un Freitag verrichtenf lasst das Manuale die Psalmen
un nach responsorlalen Anrufungen un eınem «(J)remus» jolgen
40-43 IC fehlen durften die Liıtanelen: die Lauretanıiısche 43-46
mıt dre!l ()rationen un die Namen-Jesu-Litanel 48-51 Während der
Dauer des Provinzkapitels Wrlr allen Klostergemeinschaften aufgetragen,
das «Veni, ( reator Spirrtus>» un Gebete ZUT Gottesmutter und ZU

Franzıskus für den guten Ablauf der Versammlung verrichten 51-56
Merkwürdig mute d dass während der Konventmesse nach der Wand-
Jlung der Heilig-Geist-Hymnus mIıt anderen Gebeten wiederhaolt werden
mußten 54-56 Kennzeichnend für eıne VETSANSCTIC /Zeıt ıst der Hym-
DU ren des Rochus «Ave OC SancHsSSIMe» 631)

Der mIıt Processionale überschriebene Teıl Uumfasst allgemelne turgl-
sche Anwelsungen, z.B für die Heilige oche, auf die ich hier bloß
verweIlise 65-86 Der nachst Oolgende Teıl, der den ıtel Rıtuale tragt,
beginnt mıt den für das Provinzkapitel vorgesehenen Direktiven 3/7/-98
L)ass siıch hier eınen sehr stark miterlehten Vorgang handelt, ergibt
sich alleın AaU S dem längeren Anteıl VOo ubDnrıken SO die Vorschrift, den
Ausschnitt über die ahlen Im Kapıte! der Konstitutionen den Kapıtu-
laren Vvorzulesen (87  — Dem Vorsteher des Provinzkapitels oblag, das
Dekret der Papste Clemens V1 un (UJrbans V1 Wahlpropaganda
hbesonders hervorzuheben — Gileich dreı Mal iragte ß auch die VOlT-

sammelten Kapitularen, oh eıner hel eınem ähler eın Hindernıis wıder
die Gültigkeit seIner Teilnahme kenne 880

LDann heteten alle auf den Knien den Hymnus «VenI, ( reator Spirrtus>»
mıt Anrufungen un Vvier ()rationen 839-91 er Kapıitular versprach
ter EId, Jjene Brüder wählen, die seiInem (ewlssen als die für das
entsprechende Amt hesten geelgne el (92  L [)as Wahlverfahren cel-
her wird n rucCc eingehend beschrieben 92-95 Nach erfolgter Wahl
des Provinzlalministers stimmte der Eerstie Definitor (Provinzrat das « Te
Deum audamus» d worauf responsorlale Anrufungen un fünf (J)ratio-
IC fjolgten 95-97 Indem auf den Verlauf des Provinzkapitels verwilie-
e wird, ıst die Wahl eINes Diskreten (Delegierten) für das Provinzkapite!
n den eiınzelnen Niederlassungen [1UT sehr KUrz angedeutet 981)

1/ Merkwuüu rdig, ass ıe Angaben der heiden Psalmen (36, 133) el Fehlanzeigen sind!
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tiones S. Ordinis Nostri (18-20) waren täglich bei der Konventmesse und 
an Vigiltagen besonderer kirchlicher Feste zu verrichten.

Als Bittgebete für die Wohltäter des Ordens, die jeweils am Montag, Mitt- 
woch und Freitag zu verrichten waren, lässt das Manuale die Psalmen 67 
und 13017 nach responsorialen Anrufungen und einem «Oremus» folgen 
(40-43). - Nicht fehlen durften die Litaneien: so die Lauretanische (43-46) 
mit drei Orationen und die Namen-Jesu-Litanei (48-51). - Während der 
Dauer des Provinzkapitels war allen Klostergemeinschaften aufgetragen, 
das «Veni, Creator Spiritus» und Gebete zur Gottesmutter und zum hl. 
Franziskus für den guten Ablauf der Versammlung zu verrichten (51-56).
Merkwürdig mutet an, dass während der Konventmesse nach der Wand-
lung der Heilig-Geist-Hymnus mit anderen Gebeten wiederholt werden 
mußten (54-56). - Kennzeichnend für eine vergangene Zeit ist der Hym-
nus zu Ehren des hl. Rochus: «Ave Roche sanctissime» (63f).

Der mit Processionale überschriebene 2. Teil umfasst allgemeine liturgi-
sche Anweisungen, z.B. für die Heilige Woche, auf die ich hier bloß 
verweise (65-86). - Der nächst folgende 3. Teil, der den Titel Rituale trägt, 
beginnt mit den für das Provinzkapitel vorgesehenen Direktiven (87-98). 
Dass es sich hier um einen sehr stark miterlebten Vorgang handelt, ergibt 
sich allein aus dem längeren Anteil von Rubriken. So die Vorschrift, den 
Ausschnitt über die Wahlen im 8. Kapitel der Konstitutionen den Kapitu-
laren vorzulesen (87). Dem Vorsteher des Provinzkapitels oblag, das 
Dekret der Päpste Clemens VIII. und Urbans VIII. gegen Wahlpropaganda 
besonders hervorzuheben (88). Gleich drei Mal fragte er auch die ver-
sammelten Kapitularen, ob einer bei einem Wähler ein Hindernis wider 
die Gültigkeit seiner Teilnahme kenne (88f).

Dann beteten - alle auf den Knien - den Hymnus «Veni, Creator Spiritus» 
mit Anrufungen und vier Orationen (89-91). Jeder Kapitular versprach un-
ter Eid, jene Brüder zu wählen, die er vor seinem Gewissen als die für das 
entsprechende Amt am besten geeignet hielt (92). Das Wahlverfahren sel-
ber wird in Rotdruck eingehend beschrieben (92-95). Nach erfolgter Wahl 
des Provinzialministers stimmte der erste Definitor (Provinzrat) das «Te 
Deum laudamus» an, worauf responsoriale Anrufungen und fünf Oratio-
nen folgten (95-97). - Indem auf den Verlauf des Provinzkapitels verwie-
sen wird, ist die Wahl eines Diskreten (Delegierten) für das Provinzkapitel 
in den einzelnen Niederlassungen nur sehr kurz angedeutet (98f).

17	 Merkwürdig, dass die Angaben der beiden Psalmen (36, 133) beide Fehlanzeigen sind!
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Der NIC sıcher ekannte Autor der Gebetssammlung verdient Anerken-
MUNS, dass ß die Aufnahme-Riten n den en eiınem G esamt verelı-
nıgt hat SO die Einkleidung der Novıizen. rotlzdem erstaunt, dass ß die-
selhben ()rationen n doppelter Spalte vorlegt, alleın 6I STa der
inzahl für eine enrza VOo Kandıdaten anzugleichen 100-102) SIinn-
Voll fügt ß die Segnung des Ordenshabits und des G Uurtelstricks der No-
vizen hinzu 102Tf, 104) Hierauf ß mIıt dem ILUS der Einkleidung
welter 105-1 09) DIe eremonıie Ird abgeschlossen n Anrufungen, ZWeEeI
UOrationen, Im «VenI, ( reator S5Spirttus» mIıt welteren Anrufun-
SCH, drel ()rationen un dem priesterlichen egen. UÜberraschend ISst,
dass nach dem, WdS vorausgeht, noch eıne kurze Ansprache des Kloster-
oberen un die Ankündigung der COrdensnamen der Novizen chluss
der Feler erfolgten.
on n oraktischen otıven Wrlr w begründet, hier sogleic den Rıtus
recipiend! noaovıtıum ad professionem anzuschließen 110-1719) Am Vortag
Wrlr der andıda Uuntier FId verpflichtet, VOoTrT dem Hausobern Dersönlich

bestätigen, ß werde die Gelübde n voller reiheit, hne Jjeden wang
un hne Arglist ablegen. DIe Feler begann mIıt eıner Ansprache des
COberen un dem «VenI, ( reator 5Spirrtus», dem eine entsprechende (J)ra-
tion folgte. Der Profitend egte entsprechend der franzıskanischen Ira-
dıtion SEeINE Han  lächen n die an des Obern'® un sprach die latel-
nısche der eutsche elübdeformel DIe mitfelernden Brüder
wechselten sich Im Inneren Chor den Friedensgrulß, während dem GE
siıch Uumarmten Hierauf heteten 6I chorweise Psalm 133 An die dreı
Goöttlichen Personen gerichtete ()rationen des Zelebranten, Psalm 117,
weltere responsorlale Anrufungen un der oriesterliche egen heende-
ten die Professfifeiler. Vor der Primizftfeiler eINes ZU Priester geweilhten
ruders sInd wiederum der Hymnus «Veni, ( reator Spirttus>» un die dazu
gehörige (J)ration vorgesehen 119-1271)

Fın welteres, das Ordensleben der Brüder hbestimmende ema ıst die
nıcht-sakramentale Generalabsolution. An erster Stelle steht der ILUS
der «ADsolutio generalis tempore ViSItationis CaNONICAe» 7 1); dann fol-
SCcHh die Lossprechung für Brüder n Lebensgefahr 122-124) un für MIt-
glieder des Drıtten ()rdens 125-126) Eng mıt dem franziıskanischen
arısma verbunden ıst die gute Betreuung ranker Brüder. An erstier
Stelle steht der «Ritus 2dministrandi INnfirmis Sanctıssımum ] Viati-

126-134) eıne Zeremonte, die hier ziemlich ausführlich dargestellt

18 Vgl Auge, Protessione, n DIiZiOnNarıo egli Istitut] el Perfezione 7/ Oma 1983, U7 .91 «La
Drofessio m ManıDus».
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Der nicht sicher bekannte Autor der Gebetssammlung verdient Anerken-
nung, dass er die Aufnahme-Riten in den Orden zu einem Gesamt verei-
nigt hat. So die Einkleidung der Novizen. Trotzdem erstaunt, dass er die-
selben Orationen in doppelter Spalte vorlegt, allein um sie - statt der 
Einzahl - für eine Mehrzahl von Kandidaten anzugleichen (100-102). Sinn-
voll fügt er die Segnung des Ordenshabits und des Gürtelstricks der No-
vizen hinzu (102f, 104). Hierauf fährt er mit dem Ritus der Einkleidung 
weiter (105-109). Die Zeremonie wird abgeschlossen in Anrufungen, zwei 
Orationen, im «Veni, Creator Spiritus» zusammen mit weiteren Anrufun-
gen, drei Orationen und dem priesterlichen Segen. Überraschend ist, 
dass nach dem, was vorausgeht, noch eine kurze Ansprache des Kloster- 
oberen und die Ankündigung der Ordensnamen der Novizen am Schluss 
der Feier erfolgten.

Schon in praktischen Motiven war es begründet, hier sogleich den Ritus 
recipiendi novitium ad professionem anzuschließen (110-119). Am Vortag 
war der Kandidat unter Eid verpflichtet, vor dem Hausobern persönlich 
zu bestätigen, er werde die Gelübde in voller Freiheit, ohne jeden Zwang 
und ohne Arglist ablegen. Die Feier begann mit einer Ansprache des 
Oberen und dem «Veni, Creator Spiritus», dem eine entsprechende Ora-
tion folgte. Der Profitend legte - entsprechend der franziskanischen Tra-
dition - seine Handflächen in die Hände des Obern18 und sprach die latei-
nische oder deutsche Gelübdeformel. Die mitfeiernden Brüder 
wechselten sich im inneren Chor den Friedensgruß, während dem sie 
sich umarmten. Hierauf beteten sie chorweise Psalm 133. An die drei 
Göttlichen Personen gerichtete Orationen des Zelebranten, Psalm 117, 
weitere responsoriale Anrufungen und der priesterliche Segen beende-
ten die Professfeier. - Vor der Primizfeier eines zum Priester geweihten 
Bruders sind wiederum der Hymnus «Veni, Creator Spiritus» und die dazu 
gehörige Oration vorgesehen (119-121).

Ein weiteres, das Ordensleben der Brüder bestimmende Thema ist die 
nicht-sakramentale Generalabsolution. An erster Stelle steht der Ritus 
der «Absolutio generalis tempore visitationis canonicae» (121f); dann fol-
gen: die Lossprechung für Brüder in Lebensgefahr (122-124) und für Mit-
glieder des Dritten Ordens (125-126). - Eng mit dem franziskanischen 
Charisma verbunden ist die gute Betreuung kranker Brüder. An erster 
Stelle steht der «Ritus administrandi infirmis SS. [Sanctissimum] Viati-
cum» (126-134): eine Zeremonie, die hier ziemlich ausführlich dargestellt 

18	 Vgl. M. Augé, Professione, in: Dizionario degli Istituti di Perfezione 7, Roma 1983, 919-921: «La 
professio in manibus».
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Ird Der Hausobere, n orroc weıßer ola un mIıt Schulter-Velum
gekleidet, haolt n der Kirche das iborium, während ZWEI Akolythen un
die Klosterfamilie hn hbeim chorweisen Beten VOo Psalm 57 Miserere ZU

Schwerkranken begleiten. Nach dem Asperges-Kitus begrüßt ß diesen
mıt Dassenden Dersönlichen Worten, hetet ihm dann die Akte der göttlic-
hen ugenden VOo Glaube, olnung un 1e VOo  _

Nach dem Süundenbekenntnis 1m Confiteor un der Verzeihungsbitte
reicht ß hm die Kommunlon als Wegzehrung"” un rezıtiert dann die
ntiphon «() S4aCGTUfTT Convivium», der ß responsorlale Anrufungen un
drel ()rationen hinzufügt. Der Zelehbhrant hbeschließt das Spenden der
Wegzehrung n eınem lHebevollen espräc mIıt dem Schwerkranken,
worauf die Prozession sich ZUT Kirche zurückbewegt, indem 6I den Psalm
1453 hetet und n der Kirche das Allerheiligste verehrt.

Wıe hel Philibert chwyter siehe ıunter Kapıte!l kommt dem Rıtus 2d-
mininNistrandi Fratribus infirmis Extremam unctonem 5-1 eın heson-
derer Stellenwert Der Klosterobere wiederum Im Orroc un mIıt
violetter ola rag das heilige n Begleitung der Mitbrüder, die den
Psalm 57 Miserere n ZWEI Chören rezitieren, ZU Sterbenskranken hin
Nach dem Friedensgruls un dem sperges unterhält siıch der ere
mıt dem Kranken über den Sinn der Salbung. LDann verrichtet ß drel
Fürbittgebete für den iıtbruder un erteilt sofern die Zeıt VOoTrT dem Ver-
SscCNelden dazu reicht nach dem Confiteor n Form der urbpıtte die LOS-
sprechung selner Sunden m Kerzenlicht lest ß zunächst eiınen triınıtarı-
schen egen un nımmt lerauf die Salbung der Augenwimpern,
Ohrläppchen, NasenfTlügel, des Mundes un der an vor<*

Sofern der hbevorstehende Tod die eiInzelnen Salbungen NIC zulässt,
Ird eın hbestimmtes >Sinnesorgan mIıt eiıner umfassenden Salbung der Ub-
rigen hbedacht LDann hetet der Spender responsorlale Anrufungen, dre!l
()rationen un erteilt schließlich den oriesterlichen egen. Beım gemeln-

ückgang n die Kırche verrichtet die Gemeimnschaft wiederum
Psalm 145

19 «ACCIpDE Frater charissime, VIatiIcum COrpOFIS Domini[ NOStrm Jesu CHristt, QU TE custodiat 3D
hoste Maligno et perducat m vitam t2efernam Amenx» ( 31)

A Interessant ISst, ass hlier Vo der eventuellen Salbung der Fülßle NIC| ıe Rede ISst. Vgl Rituale
Romano-Seraphicum äd SUTT Fratrum INOFTUM Franciıscr CAapuccnNorum Sacrorum Rafır-

Congregatione adprobatum ET IUSSU Rın |Reverendissimi] Venantıl Lisle-en-Rigault
editum. KOmMae 19195, «Per istam Sancfam Unctionem T, ET SUdTIT} DIHSSIMAaM Misericordiam
indufgeat HD DOomimmnus Qquidqui HCF STICSSUfT defiquist!. Amen».
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wird. Der Hausobere, in Chorrock, weißer Stola und mit Schulter-Velum 
gekleidet, holt in der Kirche das Ciborium, während zwei Akolythen und 
die Klosterfamilie ihn beim chorweisen Beten von Psalm 51 Miserere zum 
Schwerkranken begleiten. Nach dem Asperges-Ritus begrüßt er diesen 
mit passenden persönlichen Worten, betet ihm dann die Akte der göttlic-
hen Tugenden von Glaube, Hoffnung und Liebe vor. 

Nach dem Sündenbekenntnis im Confiteor und der Verzeihungsbitte 
reicht er ihm die Kommunion als Wegzehrung19 und rezitiert dann die 
Antiphon «O sacrum Convivium», der er responsoriale Anrufungen und 
drei Orationen hinzufügt. Der Zelebrant beschließt das Spenden der  
Wegzehrung in einem liebevollen Gespräch mit dem Schwerkranken, 
worauf die Prozession sich zur Kirche zurückbewegt, indem sie den Psalm 
148 betet und in der Kirche das Allerheiligste verehrt.

Wie bei Philibert Schwyter - siehe unter Kapitel 3 - kommt dem Ritus ad-
mininistrandi Fratribus infirmis extremam unctionem (135-142) ein beson-
derer Stellenwert zu. Der Klosterobere - wiederum im Chorrock und mit 
violetter Stola - trägt das heilige Öl in Begleitung der Mitbrüder, die den 
Psalm 51 Miserere in zwei Chören rezitieren, zum Sterbenskranken hin. 
Nach dem Friedensgruß und dem Asperges me unterhält sich der Obere 
mit dem Kranken über den Sinn der hl. Salbung. Dann verrichtet er drei 
Fürbittgebete für den Mitbruder und erteilt - sofern die Zeit vor dem Ver-
scheiden dazu reicht - nach dem Confiteor in Form der Fürbitte die Los-
sprechung seiner Sünden. Im Kerzenlicht liest er zunächst einen trinitari-
schen Segen und nimmt hierauf die Salbung der Augenwimpern, 
Ohrläppchen, Nasenflügel, des Mundes und der Hände vor20.

Sofern der bevorstehende Tod die einzelnen Salbungen nicht zulässt, 
wird ein bestimmtes Sinnesorgan mit einer umfassenden Salbung der üb-
rigen bedacht. Dann betet der Spender responsoriale Anrufungen, drei 
Orationen und erteilt schließlich den priesterlichen Segen. Beim gemein-
samen Rückgang in die Kirche verrichtet die Gemeinschaft wiederum 
Psalm 148.

19	 «Accipe Frater charissime, viaticum Corporis Domini nostri Jesu Christi, qui te custodiat ab 
hoste maligno et perducat in vitam aeternam. Amen» (131).

20	 Interessant ist, dass hier von der eventuellen Salbung der Füße nicht die Rede ist. Vgl. Rituale 
Romano-Seraphicum ad usum Fratrum Minorum S. Francisci Capuccinorum a Sacrorum Ritu-
um Congregatione adprobatum et iussu Rmi [Reverendissimi] P. Venantii a Lisle-en-Rigault 
editum. Romae 1915, 10: «Per istam sanctam Unctionem †, et suam piissimam misericordiam 
indulgeat tibi Dominus quidquid per gressum deliquisti. Amen».
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m anuale SC  1e daran rdo sepeliendi Fratres NOSTtFrOoSs defunctos
143-153) IDa siıch der Verlauf der Bestattung praktisch Jjenen hel Philibert
chwyter vorausnımmt, darf ich den Leser auf die entsprechende Be-
schreibung ıuntier Kapıte! verwelsen. Als eigene Flemente selen die trI-
nıtarısche Segnung des Grabes 150) un die Deutlichkeit NIC
übertreifende Aussage nach der Beerdigung: «Sume errqa, Quod {UUuUum Est.
SUMa Deus, Quod SUUTT! ESstT. COrpus de erra formatum est, spirıtus desur-
SU. Inspiratus ESTE» 150) Sehr kurze Gebete begleiten die Besprengung
des Sarges mıt Werhwasser un dessen Inzensierung 150) Fın eigener
Abschnitt elr den Gräberbesuch Z.und 30. Todestag hbzw. hbeim
Jahresgedenken 154-158) Ehbenso Ird Allerseelentag der rıe
der Brüder n dre!l «Stationen» aufgesucht 158-164) Fuür das Totengeden-
ken nach dem Franziskusfest SIEe der Verfasser infach eıne ()ration VOoTrT

165)

egenüber anderen Gebetssammlungen ıst Im abschließenden TeIll die
(J)ration ZUT Errichtung eINes Kreuzweges n eıner Kirche eigen /8) UJn-
ter den egnungen konnte jene Ende der vierzigtägigen freiwilligen
Fastenzeiıt nach dem Fest VOo Epiphanie NIC fehlen 194-196) e]
schlägt der Autor dem Hausobern die Worte als Kommentar der
BenedictHo n fine Benedictae VOoTrT 94) Darauf jolgen responsorlale An-
rufungen un C()rationen. DIe egnungen des Ordenskleides 2021) un
des ( Uurtelstricks 203) schließen siıch daran DIe Segnung eINes IC U-

der verschiedenen Hauses 204-207) ıst ebenfalls auf den en he-
un enthält ZU TeIll hbemerkenswerte Aussagen n den ()rationen.

Der Rückblick c abgeschlossen mIıt dem Hınwels auf die Dastoralge-
SCHNIC  liıch Interessanten JTexte Benedictio tempestatis 234-237) un den
schon n der Formulierung des Tıtels hbemerkenswerte Abschnitt ene-
dictio et conjuratio brevissima, se fIficax 237-239) wiederum eın SUC-
zieller egen während eINes Gewiltters. Fın über die Landschaft herein-
rechendes Gewltter mußte hel Bewohnern VOo ebauden hne lıtz-
ableiter STEeIs eıne NIC geringe Furcht auslösen.

Wer diesen Jubiläumsban ZUT Erinnerung die Gehbhurt des ()rdens-
gründers Franzıskus-einsieht, der Ird zunächst VOoTrT allem SEeINE
asthetisch schöne ruckform hbewundern. Darın ragl das Manuale Uuntier
allen hier vorgestellten nthologien hervor. Wenn mermne Vermutung sich
UuUrc Dokumente erhärten Jässt, dass mIıt der ammIuUunNg un Heraus-
gabe des Manuale der «Annalist» un sehr aktıve Provinzarchivar PIıuSs
Meler beauftragt WdfT, erklären siıch die buchtechnische Ausstattung un
die Solidität der ammIıung mühelos. ESs gibt Anzeichen n der Schrift,
dass hr Autor auf eıne ZU TeIl rühere Gebetstradition der Ordenspro-
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Im Manuale schließt daran an: Ordo sepeliendi Fratres nostros defunctos 
(143-153). Da sich der Verlauf der Bestattung praktisch jenen bei Philibert 
Schwyter vorausnimmt, darf ich den Leser auf die entsprechende Be-
schreibung unter Kapitel 3 verweisen. Als eigene Elemente seien die tri-
nitarische Segnung des Grabes (150) und die an Deutlichkeit nicht zu  
übertreffende Aussage nach der Beerdigung: «Sume terra, quod tuum est: 
sumat Deus, quod suum est: Corpus de terra formatum est, spiritus desur-
sum inspiratus est» (150). Sehr kurze Gebete begleiten die Besprengung 
des Sarges mit Weihwasser und dessen Inzensierung (150). - Ein eigener 
Abschnitt betrifft den Gräberbesuch am 7.und 30.Todestag bzw. beim  
Jahresgedenken (154-158). Ebenso wird am Allerseelentag der Friedhof 
der Brüder in drei «Stationen» aufgesucht (158-164). Für das Totengeden-
ken nach dem Franziskusfest sieht der Verfasser einfach eine Oration vor 
(165).

Gegenüber anderen Gebetssammlungen ist im abschließenden Teil die 
Oration zur Errichtung eines Kreuzweges in einer Kirche eigen (178). Un-
ter den Segnungen konnte jene am Ende der vierzigtägigen freiwilligen 
Fastenzeit nach dem Fest von Epiphanie nicht fehlen (194-196). Dabei 
schlägt der Autor dem Hausobern sogar die Worte als Kommentar der 
Benedictio in fine Benedictae vor (194). Darauf folgen responsoriale An-
rufungen und Orationen. - Die Segnungen des Ordenskleides (202f) und 
des Gürtelstricks (203) schließen sich daran an. - Die Segnung eines neu-
en oder verschiedenen Hauses (204-207) ist ebenfalls auf den Orden be-
zogen und enthält zum Teil bemerkenswerte Aussagen in den Orationen. 
- Der Rückblick sei abgeschlossen mit dem Hinweis auf die pastoralge-
schichtlich interessanten Texte: Benedictio tempestatis (234-237) und den 
schon in der Formulierung des Titels bemerkenswerte Abschnitt: Bene- 
dictio et conjuratio brevissima, sed efficax (237-239): wiederum ein spe-
zieller Segen während eines Gewitters. Ein über die Landschaft herein-
brechendes Gewitter mußte bei Bewohnern von Gebäuden ohne Blitz- 
ableiter stets eine nicht geringe Furcht auslösen.

Wer diesen Jubiläumsband zur Erinnerung an die Geburt des Ordens- 
gründers Franziskus 1182-1882 einsieht, der wird zunächst vor allem seine 
ästhetisch schöne Druckform bewundern. Darin ragt das Manuale unter 
allen hier vorgestellten Anthologien hervor. Wenn meine Vermutung sich 
durch Dokumente erhärten lässt, dass mit der Sammlung und Heraus- 
gabe des Manuale der «Annalist» und sehr aktive Provinzarchivar Pius 
Meier beauftragt war, erklären sich die buchtechnische Ausstattung und 
die Solidität der Sammlung mühelos. Es gibt Anzeichen in der Schrift, 
dass ihr Autor auf eine zum Teil frühere Gebetstradition der Ordenspro-
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VINZ zurückgriff. Leider leg darın ohl der run das UÜbermaß
mündlichen Gebeten 1m Manuale noch ausgeprägter ıst als n spateren

Versuchen. Anerkennung verdient der Verfasser afür, dass ß die mIıt den
uinahmeriten Im en verbundenen Gebete un ıten geschickt
sammengeführt hat

Die Gebetssammlung «SIC Orabıitis» Vo  - Phıilıbert chwyter
uUunachs cGEI als Verständnishilfe vorausgeschickt, dass solche usgaben
mıt eıner umfangreichen Auswahl VOo Gebeten eıne [1UT geringe UOrigina-
Iıtät aufwelsen. Von hrer Natur her tragen GE eınen ausgesprochen kom-
ollatorischen harakter sıch Fın VOo Provinzkapite! der UuUrc den
Provinzlalminister beauftragter Bruder Iırd mıt der Aufgabe betraut, n
eiınem Buch jene Jexte AU S dem Gebetsschatz der Kırche un des ()rdens
auszuwählen, die Im Verlauf des Kirchenjahres der hel Ofter wieder-
ehrenden Anlässen des gemeinschaftlichen Lebens hbedeutsam der
doch nützlich erscheinen. Zweilftellos sInd hel eıner solchen Zweckhe-
stimmung NIC sehr die gesammelten Gebete als vielmehr deren
vuelnander originell. DIe Drucklegung offizieller Gebethbücher verfolgt
eıne eicht verständliche Absicht 6I erlaubt, dass hne rhöhte finan-
zielle Aufwendungen allen Ordensmitgliedern Je eın xemplar ZUT Ver-
fjügung stand

Immerhin überrascht, dass erst Ende des 19 Jahrhunderts siıch die
Idee aufdrängte, den rüdern eıne gedruckte ammIıung der Gebete n
die an legen, die hel gemeInsamen Felern un für estimmte
Anlässe üblich Wiewohl n früherer /Zeıt das ErinnerungsvermöÖ-
SCH größer War als eutiges, kannn [11ld doch kaum voraussetzen,
dass eıne enrza VOo rüdern längere Gebete WIEe ZU eispie das
Ie Deum laudamus AaU S dem edächtnis wiederholen konnte. L)ass den
rüdern eıner Ordensprovinz n eınem Buch zugleic eın wertvolles
Hilfsmuttel ZUT Verfügung stand, hre Dersönliche Frömmigkeit mIıt eıner
1m Verhältnis reichen Auswahl VOo Gebeten fördern, hedarf keiner
ängeren Begründung.
Diese ammIuUunNg erschien «TVDIS Drivaltis>», das el als Privatdruck,“ un
hne Angabe des (Irtes selner Veröffentlichung, auch WT [11ld alur
begründeterweise sogleic das zentrale Kloster Wesemlin n Luzern

va Hiller, Woörterbuch des Buches ranktifu al a.M neu bearb.  F 4} «...Schriften..., dre HN Auf-
rag Uund auf Kosten V,  an Privatpersonen hne kommerzielle Ahsıcht hergestellt werden».
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vinz zurückgriff. Leider liegt darin wohl der Grund, warum das Übermaß 
an mündlichen Gebeten im Manuale noch ausgeprägter ist als in späteren 
Versuchen. Anerkennung verdient der Verfasser dafür, dass er die mit den 
Aufnahmeriten im Orden verbundenen Gebete und Riten geschickt zu-
sammengeführt hat.

3.  Die Gebetssammlung «Sic orabitis» von Philibert Schwyter

Zunächst sei als Verständnishilfe vorausgeschickt, dass solche Ausgaben 
mit einer umfangreichen Auswahl von Gebeten eine nur geringe Origina-
lität aufweisen. Von ihrer Natur her tragen sie einen ausgesprochen kom-
pilatorischen Charakter an sich. Ein vom Provinzkapitel oder durch den 
Provinzialminister beauftragter Bruder wird mit der Aufgabe betraut, in 
einem Buch jene Texte aus dem Gebetsschatz der Kirche und des Ordens 
auszuwählen, die im Verlauf des Kirchenjahres oder bei öfter wieder-
kehrenden Anlässen des gemeinschaftlichen Lebens bedeutsam oder 
doch nützlich erscheinen. Zweifellos sind bei einer solchen Zweckbe-
stimmung nicht so sehr die gesammelten Gebete als vielmehr deren 
Zueinander originell. Die Drucklegung offizieller Gebetbücher verfolgt 
eine leicht verständliche Absicht: sie erlaubt, dass - ohne erhöhte finan-
zielle Aufwendungen - allen Ordensmitgliedern je ein Exemplar zur Ver-
fügung stand.

Immerhin überrascht, dass erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts sich die 
Idee aufdrängte, den Brüdern eine gedruckte Sammlung der Gebete in 
die Hände zu legen, die bei gemeinsamen Feiern und für bestimmte 
Anlässe üblich waren. Wiewohl in früherer Zeit das Erinnerungsvermö- 
gen größer war als unser heutiges, kann man doch kaum voraussetzen, 
dass eine Mehrzahl von Brüdern längere Gebete - wie zum Beispiel das 
Te Deum laudamus - aus dem Gedächtnis wiederholen konnte. Dass den 
Brüdern einer Ordensprovinz in einem Buch zugleich ein wertvolles  
Hilfsmittel zur Verfügung stand, ihre persönliche Frömmigkeit mit einer 
im Verhältnis reichen Auswahl von Gebeten zu fördern, bedarf keiner 
längeren Begründung.

Diese Sammlung erschien «Typis privatis», das heißt als Privatdruck,21 und 
ohne Angabe des Ortes seiner Veröffentlichung, auch wenn man dafür 
begründeterweise sogleich an das zentrale Kloster Wesemlin in Luzern

21	 H. Hiller, Wörterbuch des Buches. Frankfurt a.M. 19915, neu bearb., 242: «…Schriften…, die im Auf-
trag und auf Kosten von Privatpersonen ohne kommerzielle Absicht hergestellt werden».
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Abb. 3 Philibert Schwyter OFMCap 1849-
1912), Verfasser der Gebetssammlung S IC
Orabitis (1 Onotihe PAL)

en L)as Buch rag den kennzeichnenden Haupttitel: SIC Orabitis. L)as
Verh Im Futur der zwelılten Person der enrza <50) werdet (SO
sollt) Ihr beten», entspricht meırnnner Ansicht nach dem Zie] eiıner solchen
Textsammlung hervorragend. hne Zweiıfel Wrlr der NIC ausdrücklich
genannte Autor un Herausgeber dieser Zusammenstellung gesammel-
ter Gebete der vorausgehende Provinzlalminister Philibert chwyter AaU S

algenen.
Seıin au ßerordentlich seltenes Werk Iırd 1m Provinzarchiv Schweizer Ka-
DuZzinNer Luzern aufbewahrt Serin zeitgenössischer benützer, Wıllibald
teffen VOo Flchli (Kt Luzern),“ SchreIl VOo Hand zwischen den Zeilen
den Namen des Verfassers: «Tlıbellus COMpOoSsItuUs|] Philiberto (jal-

Exprov[inclali]».
Der MAarz 154  C n algenen Kanton SchwyZz) geborene Johann NMAI-
chael loıls Chwyter machte zunächst eiıne re als Buc  rucker,
nach dem Abschluss OÖherer tudien 18658 Im Kloster Wesenmli'in n _ U-
ZeIiTf als NovIize eingekleidet werden. Nach selınen ohilosophischen
un theologischen tudien wurde ß Ciktober 185/2 n Sitten  10N
ZU Priester gewehht. In der Folgezeit zeichnete ß sich verschiedenen
(Irten als erfolgreicher rediger un Volksmissionar Au  fr In den Jahren

‚3-7 426 V/Z, /58. Fidelis 15 926), 45-45
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denkt. Das Buch trägt den kennzeichnenden Haupttitel: Sic orabitis. Das 
Verb orare im Futur der zweiten Person der Mehrzahl: «so werdet (so  
sollt) Ihr beten», entspricht meiner Ansicht nach dem Ziel einer solchen 
Textsammlung hervorragend. Ohne Zweifel war der nicht ausdrücklich 
genannte Autor und Herausgeber dieser Zusammenstellung gesammel-
ter Gebete der vorausgehende Provinzialminister Philibert Schwyter aus 
Galgenen.

Sein außerordentlich seltenes Werk wird im Provinzarchiv Schweizer Ka-
puziner Luzern aufbewahrt. Sein zeitgenössischer Benützer, P. Willibald 
Steffen von Flühli (Kt. Luzern),22 schreibt von Hand zwischen den Zeilen 
den Namen des Verfassers: «[libellus compositus] a R. P. Philiberto a Gal-
genen Exprov[inciali]». 

Der am 4. März 1849 in Galgenen (Kanton Schwyz) geborene Johann Mi-
chael Alois Schwyter machte zunächst eine Lehre als Buchdrucker, um - 
nach dem Abschluss höherer Studien - 1868 im Kloster Wesemlin in Lu-
zern als Novize eingekleidet zu werden. Nach seinen philosophischen 
und theologischen Studien wurde er am 6. Oktober 1872 in Sitten/Sion 
zum Priester geweiht. In der Folgezeit zeichnete er sich an verschiedenen 
Orten als erfolgreicher Prediger und Volksmissionar aus. In den Jahren 

22	 1853-1926. HS V/2, 758. Fidelis 13 (1926), 43-48.

Abb. 3:  Philibert Schwyter OFMCap (1849-
1912), Verfasser der Gebetssammlung Sic  
orabitis (Ikonothek PAL)
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/-1U} un 6-109 eltete ß die Schweizer iıtbrüder als Provinzlal-
minıster. Der iıtbruder scheint, WIEe w Au S selInen Schriften hervorgeht,
das Beten n einzigartiger Welilse geschätzt en DIes ekunden
Handschriften, die ß hinterlassen hat un die Im Provinzarchiv der
Schweizer Kapuziner n Luzern erhalten geblieben SINd,“ der Bücher,
die ZU TeIl n mehreren uflagen gedruc erscheinen konnten.?

Hıer cGEI das Titelblatt selner Gebetssammlung mIıt den nötigen biblio-
graphischen Angaben wiedergegeben:

«SIC orabitis» n Zierschri un gesperrt| Izwischen Kkleinen (Irna-
menten:]| O, n Zierschrift] ebenso:]| PRECUM,
LITANITARUM, ABSUOLUTIONUM, BENEDICTIONUM EIC MPÖOÖ-

| (UJSUM Fratrum Zwischen dieser un den drel nachfolgen-
den Zellen: Abbildung des Provinzsiegels**] Inorum apuc- CINO-
[[U PFrOVINCIER Helveticae / normale elle:| Consulto NUtu 5Supe-
rIorum. rnament|]| / Typıs Drivatıs 1903 ° 16 C 135

L)as Titelblatt ıst ornamental doppelt eingerahmt. I1] jeer; I1
ATTENDATI DEVOTIUS lector]!! Hıer werden sieben Verbesserungen
aufgeführt. Am Seitenende zwıischen ()rnamenten 1IDEeHus hic
argumentum SUUTT! de HtUurgicIs / prompsit UiDris Slanctael Rlomanae|
Eicclesiael ()rdinis nostrI. leer. VI wWIScCchHhen ZWEI (Jr-
namenten Kleine Darstellung Marlas mıt Jesuskind LItaNıSe, Preces
EICcC n C)rdine Usitatae dies ıst der Zwischentitel für die 1-65. /

leer. wiederum zwischen ZWEI ()rnamenten: Abbildung
des ose mıt Jesuskind / Ad functiones ecclesiastıicas. / Zierlinie
dies ıst der Zwischentitel für die 9-7 leer. 133-135
CX alphabeticus (IN doppelter Spalte). 135 (Imnla
a malorem Del gloriam!

D' Daten siehe V/Z., 105-107, 105

4 SO das Catendarium chOrt FucernensIs: MS fol., 16/4, 166; und Catendarum Derpetiuum:
1900, MS 5 1; siehe V/Z, 106

25 ()remus PEO FIdelDus detfunctis! Lugubres Caeremonme ET Orationes Rıituali Romano ET
(aeremontaltı OFMCap, Lucernae 1694; CG;OÖöttfiche Amter Liturgisches Handhbüchlern FÜr dıe
Kiosterfrauen ST ara (Kapuzinerinnen, Stans hne Erscheinungsjahr und hne -ort);
Neues Misstonsbüchlern A£UT würdigen Feier der hf ISSION FÜr Priester Uund VOIk. Einsiedeln
1902, 27 JÜ2, (Gebetbuch für Volksmissionen); Kommet, fasset UT 1 5 anbeten! Von Theodo-
SIUS Florentinit. Einsiedeln siehe V/Z, 106

26 Vgl V/Z, «Marıa MI dem Jesuskind auf dem rechten Arm, Her dem Oond tehend, ıhr
en Knijet der hf Franzıskus V,  an ASSISI, dre an ausbreitend, ıhm erschemt en Seraph,

rechts dre Front der Kiosterkirche Fuzern sSichtbar».
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1897-1900 und 1906-1909 leitete er die Schweizer Mitbrüder als Provinzial-
minister.23 Der Mitbruder scheint, wie es aus seinen Schriften hervorgeht, 
das Beten in einzigartiger Weise geschätzt zu haben. Dies bekunden 
Handschriften, die er hinterlassen hat und die im Provinzarchiv der 
Schweizer Kapuziner in Luzern erhalten geblieben sind,24 oder Bücher, 
die zum Teil in mehreren Auflagen gedruckt erscheinen konnten.25

Hier sei das Titelblatt seiner Gebetssammlung mit den nötigen biblio-
graphischen Angaben wiedergegeben:

«Sic orabitis» [: in Zierschrift und gesperrt] / [zwischen 2 kleinen Orna-
menten:] Matth. 6, 9. [: in Zierschrift] / LIBELLUS / [ebenso:] PRECUM, 
LITANIARUM, ABSOLUTIONUM, / BENEDICTIONUM ETC. / COMPO-
SITUS IN USUM / Fratrum / Zwischen dieser und den drei nachfolgen-
den Zeilen: Abbildung des Provinzsiegels26] / Minorum / Capuc- / cino-
rum / Provinciæ / Helveticæ / [normale Zeile:] Consulto ac nutu Supe- 
riorum. / [Ornament] / Typis privatis 1903. // 22 x 16 cm., [VI] + 135 S. 

Das Titelblatt ist ornamental doppelt eingerahmt. - S. [II] leer; - [III]: 
ATTENDAT DEVOTUS [lector]! Hier werden sieben Verbesserungen 
aufgeführt. Am Seitenende - zwischen 2 Ornamenten -: Libellus hic 
argumentum suum de liturgicis / prompsit libris S[anctae] R[omanae] 
E[cclesiae] ac Ordinis nostri. / - S. [IV]: leer. - S. [V]: Zwischen zwei Or-
namenten: kleine Darstellung Marias mit Jesuskind / Litaniæ, Preces 
etc. in Ordine usitatæ /: dies ist der 1. Zwischentitel für die SS. 1-65. / 
S. 66: leer. - S. 67: wiederum zwischen zwei Ornamenten: Abbildung 
des hl. Josef mit Jesuskind / Ad functiones ecclesiasticas. / Zierlinie /: 
dies ist der 2. Zwischentitel für die SS. 69-133. - S. 68: leer. / SS. 133-135: 
Index alphabeticus (in doppelter Spalte). - S. 135: O A M D G ! = Omnia 
ad maiorem Dei gloriam!

23	 Daten siehe HS V/2., 105-107, 105.

24	 So das Calendarium chori Lucernensis: Ms. fol., 1874, A 166; und Calendarium perpetuum: ca. 
1900, Ms. t. A 51; siehe HS V/2, 106.

25	 Oremus pro fidelibus defunctis! Lugubres caeremoniae et orationes e Rituali Romano et 
Caeremoniali OFMCap, Lucernae 1894; Göttliche Ämter. Liturgisches Handbüchlein für die 
Klosterfrauen zu St. Clara (Kapuzinerinnen, Stans: ohne Erscheinungsjahr und ohne -ort); 
Neues Missionsbüchlein zur würdigen Feier der hl. Mission für Priester und Volk. Einsiedeln 
1902, ²1902, ³1902 (Gebetbuch für Volksmissionen); Kommet, lasset uns anbeten! Von Theodo-
sius Florentini. Einsiedeln ³1908; 41911: siehe HS V/2, 106.

26	 Vgl. HS V/2, 34: «Maria mit dem Jesuskind auf dem rechten Arm, über dem Mond stehend, ihr 
zu Füßen kniet der hl. Franziskus von Assisi, die Hände ausbreitend, ihm erscheint ein Seraph, 
rechts die Front der Klosterkirche Luzern sichtbar».
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war sch rel der Verfasser, dass ß «CONsulto et UtUu 5Superiorum» das
el nach Einholung der MeiInung der COberen un auf Befehl derselben
diese Gebetssammlung vorgenommen und veröffentlicht habhe Doch w

erstaun NIC wenI18g, dass weder der Provıinzılial Kasımıir rısten VOo An-
dermatt“, seın unmittelbarer Nachfolger Im Amt (1900-1  ), noch der
1903 ehben IC gewä  € Justinian eIlz VOo eınec (1  3-71  628 auf
dem Titelblatt als zuständiger Oberer un für die Druckerlaubnis au S5-

drücklich genannt werden*?. SO erscheint die Veröffentlichung oher als
eıne VOo den Provinzoberen wohlwollend unterstutzte Privatınıtlative als
eıne offizielle Gebetssammlung der Proviınz sSemn.

Auch WT Philibert Chwyter WIEe hereıts angedeutet wurde n selner
Jugend die Berufslehre als Typograph gemacht hat, erschien mır zunächst
der CGedanke als völlig abwegig, dass ß den Jext dieser ammIuUunNg VCT-
sönlıch als Typograph gesetzt un gedruc en könnte. alur fehlte
damals 1m Kloster Luzern doch die nötige Einrichtung. DIes gilt UTI1150O

mehr VOo Kloster Dornach, dem ß zwıischen 1901 un 1903 als Uardıan
vorstand.© m Nachruf hberichtet jedoch Anastasıus Bürgler, dass n ilı-
hert Chwyter Im en seIne Eersie 1e ZU Buchdruck wieder auf-
gewacht SEeI «M FrlauDnis der ern verschaffte GT sich eine kleine
Handpresse, MIt weicher oOhl auch einige seiner Predigten, annn iturgi-
sche Schriften das «Oremus;, S IC OraDbitis;, inlagen des Breviers und MISs-
sale, Formulare fund weiter! vervielfältigte.»” Wer heute Fın-
SIC nımmt n das xemplar des Provinzarchivs n Luzern, staunt hrlich,
dass eın Nicht-Berufsmann des Druckergewerbes eın Buch VOo über 135
Seriten mIıt eıner solch orimıtıven Vorrichtung selizen un drucken konn-
te, UTI1150O mehr, als der iıtbruder apostolisch außergewöhnlich oft un
anstrengend Im Einsatz war.

Nach dem ersten n der bibliographischen Beschreibung erwähnten
Zwischentitel beginnt die oppelte Form der Allerheiligenlitane!l: die Im

6-740 Arnold, {/rner Kapuziner, 115-116. X/ 158

Historisches exikon der SCHhWEeIZ HLS), Basel OÜ2-20 1-13, hlier 171, A SeiIitz Just!
1an

U V/Z, 107, PDZW. 104f, 103f.

(} V/Z, 281

37 Fidelis 1912), Fasz. 3/ 53-2/, 55

32 Vgl Hiller, Woörterbuch des Buches, 141 (Handpresse/Handsatz).
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Zwar schreibt der Verfasser, dass er «consulto et nutu Superiorum» - das 
heißt nach Einholung der Meinung der Oberen und auf Befehl derselben 
- diese Gebetssammlung vorgenommen und veröffentlicht habe. Doch es 
erstaunt nicht wenig, dass weder der Provinzial Kasimir Christen von An-
dermatt27, sein unmittelbarer Nachfolger im Amt (1900-1903), noch der 
1903 eben neu gewählte Justinian Seitz von Rheineck (1903-1906)28 auf 
dem Titelblatt als zuständiger Oberer und für die Druckerlaubnis aus-
drücklich genannt werden29. So erscheint die Veröffentlichung eher als 
eine von den Provinzoberen wohlwollend unterstützte Privatinitiative als 
eine offizielle Gebetssammlung der Provinz zu sein.

Auch wenn Philibert Schwyter - wie bereits angedeutet wurde - in seiner 
Jugend die Berufslehre als Typograph gemacht hat, erschien mir zunächst 
der Gedanke als völlig abwegig, dass er den Text dieser Sammlung per-
sönlich als Typograph gesetzt und gedruckt haben könnte. Dafür fehlte 
damals im Kloster Luzern doch die nötige Einrichtung. Dies gilt umso 
mehr vom Kloster Dornach, dem er zwischen 1901 und 1903 als Guardian 
vorstand.30 Im Nachruf berichtet jedoch Anastasius Bürgler, dass in Phili-
bert Schwyter im Orden seine erste Liebe zum Buchdruck wieder auf-
gewacht sei: «…mit Erlaubnis der Obern verschaffte er sich eine kleine 
Handpresse, mit welcher wohl auch einige seiner Predigten, dann liturgi-
sche Schriften: das ‹Oremus›, ‹Sic Orabitis›, Einlagen des Breviers und Mis-
sale, Formulare u. s. w. [und so weiter] vervielfältigte.»31 Wer heute Ein-
sicht nimmt in das Exemplar des Provinzarchivs in Luzern, staunt ehrlich, 
dass ein Nicht-Berufsmann des Druckergewerbes ein Buch von über 135 
Seiten mit einer solch primitiven Vorrichtung setzen und drucken konn-
te, umso mehr, als der Mitbruder apostolisch außergewöhnlich oft und 
anstrengend im Einsatz war.32

Nach dem ersten - in der bibliographischen Beschreibung erwähnten - 
Zwischentitel beginnt die doppelte Form der Allerheiligenlitanei: die im

27	 1846-1905. Arnold, Urner Kapuziner, 115-116. HS X, 188.

28	 Historisches Lexikon der Schweiz (= HLS), Basel 2002-2014, Bd. 1-13, hier: 11, 421: Seitz Justi- 
nian.

29	 HS V/2, 107, bzw. 104f, 103f.

30	 HS V/2, 281.

31	 Fidelis 1 (1912), Fasz. 3, 53-57, 55.

32	 Vgl. H. Hiller, Wörterbuch des Buches, 141 (Handpresse/Handsatz).
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Abb. 4a-b:  Titelblatt von Sic orabitis 1903 und darin p. 36-37: Benedictio Novitiorum - Suffragia pro 
Benefactoribus (Gebetssammlung Bibliothek PAL)
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SIC OraDitis

en hbliche 1-171) un Jjene, die für die ıturglie 25 AprIı| und für
die Bittage* vorgesehen ıst 110 DIe Eersie Form entspricht der für den
rdengebrauch geübten Rezıitationswelse. LDarum werden n runden
Klammern Ordensheilige; ZU eispiel: Sancte Fidelis), Sancte Bona-
ventura), Sancte (Pater noster) FrancIisce, für diese Gebetsweise adaUuUS-

drücklich als Ordensbrauc herausgehoben. Nach dem Vollzug der
Form werden nach eiınem yriıe eleison eın stilles Vaterunser, Psalm

/U, eıne el VOo Anrufungen, NIC wentIger als 10 ()rationen un eın
Fürbittgebet für Verstorbene vorgesehen. DIiese Form der Allerheiligenli-
tanel Wrlr 1m Kapuzinerorden seımt den ersten Konstitutionen VOo 1535/1 536
VOoTrT der orgen-Meditation die hbliche die vorgenannten speziellen
Anrufungen n der Vorschrift un der täglichen Ubung eingeschlossen
f ıst NIC eicht entscheiden.

We!Il jedoch damals die Betrachtungszeit Im gesamten Kapuzinerorden
eıne Stunde hzZzw. n der chweIiz dreiviertel tunden dauerte, C [ -

lär sich, dass eıne hier über eıne 11 Selten siıch hinziehende Einleitung
mündlicher Gebete VOoTrT Beginn der eigentlichen Medıitation n der Pro-
VINZ möglich WAädIl. Ingegen Wrlr ohl die liturgische Form der AI-
lerheiligenlitanel, die 1m Fall eINes rohenden ( ewltters Uurc eınen
Priester VOoTrT dem ochaltar gebetet wurde. Ihr wurde nach kurzen
sponsorlalen” Anrufungen un Psalm 14 / (Verse 12-20), eıne el welte-
rer Wechselgebete, ()rationen un der egen hinzugefügt: «Benedictio
Del omnNıpotentIs Patrıs T, et IL, et S5Spirıtus Sanctı, descendat has
nuDbes et Vıim INAMICI aD IS repellat. Amenx» . Sofern das Gewiıtter
sich während längerer /Zeıt hinzöge, solle der Priester, die Namen-Jesu-
un die Lauretanısche _ ıtanel samıt der lagesoration hinzufügen (15  z

Ebenfalls Jjeden Tag, VOoTrT der abendlichen Meditation, rezıitierten die BrUu-
der die LIitanıce Lauretance 15-1 /), die hier ohl Au S Raumgründen Klel-

35 Merkwuüu rdigerweise SET7Z! der Typograph dıe Seltenzahlen In Klammern; z.5 (1)-(11 Der Fın-
'aC|  el halber gebe ich SIE normal, NIC eingeklammert, wieder. /Zur Allerheiligenlitane!l

Fischer, Prassi, Litanel, n 6/ 454-956; austführlicher Yel Fischer, Allerheitigenii-
tanel, n exikon FÜr Theofogie Uund Kirche, Aufl/., ng ose Oler Kar| Rahner, Bade 1-10,
reiburg brg /-1 LTHK2), hlier‘: 1/ 348{ Lit.)

Vgl Schmid, Sleumer, Kirchenfatermisches Woörterbuch Limburg Lahn 1926, 678b
«rogationes... BIttDrozessicon ‚D (itanıae maliores) undan den drei ittagen VOT CHrT-
S{ Himmeliltahrt (lıtanıae Inores)».

35 Responsorial ım Sinne, ass diese Cebete In Form eINes laloges zwischen Orbeliler und
CGemeinschaft Im Verlauftf melnervollzogen wurden. Untersuchung Iırd dQIeses
Eigenschaftswort mehrmals In diesem Sinne wiederhalt.

36 Philibertus Galgenen, « SIC Orabitis», 17)-7 5/ 15
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Orden übliche (1-11)33 und jene, die für die Liturgie am 25. April und für 
die Bittage34 vorgesehen ist (11f). Die erste Form entspricht der für den 
Ordengebrauch geübten Rezitationsweise. Darum werden in runden 
Klammern Ordensheilige; zum Beispiel: (Sancte Fidelis), (Sancte Bona-
ventura), Sancte (Pater noster) Francisce, für diese Gebetsweise aus-
drücklich als Ordensbrauch herausgehoben. Nach dem Vollzug der  
1. Form werden - nach einem Kyrie eleison - ein stilles Vaterunser, Psalm 
70, eine Reihe von Anrufungen, nicht weniger als 10 Orationen und ein 
Fürbittgebet für Verstorbene vorgesehen. Diese Form der Allerheiligenli-
tanei war im Kapuzinerorden seit den ersten Konstitutionen von 1535/1536 
vor der Morgen-Meditation die übliche. Ob die vorgenannten speziellen 
Anrufungen in der Vorschrift und der täglichen Übung eingeschlossen 
waren, ist nicht leicht zu entscheiden.

Weil jedoch damals die Betrachtungszeit im gesamten Kapuzinerorden 
eine ganze Stunde bzw. in der Schweiz dreiviertel Stunden dauerte, er-
klärt sich, dass eine hier über eine 11 Seiten sich hinziehende Einleitung 
mündlicher Gebete vor Beginn der eigentlichen Meditation in der Pro-
vinz möglich war. - Hingegen war es wohl die liturgische Form der Al-
lerheiligenlitanei, die im Fall eines drohenden Gewitters durch einen 
Priester vor dem Hochaltar gebetet wurde. Ihr wurde nach kurzen re-
sponsorialen35 Anrufungen und Psalm 147 (Verse 12-20), eine Reihe weite-
rer Wechselgebete, 5 Orationen und der Segen hinzugefügt: «Benedictio 
Dei omnipotentis Patris †, et Filii, et Spiritus Sancti, descendat super has 
nubes et omnem vim inimici ab eis repellat. Amen».36 Sofern das Gewitter 
sich während längerer Zeit hinzöge, solle der Priester, die Namen-Jesu- 
und die Lauretanische Litanei samt der Tagesoration hinzufügen (15).

Ebenfalls jeden Tag, vor der abendlichen Meditation, rezitierten die Brü-
der die Litaniæ Lauretanæ (15-17), die hier - wohl aus Raumgründen - klei-

33	 Merkwürdigerweise setzt der Typograph die Seitenzahlen in Klammern; z.B. (1)-(11). Der Ein-
fachheit halber gebe ich sie normal, nicht eingeklammert, wieder. - Zur Allerheiligenlitanei s. 
B. Fischer, F. K. Prassl, Litanei, in: LThK³ 6, 954-956; ausführlicher bei B. Fischer, Allerheiligenli-
tanei, in: Lexikon für Theologie und Kirche, 2. Aufl., hg. v. Josef Höfer u. Karl Rahner, Bde 1-10, 
Freiburg i. Brg. 1957-1967 (= LThK²), hier: 1, 348f (Lit.).

34	 Vgl. J. Schmid, A. Sleumer, Kirchenlateinisches Wörterbuch. Limburg a. d. Lahn 1926, 678b: 
«rogationes… Bittprozession am 25. April (litaniae maiores) und an den drei Bittagen vor Chri-
sti Himmelfahrt (litaniae minores)».

35	 Responsorial im Sinne, dass diese Gebete in Form eines Dialoges zwischen Vorbeter und 
Gemeinschaft vollzogen wurden. Im Verlauf meiner Untersuchung wird dieses 
Eigenschaftswort mehrmals in diesem Sinne wiederholt.

36	 Philibertus a Galgenen, «Sic orabitis», 12-15, 15.
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DEl gedruc ıst Der Herausgeber ügte der damals gebräuchlichen Form
das «SuD {UUum Dpraesidium» un drel ()rationen hinzu?”. DIe cselmt dem
Jahrhundert ezeugte un VOo LeO 158586 approbierte Litanelr Vo Na-
INn Jesu SC  1e siıch ebenfalls n kleinerem FrucCc die Lauretanı-
sche _ ıtanel /-19), worauf noch ZWEI ()rationen jolgen. DIe LIFaNıICE
de O!Jesu, n der hr größerer Teıl VOo Anrufungen VOo Jesulrten
Jean ( rolset sStammt, un die erselDe aps 1899 bestätigt hat, hbeschließt

mIıt eıner ()ration die el der Lıtanelen®°.

Auch WT die ICUC Abteilung NIC eilgens als solche gekennzeichnet
ISst, SEIZ DU eine andere Themenfolge eın, überschrieben mıt Absolutio
Generalis, an nostratibus, monijalibus SOroribus (_FTUCIS 21-23
DIe Empfänger dieser Lossprechung also NIC [1UT Kapuziner, S()71-

dern auch die Kapuzinerinnen un die Ingenbohler Schwestern VOo He1l-
igen Kreuz. ] andelt siıch eınen vollkommenen Ablass, der

estimmten Tagen n Gemeimnschaften VOo COrdensleuten ıuntier heson-
deren Bedingungen erteilt werden konnte.? Nach der ntiphon: «Ne
MINISCAFIS, Domime» jolgen Anrufungen, ()rationen un die eigentliche
Absolution LDDazu Daralle! ISt die Benedictio DFO TIertiariis SRCUularibus
C(U indulgentia plenaria 23-26 Zwelmal 1m Jahr durfte damals Mitglie-
dern des Drıtten ()rdens der Däapstliche egen mıt dem oriesterlichen
Kreuzzeichen“ erteilt werden. Wiıe eın achwor informiert, War C [ -

laubt, den Vollkommenen Ablass auch hel Volksmissionen den daran teıl-
nehmenden Gläubigen spenden 26-27

Der spezielle egen des Franzıskus Bruder LeO, eigentlich der Aa-
ronıtische egen, Ird eıner längeren el VOo Anrufungen un (J)ratio-
IC vorangestellt 27-30 Man 111055 bedauern, dass der Herausgeber
darüber schweigt, hel welchen Gelegenheiten dieser egen siıcher den
rüdern un vielleicht auch Terziaren(Innen) erteilt wurde.

Fın Gesichtspunkt trıtt auf mIıt der Invocatıo Spirıtus Sanctı 30-32
Im Hymnus: Veni, Creator Spiriıtus, den nach heute vorherrschender Auf-

Vgl Fischer, Fellerer, Litanel, n 1THhK2 6/ 55-1 10/7/. Der Name SsTtammtıvom mar la-
nıschen Heiligtum In Loreto. Vgl uch aas-Ewerd, adey, Sußb TUumMm praesicdium, n
Marienlexikon, 6/ St. Ottilien 1994, 3725f.

30 19-20. Vgl ıe heiden Verft. Ischer Fellerer, e D: 107/77.

34 Vgl Hack, Generatabsolution, n K2 663T, Hes 664 uch Messner, Generatabsolu-
tIon, ehd.> 4/ 4451.

Philibertus Galgenen, eb 26f.

Y
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ner gedruckt ist. Der Herausgeber fügte der damals gebräuchlichen Form 
das «Sub tuum præsidium» und drei Orationen hinzu37. - Die seit dem 16. 
Jahrhundert bezeugte und von Leo XIII. 1886 approbierte Litanei vom Na-
men Jesu schließt sich - ebenfalls in kleinerem Druck - an die Lauretani-
sche Litanei an (17-19), worauf noch zwei Orationen folgen. - Die Litaniæ 
de sacro Corde Jesu, in der ihr größerer Teil von Anrufungen vom Jesuiten 
Jean Croiset stammt, und die derselbe Papst 1899 bestätigt hat, beschließt 
zusammen mit einer Oration die Reihe der Litaneien38.

Auch wenn die neue Abteilung nicht eigens als solche gekennzeichnet 
ist, setzt nun eine andere Themenfolge ein, überschrieben mit Absolutio 
Generalis, danda nostratibus, monialibus ac sororibus S. Crucis (21-23). 
Die Empfänger dieser Lossprechung waren also nicht nur Kapuziner, son-
dern auch die Kapuzinerinnen und die Ingenbohler Schwestern vom Hei-
ligen Kreuz. Dabei handelt es sich um einen vollkommenen Ablass, der 
an bestimmten Tagen in Gemeinschaften von Ordensleuten unter beson-
deren Bedingungen erteilt werden konnte.39 Nach der Antiphon: «Ne re-
miniscaris, Domine» folgen Anrufungen, Orationen und die eigentliche 
Absolution. - Dazu parallel ist die Benedictio pro Tertiariis sæcularibus 
cum indulgentia plenaria (23-26). Zweimal im Jahr durfte damals Mitglie-
dern des Dritten Ordens der päpstliche Segen mit dem priesterlichen 
Kreuzzeichen40 erteilt werden. Wie ein Nachwort informiert, war es er- 
laubt, den Vollkommenen Ablass auch bei Volksmissionen den daran teil-
nehmenden Gläubigen zu spenden (26-27).

Der spezielle Segen des hl. Franziskus an Bruder Leo, eigentlich der Aa-
ronitische Segen, wird einer längeren Reihe von Anrufungen und Oratio-
nen vorangestellt (27-30). Man muss bedauern, dass der Herausgeber 
darüber schweigt, bei welchen Gelegenheiten dieser Segen - sicher den 
Brüdern und vielleicht auch Terziaren(innen) - erteilt wurde.

Ein neuer Gesichtspunkt tritt auf mit der Invocatio Spiritus Sancti (30-32) 
im Hymnus: Veni, Creator Spiritus, den - nach heute vorherrschender Auf-

37	 Vgl. B. Fischer, K. G. Fellerer, Litanei, in: LThK² 6, 1075-1079, 1077. Der Name stammt vom maria-
nischen Heiligtum in Loreto. - Vgl. auch Th. Maas-Ewerd, J. Madey, Sub tuum praesidium, in: 
Marienlexikon, 6, St. Ottilien 1994, 325f.

38	 S. 19-20. Vgl. die beiden Verf. Fischer u. Fellerer, ebd., 1077.

39	 Vgl. H. Hack, Generalabsolution, in: LThK² 4, 663f, bes. 664; s. auch R. Messner, Generalabsolu-
tion, ebd.³ 4, 445f.

40	 Philibertus a Galgenen, ebd., 26f.
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fassung jedenfalls der Benediktiner Hrabanus Maurus 7/60-8506), verfasst
hat.* Philibert Chwyter Za Uuntier fünf nummerlerten unkten die VIe-
len Gelegenheiten auf, hel denen uUurc dieses spirıtuelle LIied IC un
ilfe des eiligen (Gielstes auf die schweizerische Kapuzinerprovinz her-
abgerufen wurden (3  — Nach den sieben trophen jolgen responsorlale
Anrufungen un fünf C()rationen. hne Zeıt un Gelegenheit anzudeu-
ten, Wann eıne sehr kurze nrufung der Drıtten Person der Dreifaltigkeit
erfolgte, werden die ntiphon, die nrufung und (J)ration: BreVvIis Invoca-
LIO S5Spirıtus Sanctı aufgeführt (33  z Dem Herausgeber dürfte dessen DrIVa-
le Verwendung un vielleicht auch hel Vorlesungen der hel Vortraägen
vorgeschwebt en

ATra Missam conventualem 33-35 un mittags sollen die Brüder den
Vigiltagen vor Weihnachten, Ustern, Pfingsten, dem Fest der Unbefleckten
EmpfängnIis, der Aufnahme Marlas n den Hımmel un VOoTrT den Festen des
C(O)rdensvaters Franzıskus un Allerheiligen estimmte Gebete hzw. Antı-
ohonen un Anrufungen ZUT Ehre der Gottesmutter, des Franzıskus,
AntoniIius VOo Padua,“*“ samıt vier ()rationen wiederholen 33-35 Der SUC-
zielle egen, der den Novızen Jjeden en gespendet wurde, den der
Herausgeber hier wiedergibt 306-3/7/), rd UNS reıilic mıt anderen (ie-
heten noch Im Novızıat n Luzern-erteilt. Hıer gehen die
rianıschen Anrufungen: SuD {UUum praesidium”® un Sancta Marıa, SUCCUT-

MiIiseris hezieh ungswelse jene Franzıskus: Sancte Francisce, propera”
VOTaAUS Nach Anrufungen fjolgen drel ()rationen un der egen des drel-
altigen Gottes, VOo Marla un des ()rdensvaters Franzıskus. Daran
schließen sich die Suffragia PDFO Benefactoribus 37-39 das el die
Psalmen un 150, Anrufungen für verstorbene un ebende Wohltäter
un eine längere Oration

47 St. Langenberg, Vent, ( reator SPIrItus, n 1THAKS 10, 5917 (Lit.); uch Cantalamessa (IFM-
Cap, Komm, chöpfer (Jeist. Betrachtungen £ÜU, Hymnus en ( reator ‚DINtUS. Äus dem Ita-
lenischen Vo Ingrid Stampa. MAIT einem Vorwort Vo Joseph ardına Katzınger, reiburg-
Basel-Wien,

4} Vermutlich uch der Vigl| SeINESs restes, uch VWETIHN Philibert In der vorausgehenden Rubrik
Vo ihm NIC| spricht. HUr Marla sind ıe hekannten CGebete «SuD TUumMm praesicium conNfu-
SIMUS» und «S5ancta Maria, IMNISEeFIsS» (33  — Diese religiöse Ubung hat sıch NIC erhal-
ten PIS ZUT Zeit, da ich /-1 das NovIızlat In Luzern durchlieft. Mindestens erinnere ich
ıch NIC SIE

45 Responsorlal m Sinne, ass diese Cebete In Form eINes laloges zwischen Orbeltler und
CGemeinschaft vollzogen wurden. Im Verlauf melner Untersuchung Ird dieses Eigenschafts-
WOTrT mehrmals In diesem Sinne wiederhalt.

AÄus Julians Vo 5Speyver OMiIn, TICcCIUM rhythmiıcum Franciscl. Antiphonae äd Benedictus ET
Magnificat, n NnNnalectfa Francıscana X/ C'laras Quas, Florentiae 6-71 4471, 30/.
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fassung - jedenfalls der Benediktiner Hrabanus Maurus (780-856), verfasst 
hat.41 Philibert Schwyter zählt unter fünf nummerierten Punkten die vie-
len Gelegenheiten auf, bei denen durch dieses spirituelle Lied Licht und 
Hilfe des Heiligen Geistes auf die schweizerische Kapuzinerprovinz her- 
abgerufen wurden (30). Nach den sieben Strophen folgen responsoriale 
Anrufungen und fünf Orationen. - Ohne Zeit und Gelegenheit anzudeu-
ten, wann eine sehr kurze Anrufung der Dritten Person der Dreifaltigkeit 
erfolgte, werden die Antiphon, die Anrufung und Oration: Brevis Invoca-
tio Spiritus Sancti aufgeführt (33). Dem Herausgeber dürfte dessen priva-
te Verwendung und vielleicht auch bei Vorlesungen oder bei Vorträgen 
vorgeschwebt haben.

Infra Missam conventualem (33-35) und mittags sollen die Brüder an den 
Vigiltagen vor Weihnachten, Ostern, Pfingsten, dem Fest der Unbefleckten 
Empfängnis, der Aufnahme Marias in den Himmel und vor den Festen des 
Ordensvaters Franziskus und Allerheiligen bestimmte Gebete bzw. Anti-
phonen und Anrufungen zur Ehre der Gottesmutter, des hl. Franziskus, 
Antonius von Padua,42 samt vier Orationen wiederholen (33-35). - Der spe-
zielle Segen, der den Novizen jeden Abend gespendet wurde, den der 
Herausgeber hier wiedergibt (36-37), wurde uns - freilich mit anderen Ge-
beten - noch im Noviziat in Luzern 1947-1948 erteilt. Hier gehen die ma-
rianischen Anrufungen: Sub tuum praesidium43 und Sancta Maria, succur-
re miseris beziehungsweise jene an Franziskus: Sancte Francisce, propera44 
voraus. Nach Anrufungen folgen drei Orationen und der Segen des drei-
faltigen Gottes, von Maria und des Ordensvaters Franziskus. - Daran 
schließen sich die Suffragia pro Benefactoribus an (37-39: das heißt die 
Psalmen 67 und 130, Anrufungen für verstorbene und lebende Wohltäter 
und eine längere Oration).

41	 St. K. Langenberg, Veni, Creator Spiritus, in: LThK³ 10, 591f (Lit.); s. auch R. Cantalamessa OFM-
Cap, Komm, Schöpfer Geist. Betrachtungen zum Hymnus Veni Creator Spiritus. Aus dem Ita-
lienischen von Ingrid Stampa. Mit einem Vorwort von Joseph Kardinal Ratzinger, Freiburg-
Basel-Wien, ²1999.

42	 Vermutlich auch an der Vigil seines Festes, auch wenn Philibert in der vorausgehenden Rubrik 
von ihm nicht spricht. Für Maria sind es die bekannten Gebete: «Sub tuum praesidium confu-
gimus» und «Sancta Maria, succurre miseris» (33). Diese religiöse Übung hat sich nicht erhal-
ten bis zur Zeit, da ich 1947-1948 das Noviziat in Luzern durchlief. Mindestens erinnere ich 
mich nicht an sie.

43	 Responsorial im Sinne, dass diese Gebete in Form eines Dialoges zwischen Vorbeter und 
Gemeinschaft vollzogen wurden. Im Verlauf meiner Untersuchung wird dieses Eigenschafts-
wort mehrmals in diesem Sinne wiederholt.

44	 Aus Julians von Speyer OMin, Officium rhythmicum S. Francisci. Antiphonae ad Benedictus et 
Magnificat, I, in: Analecta Franciscana X, Ad Claras Aquas, Florentiae 1926-1941, 387.
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Der Herausgeber macht weltere Gebete elgens für die Brüder ZUgang-
lıch die ()ratio anfte Studium «Domine, ste ViILISSIMUS SSTIVUS ([UUS>»
eıne nrufung, die nach dem ericht des FrNaldus VOo Sarrant, Mın
f 1383) oger Au S der Provence, Mın 1287), heten pflegte un
welche die ersten Satzungen des Kapuzinerordens VOo 1536 den erıker-
studenten als VOoTrT jeder Vorlesung rezitieren vorschreiben.* In
der Gebetssammlung Eerwarte Philibert cChwyter, dass dieser spirıtuelle
Jext jeder Form VOo tudium vorausgehe. MX diesem JText SOl nach eıner
emımınent franziskanischen Auffassung die 1e des Beters Im Gileich-
schritt sich mehren, n dem n ihm das Wıssen wächst 39-40

DIe Brüder nahmen damals das Frühstück (Jentaculum, 40-41) ohl
meInsam siıch alur spricht, dass un ernach asselDe (ie-
het vorgesehen Wdrfl, das hier zunächst lateinisch, dann n verkleinerter
Frakturschrift deutsch un ebenso n Kleineren Antıqua-Lettern franzö-
siısch gedruc st In ihm Ird die Dan  arkeıt für das hbeim Essen VOo

(iott geschenkte Almosen hervorgehoben. Nach der Abendmeditation
1adt der ere die Brüder eın, für die verstorbenen Gläubigen hbeten
Nach entsprechenden Anrufungen un der ()ration heten die Brüder mıt
wagrecht ausgespannten Armen“® still sechs Vaterunser un Ave MarIla,

abschließend dann für siıch den oriesterlichen egen erbitten (41
42) 1ederum n den vorgenannten drel Sprachen hiıitten die Brüder vor
Empfang der Kommunlon die Gemeimnschaft n eınem kurzen
Verzeihung hrer ergehen un Verstößen wıider die Patres un
Brüder L FEiıne solche Form der versuchten Öffentlichen Versöhnung
wurde auch damals eicht ZUT hblossen Formel!

Besonders ausführlich stellt siıch die Abteilung: Ss.[sancta| Fxer-
Citra dar 42-48 SeIlt dem Jahrhundert begann [HNaN, n den Kapuziner-
Klöstern die Jahresexerzitien während 10 Tagen abzuhalten.* Zu Beginn
dieser Ubung wurde der Heilige els angerufen 1m Hymnus Veni, ( rea-
tOF S5Spirıtus L Nach dem Nachtessen rezıitierten die auf das FUZITIX au S5-

gerichteten Brüder den Psalm 57 Miserere (42-44), dem Anrufungen un

4 FEDd., 30f rnaldus de Sarrant, Chronica generalium MIMNIStroFrum (O)rdinis Fratrum Minorum, n
NnNnalectfa Francıscana T, C'laras Quas uaracchl) 1697, 300; Catalano-Cargnoni-Santareili,
Fe DriImMe CoOostituzioni, Oma 1962, Nr G1 197

Vgl mermne Studie: [)as /eiden CHhrist! HN en des hf Franzıskus V,  an ASSISI, n ders., eiträge
A£UFT Franziskusforschung. Zum U Geburtstag herausgegeben Vo KÖöpf und ehmann
(Franziskanische Forschungen, 4)/ Kevalaer 2007/, 59 In der |It SI In Anm / Rassehna In
Rassegna verbessert.

Vgl Fxyxercitia Spiritualia, n E  4 561-564, Bis
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Der Herausgeber macht weitere Gebete eigens für die Brüder zugäng-
lich: so die Oratio ante Studium: «Domine, iste vilissimus servus tuus»: 
eine Anrufung, die - nach dem Bericht des Arnaldus von Sarrant, OMin. 
(fl. 1383) - Roger aus der Provence, OMin († 1287), zu beten pflegte und 
welche die ersten Satzungen des Kapuzinerordens von 1536 den Kleriker-
studenten als Gebet vor jeder Vorlesung zu rezitieren vorschreiben.45 In 
der Gebetssammlung erwartet Philibert Schwyter, dass dieser spirituelle 
Text jeder Form von Studium vorausgehe. Bei diesem Text soll nach einer 
eminent franziskanischen Auffassung die Liebe des Beters im Gleich-
schritt sich mehren, in dem in ihm das Wissen wächst (39-40).

Die Brüder nahmen damals das Frühstück (Jentaculum, 40-41) wohl ge-
meinsam zu sich. Dafür spricht, dass - zuvor und hernach - dasselbe Ge-
bet vorgesehen war, das hier zunächst lateinisch, dann - in verkleinerter 
Frakturschrift - deutsch und ebenso in kleineren Antiqua-Lettern franzö- 
sisch gedruckt ist. In ihm wird die Dankbarkeit für das beim Essen von 
Gott geschenkte Almosen hervorgehoben. - Nach der Abendmeditation 
lädt der Obere die Brüder ein, für die verstorbenen Gläubigen zu beten. 
Nach entsprechenden Anrufungen und der Oration beten die Brüder mit 
wagrecht ausgespannten Armen46 still sechs Vaterunser und Ave Maria, 
um abschließend dann für sich den priesterlichen Segen zu erbitten (41-
42). - Wiederum in den vorgenannten drei Sprachen bitten die Brüder vor 
Empfang der Kommunion die Gemeinschaft in einem kurzen Gebet um 
Verzeihung wegen ihrer Vergehen und Verstößen wider die Patres und 
Brüder (42). Eine solche Form der versuchten öffentlichen Versöhnung 
wurde auch damals leicht zur blossen Formel!

Besonders ausführlich stellt sich die Abteilung: Ad annua Ss.[sancta] Exer-
citia dar (42-48). Seit dem 17. Jahrhundert begann man, in den Kapuziner-
klöstern die Jahresexerzitien während 10 Tagen abzuhalten.47 Zu Beginn 
dieser Übung wurde der Heilige Geist angerufen im Hymnus Veni, Crea-
tor Spiritus (42). Nach dem Nachtessen rezitierten die auf das Kruzifix aus- 
gerichteten Brüder den Psalm 51 Miserere (42-44), dem Anrufungen und 

45	 Ebd., 39f. Arnaldus de Sarrant, Chronica generalium ministrorum Ordinis Fratrum Minorum, in: 
Analecta Franciscana III, Ad Claras Aquas (Quaracchi) 1897, 386; Catalano-Cargnoni-Santarelli, 
Le prime Costituzioni, Roma 1982, Nr. 81: 197.

46	 Vgl. meine Studie: Das Leiden Christi im Leben des hl. Franziskus von Assisi, in: ders., Beiträge 
zur Franziskusforschung. Zum 80. Geburtstag herausgegeben von U. Köpf und L. Lehmann. 
(Franziskanische Forschungen, 48), Kevalaer 2007, 59. In der Lit. sei in Anm. 73 Rassehna in 
Rassegna verbessert.

47	 Vgl. Exercitia Spiritualia, in: LC, 561-564, Lit.
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eıne ()ration ZUT Gottesmutter AU S der entsprechenden Adventswoche
angeschlossen wurde. LDann stellten sich die Brüder der Dersönlichen
Gewissenserforschung“® un heteten fünf stille Vaterunser, Ave Marla
un re  O, wiederum mIıt ausgespannten Armen.” Hierauf fjolgten eıne
marlianısche ntiphon un UOration, die der liturgischen /Zeıt angepasst

45-47 Nach Abschluss der Fxerzıtlien erneuvuerten die Brüder die
Ordensprofess. DIe entsprechende Forme]l leg n Lateln, Deutsch un
Französisch VOoTrT 47/-48 Anschließend daran stimmte der Zelehbhrant das Ie
Deum Iaudamus” Ebenso Sa SC die Brüder VOoTrT dem ausgesetzten
Allerheiligsten das Tantum CISO un ZWEI dazu gehörige ()rationen (48  —

Von der Bedeutung her, welche den Provinz- un Hauskapiteln n eıner
Ordensprovinz zukommen, überrascht nicht, dass diese mIıt eiınem
ausgedehnten Gebetsprogramm hbedacht werden, gekennzeichnet mıt

nOSTtra apitula 49-56 Beım Provinzkapitel wir zunächst eıne Forme]l
ZUT Lossprechung VOo Zensuren vorausgeschickt, welche die Brüder siıch
ZUSCZUOSCTNI en könnten?!. IDannn uft die Gemeiminschaft der COberen der
PrOVvVINZ, der Ordenshäuser un Delegierten der Klöster den eiligen
els mIıt dem Venlt, ( reator S5Spirıtus an.“ Dem Hymnus olg die Formel,
worın die Kapıtularen es S{ia versprechen, n den kommenden
ahlen des Provinzlalministers, der De{iinitoren (Provinzraten) un der
Generalkustoden Jeweıls [1UT denen die Stiimme geben, die GE VOoTrT

dem eigenen (ewlssen als die meılst geelgneten Kandıdaten ansahen
— [L)ass n spaterer /Zeıt dieser sehr antiec  are FId entfiel, darf [11ld [1UT

sehr egrüßen! Nach erfolgter Wahl stimmte der LICUC Provinzlalminister

45 Philibertus Galgenen, « SIC Orabitis», 1e uch Anm 45

44 Vgl FEDd., 30f rnaldus de Sarrant, Chronica generalium MINISTIFOFrumM (O)rdinis Fratrum MIino-
FÜ n Nnalectfa Francıscana T, C'laras Quas uaracchlt) 169/7, 300; Catalano-Cargnoni-
Santarelll, Fe Drime COsStituZIoN!, Oma 1962, Nr G1 197

5(} EDd., 50-52 Vgl Kirsch, Hz Deum Iaudamus, n I1THK2 9/ 336fT.

57 EDd., 49f. Vgl Schmid Sleumer, Kirchenfateirmisches Wörterbuch, Limburg Lahn
1926, 200B: Censura, «...ZEeNSUr, INe5hartnäckiger Widerspenstigkeit dre Kirchlt-
hen ()beren verhängte kiırchliche Strafe £ÜU, /wecke der Hesserung des Betroffenen Die
drei Zensuren Sind 5SUSPENSION, Interdikt und Fxkommunikation». \ır Vo heute verwundern
UTts, ass dıe Vermutung überhaupt aufkommen konnte, ass siıch eın Kapıtular Ine sOlche
kırchliche Strafe USCZUSCH habe

EDd., 30-32. Vgl St. Langenberg, Vent, ( reator SPIFtUS, n 1TAKS 1 '# 5917 (Lit.); uch C_ an-
talamessa OFMCap, Komm, chöpfer (JeIist. Betrachtungen £ÜU, Hymnus en ( reator ‚DINTUS.
AÄus dem ltalenischen Vo Ingrid Stampa. M IT einem Vorwort Vo Joseph ardına Katzınger,
Freiburg-Basel-Wien,
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eine Oration zur Gottesmutter aus der entsprechenden Adventswoche 
angeschlossen wurde. Dann stellten sich die Brüder der persönlichen 
Gewissenserforschung48 und beteten fünf stille Vaterunser, Ave Maria 
und Credo, wiederum mit ausgespannten Armen.49 Hierauf folgten eine 
marianische Antiphon und Oration, die der liturgischen Zeit angepasst 
waren (45-47). Nach Abschluss der Exerzitien erneuerten die Brüder die 
Ordensprofess. Die entsprechende Formel liegt in Latein, Deutsch und 
Französisch vor (47-48). Anschließend daran stimmte der Zelebrant das Te 
Deum laudamus50 an. Ebenso sangen die Brüder vor dem ausgesetzten 
Allerheiligsten das Tantum ergo und zwei dazu gehörige Orationen (48).

Von der Bedeutung her, welche den Provinz- und Hauskapiteln in einer 
Ordensprovinz zukommen, überrascht es nicht, dass diese mit einem  
ausgedehnten Gebetsprogramm bedacht werden, gekennzeichnet mit: 
Ad nostra Capitula (49-56). Beim Provinzkapitel wird zunächst eine Formel 
zur Lossprechung von Zensuren vorausgeschickt, welche die Brüder sich 
zugezogen haben könnten51. Dann ruft die Gemeinschaft der Oberen der 
Provinz, der Ordenshäuser und Delegierten der Klöster den Heiligen 
Geist mit dem Veni, Creator Spiritus an.52 Dem Hymnus folgt die Formel, 
worin die Kapitularen an Eides statt versprechen, in den kommenden 
Wahlen des Provinzialministers, der Definitoren (Provinzräten) und der 
Generalkustoden jeweils nur denen die Stimme zu geben, die sie vor 
dem eigenen Gewissen als die meist geeigneten Kandidaten ansahen 
(50). Dass in späterer Zeit dieser sehr anfechtbare Eid entfiel, darf man nur 
sehr begrüßen! Nach erfolgter Wahl stimmte der neue Provinzialminister 

48	 Philibertus a Galgenen, «Sic orabitis», 45. Siehe auch Anm. 45.

49	 Vgl. Ebd., 39f. Arnaldus de Sarrant, Chronica generalium ministrorum Ordinis Fratrum Mino-
rum, in: Analecta Franciscana III, Ad Claras Aquas (Quaracchi) 1897, 386; Catalano-Cargnoni-
Santarelli, Le prime Costituzioni, Roma 1982, Nr. 81: 197.

50	 Ebd., 50-52. Vgl. W. Kirsch, Te Deum laudamus, in: LThK² 9, 336f.

51	 Ebd., 49f. - Vgl. J. Schmid - A. Sleumer, Kirchenlateinisches Wörterbuch, Limburg a. d. Lahn 
1926, 200b: Censura, «…Zensur, eine wegen hartnäckiger Widerspenstigkeit gegen die kirchli-
chen Oberen verhängte kirchliche Strafe zum Zwecke der Besserung des Betroffenen… Die 
drei Zensuren sind Suspension, Interdikt und Exkommunikation». Wir von heute verwundern 
uns, dass die Vermutung überhaupt aufkommen konnte, dass sich ein Kapitular eine solche 
kirchliche Strafe zugezogen habe.

52	 Ebd., 30-32. Vgl. St. K. Langenberg, Veni, Creator Spiritus, in: LThK³ 10, 591f (Lit.); s. auch R. Can-
talamessa OFMCap, Komm, Schöpfer Geist. Betrachtungen zum Hymnus Veni Creator Spiritus. 
Aus dem Italienischen von Ingrid Stampa. Mit einem Vorwort von Joseph Kardinal Ratzinger, 
Freiburg-Basel-Wien, ²1999.
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das Ie Deum Iaudamus an.° Dem Lobgesang folgten responsorlale An-
rufungen un fünf UOrationen, beginnend mıt «DEeus, CUJUS Misericordiae
MO est DU eeTUus)»

[)as Hauskapite eıner «dOMmMus formata» Klösterliche Niederlassung 1m
Vollsinn VOo mindestens 17 Mitgliedern trıtt ZUT Wahl des
Provinz-Diskreten (Delegierten) für das bevorstehende Provinzkapıite!|
der als Ratsmitglied der eigenen Klosterfamilie. DIe Versammlung Ird
erotline m it dem Veni, ( reator S5Spirıtus un dem hereıts angedeuteten
Schwur, [1UT den hest geelgneten Bruder wählen Formel lateinisch,
deutsch, französisch: 54) Fın sehr KUrZzes Dankgebet hbeschließt die Wahl
055  z

1ederum eın Hauskapıitel hildete den Rahmen, n dem die rdensfamı-
75 siıch ZUT Abstimmung über die Annahme hzZzw. das Verbleiben 1m (Jr-
den VOo Novizen 1m Refektorium versammelte 55-56 DIe Sitzung eröff-
netien auch hier das Veni, ( reator 5Spiritus, entsprechende Anrufungen
un fünf ()rationen. In der zwelılten (J)ration haten die Brüder die
«ständige CGesundheit des (‚eistes und Leibes» ), wobhel 6I ohl vorah

die Novızen dachten Nach der vierten ()ration wiederholten SIEe m it
ausgespannten Armen* fünf Vaterunser un Ave MarIla, dann chorwel-

diese Versammlung hbeenden mIıt dem Psalm 117 «Laudate Domi-
27188 gentes>» 056  Z

Fın Sektor rag den ıtel Visiıtatio CanNnONnNnICa 56-63 Hıer ersche!li-
IC längere Anwelsungen un Gebete für den Empfang des CGeneralmi-
nısters ZUT kanonischen Vısıtation der Provıinz. Als Willkommgrul für den
OchNnsien COberen 1en das sehr felerliche Ie Deum laudamus,” worauf
ZWEI Akolythen Anrufungen un der angekommene (jast sechs (J)ratio-
IC heten Schließlic erteilt der Generalvisitator den versammelten
rüdern den egen 56-57 Merkwürdig ISst, dass der Verfasser über den
Urt, die Begegnung erfolgte, schweigt w Wrlr ohl VOoTrT dem Kirchen-
eingang. Einen zweıten chritt unternahmen der Vısıtator un die Brüder
Im gemeInsamen Besuch des Allerheiligsten n der Kirche, wobhel der

53 FEDd., 50-54.Vgl. Kirsch, Hz Deum [audamus, n 9/ ıe Zuschreibung Ischof
Niketas Vo Kemesiana gilt heute als dıe wahrscheinliche Hypothese. Vgl uch Gerhards-F.
U. Hz Deum Iaudamus, 1THAKS 9/ 6-15 Bis

Vel. FDd., 50-572

55 FEDd., 56 Vgl Vgl Kirsch, Hz Deum [audamus, n K2 } 336f.

y
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das Te Deum laudamus an.53 Dem Lobgesang folgten responsoriale An-
rufungen und fünf Orationen, beginnend mit: «Deus, cujus misericordiae 
non est numerus».

Das Hauskapitel einer «domus formata» - klösterliche Niederlassung im 
Vollsinn von mindestens 12 Mitgliedern - tritt zusammen zur Wahl des 
Provinz-Diskreten (Delegierten) für das bevorstehende Provinzkapitel 
oder als Ratsmitglied der eigenen Klosterfamilie. Die Versammlung wird 
eröffnet mit dem Veni, Creator Spiritus und dem bereits angedeuteten 
Schwur, nur den best geeigneten Bruder zu wählen (Formel: lateinisch, 
deutsch, französisch: 54). Ein sehr kurzes Dankgebet beschließt die Wahl 
(55).

Wiederum ein Hauskapitel bildete den Rahmen, in dem die Ordensfami-
lie sich zur Abstimmung über die Annahme bzw. das Verbleiben im Or-
den von Novizen im Refektorium versammelte (55-56). Die Sitzung eröff-
neten auch hier das Veni, Creator Spiritus, entsprechende Anrufungen 
und fünf Orationen. In der zweiten Oration baten die Brüder um die 
«ständige Gesundheit des Geistes und Leibes» (55), wobei sie wohl vorab 
an die Novizen dachten. Nach der vierten Oration wiederholten sie mit 
ausgespannten Armen54 fünf Vaterunser und Ave Maria, um dann chorwei-
se diese Versammlung zu beenden mit dem Psalm 117: «Laudate Domi-
num omnes gentes» (56).

Ein neuer Sektor trägt den Titel: Visitatio canonica (56-63). Hier erschei-
nen längere Anweisungen und Gebete für den Empfang des Generalmi-
nisters zur kanonischen Visitation der Provinz. Als Willkommgruß für den 
höchsten Oberen dient das sehr feierliche Te Deum laudamus,55 worauf 
zwei Akolythen Anrufungen und der angekommene Gast sechs Oratio-
nen beten. Schließlich erteilt der Generalvisitator den versammelten 
Brüdern den Segen (56-57). Merkwürdig ist, dass der Verfasser über den 
Ort, wo die Begegnung erfolgte, schweigt - es war wohl vor dem Kirchen- 
eingang. Einen zweiten Schritt unternahmen der Visitator und die Brüder 
im gemeinsamen Besuch des Allerheiligsten in der Kirche, wobei der 

53	 Ebd., 50-54.Vgl. W. Kirsch, Te Deum laudamus, in: LThK ² 9, 1336f: die Zuschreibung an Bischof 
Niketas von Remesiana gilt heute als die wahrscheinliche Hypothese. Vgl. auch A. Gerhards-F. 
Lurz, Te Deum laudamus, LThK³ 9, 1306-1308, Lit.

54	 Vgl. Ebd., 50-52.

55	 Ebd., 56. Vgl. Vgl. W. Kirsch, Te Deum laudamus, in: LThK²9, 336f.
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Chor die hbeiden trophen des Tantum CISO Sacramentum ”® un der (ie-
neralmıniıister die bliche ()ration SaMNSCH. Dieser Akt verfolgte NIC [1UT

das Ziel der Verehrung des Allerheiligsten, sondern gab dem Vısıtator die
Möglichkeit, den Zustand des Tabernakels un des iboriums über-
orüfen.” Natürlich erteilte der Vıisıtator nach erfüllter Aufgabe den
charistischen egen.
Vielleicht IS überraschen, aber erscheint sehr sinnvoll, dass Philibert
Chwyter 1m Zusammenhang der Vısıtation uUurc den General dem Leser
ZWeEeI Stationen eInes gemeInsamen eienden esuchs der verstorbenen
ıtbrüder vorstellt. L)as Totengedenken begann der Epistelseite des
Hochaltares 1m Rezıtlileren VOo Psalm 130 «DIe profundis» 586-59), mIıt dem
Weihwasser-Besprengen, mIıt dem inlegen VOo nzens, mIıt Anrufungen
n Dialogform un mIıt eıner ()ration für die verstorbenen Priester der
Provınz.

Fine Kleine Prozession bewegte sich ljerauf ohl n die der Kır-
che während des gemeInsamen Ganges ZWEI oOre Dassende Für-
bittgebete rezıtierten ©)  Z DIe Station führte ZU rıe hinaus hbzw.
ZUT Totengruft hinunter, die ZWEI oOre erneut eıne el VOo Gebe-
ten und der Zelehrant drel ()rationen verrichteten, hbzw. erselbe die
Ruhestätte segnete 59-61 MX der ucC  enr ZUT Station wurden der
Psalm 57 Miserere un die nrufung «Requiem 2efernam» gebetet Fın
etztes Gebetsformular hbezieht siıch auf die Verabschiedung des Vısıta-
(OrS uUurc die Klosterfamililie VOoTrT dem Hauptaltar der Kirche 62-63 Mit
Ausnahme des gemeiInsamen mpfangs sInd dieselhben cnNrıtte für die
Visıtation eıner Niederlassung Uurc den Provinzlalminister vorgesehen
z

DIe Gebetssammlung «SIC Orabitis» bewegt siıch welıterhin n ichtung
des Internen Kapuzinerlebens da, GE VOo den Preces a Disciplinam
facıendam 63-64 spricht. e] jegt 6I zunächst eıne Forme]l VOoTrT für die

Montag, ILLWOC un Freitag jeder OC vorgeschriebene

56 Vgl Scharnag!, Tantum CISOU, n I1THK2 9/ 1729171

/ Diese Einsichtnahme hätte In eiInem persönlichen Kontrollgang 1e] SCHAaUCT OFSCIHOTMIT
werden können, abgesehen davon, ass natürlich ıe übrigen eucharistischen Gefäße, Kel-
che), uch ıe Monstranz, der VWettersegen, dıe Altartücher und dıe Iturgischen Cewänder
ebenso einen CHAUCTET lıc des Vıisıtators verdient hätten. Ahnlich ware In den rdensbe-
stimmungen eın eingehender Besuch der Bıbliothek ringen geboten gewesen!
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Chor die beiden Strophen des Tantum ergo Sacramentum56 und der Ge-
neralminister die übliche Oration sangen. Dieser Akt verfolgte nicht nur 
das Ziel der Verehrung des Allerheiligsten, sondern gab dem Visitator die 
Möglichkeit, den Zustand des Tabernakels und des Ziboriums zu über- 
prüfen.57 Natürlich erteilte der Visitator nach erfüllter Aufgabe den eu-
charistischen Segen.

Vielleicht mag überraschen, aber es erscheint sehr sinnvoll, dass Philibert 
Schwyter im Zusammenhang der Visitation durch den General dem Leser 
zwei Stationen eines gemeinsamen betenden Besuchs der verstorbenen 
Mitbrüder vorstellt. Das Totengedenken begann an der Epistelseite des 
Hochaltares im Rezitieren von Psalm 130: «De profundis» (58-59), mit dem 
Weihwasser-Besprengen, mit dem Einlegen von Inzens, mit Anrufungen 
in Dialogform und mit einer Oration für die verstorbenen Priester der 
Provinz.

Eine kleine Prozession bewegte sich hierauf - wohl in die Mitte der Kir-
che -, wo während des gemeinsamen Ganges zwei Chöre passende Für- 
bittgebete rezitierten (59). Die 2. Station führte zum Friedhof hinaus bzw. 
zur Totengruft hinunter, wo die zwei Chöre erneut eine Reihe von Gebe-
ten und der Zelebrant drei Orationen verrichteten, bzw. wo derselbe die 
Ruhestätte segnete (59-61). Bei der Rückkehr zur 3. Station wurden der 
Psalm 51 Miserere und die Anrufung «Requiem aeternam» gebetet. Ein 
letztes Gebetsformular bezieht sich auf die Verabschiedung des Visita-
tors durch die Klosterfamilie vor dem Hauptaltar der Kirche (62-63). - Mit 
Ausnahme des gemeinsamen Empfangs sind dieselben Schritte für die 
Visitation einer Niederlassung durch den Provinzialminister vorgesehen 
(63).

Die Gebetssammlung «Sic orabitis» bewegt sich weiterhin in Richtung 
des internen Kapuzinerlebens da, wo sie von den Preces ad Disciplinam 
faciendam (63-64) spricht. Dabei legt sie zunächst eine Formel vor für die 
am Montag, Mittwoch und Freitag jeder Woche vorgeschriebene 

56	 Vgl. A. Scharnagl, Tantum ergo, in: LThK² 9, 1291.

57	 Diese Einsichtnahme hätte in einem persönlichen Kontrollgang viel genauer vorgenommen 
werden können, abgesehen davon, dass natürlich die übrigen eucharistischen Gefäße, (Kel-
che), auch die Monstranz, der Wettersegen, die Altartücher und die liturgischen Gewänder 
ebenso einen genaueren Blick des Visitators verdient hätten. Ähnlich wäre in den Ordensbe-
stimmungen ein eingehender Besuch der Bibliothek dringend geboten gewesen!
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ußübung der Selbstgeißelung”®. DIe Brüder heteten Psalm 57 samıt C(ilo-
F1a Patrı un Psalm 130 ZU mIıt dem Totengedenken Kequiem
ternam Darauf folgte die ntiphon: «Christus factus Est PDFO noDIs ODe-
diens» S 63-64 1m Volltext abgedruckt) und die hr gehörige (J)ration:
«Respice, UACSUTNUS, Domine» 64) LDDazu jügten die Brüder das alve
Kegina”” un fünf ()rationen hinzu — Während des FTICQdUUMS der He1l-
igen OC oner Donnerstag his Karsamstag) multen die Brüder
während des verlängerten ollzugs der Disziıplin Psalm 57 gleich drel Mal
wiederholen un die Iıchen Gebete hinzufügen — Interessant ISst,
dass für das ürftige bendessen Fasttagen auch recht kurze Gebete
VOoTrT un nach dem ISC angesetzt (65  z

Der zwelıte Haupttell geleitet den Leser eıner el liturgischer Funk-
tionen (6/7-1  ), die hier Im lıc auf Gebetsmomente, die für das (Jr-
densleben selber oher sekundaär, WeIIl gesamtkirchlich, siınd SIe selen
darum n kürzester Form Im kKkritischen Apparat mıt ıtel un Seitenzahl
verzeichnet.®® LDavon c hier jedoch die ( ura Infirmorum: die Fürsorge
den ranken rüdern gegenüber 7/5-80), dUSSCHOINTINETN, |m 7Zusam-
menhang der Spendung des Viriaticum (Wegzehrung) für sterbende BrUu-
der 7/5-80 begleitet die Gemeiinschaft den Spender n Prozession ZU

Schwerkranken DIiese Form lebender Aufmerksamkeit aller Ware auch
heute noch sehr wünschenswert! Den liturgischen JTexten fügt der He-
rausgeber die Erneuerung der Profess, NIC [IUT für die Brüder des (Jr-
dens (lateinisch, deutsch un französisch), sondern auch für apuzıine-
rinnen deutsch hinzu. Nachdem der Spender dem Sterbenden die
Wegzehrung gereic un das vorgesehene Dankgebet verrichtet hat,

50 Vgl Blinzler, Mesters, Gerbelung, n K2 r 606-610, 610; vorab Gougaud OSB, EVO-
THOoNs ET Dratiques ascetiques Au äge, Parıs 1925, 17/5-1 8191

59 Vgl Huebner und andere Verf.), alve Regina, n Marieniexikon, StT. Ottilien 1993, 648-650.

6(} aspersionem henedictae 69-70); SO/eMNIS (ratiarum actHıo MI dem Hz Deum AUda-
IRUS Samt ratıon 70-71); Benedictio (L, Sacramento 71-72); POost 2d0mMIiMNIStrationem
( OMMUNIONIS /2-73),; ( Jratio anfe Confessi’ones z2udiendas 73-74 Vo PIuSs aallı einem Ab-
1Aass versehen); (Jratio ConfessioniDus AZUCHEIS 74-795); Dicenda ad Processiones Benedictio-
F1CS, GUdC certis drieDbus vel temnporibus FEr soJ/ent 104-117); das el ıe Weinsegnung
Fest des Stephan 104-105) und Fest des Johannes des Apostels und Evangelisten
105-106); Fest der keinigung Marlas 112-113); der Kerzensegnung Fest des Blasiıus
113-114); der brot- und Früchtesegnung Fest der Agatha 115) Uberdies: Nonnullage
Benedictiones, GUdC GUOCUTGUC Tempore Fefl DOSSUNEF 118-7 33); ıe Segnung Vo Weıilh-
VWaSsSSelT 118-121), ıe Segnung eINes Kındes (121), ıe Segnung ranker Kınder 121-123), ıe
Segnung eINEeSs erwachsenen Kranken 123-125), dıe Segnung eiıner Medizin (125), Segnung
Vo Kerzen für Sterbende 125-126), Segnung Vo Kerzen außerhalb des Festes der keinigung
Marlas 126-127), ıe Segnung irgendeines priesterlichen Kleides 12/7-128), Segnung Vo Al-
tartüchern (128), Segnung Vo Corporalien und Purificatorien 128-129), Segnung irgendeines
Ols 130-131), mMaussegnung 132) und eın allgemein umfassender Segen 132f
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Bußübung der Selbstgeißelung58. Die Brüder beteten Psalm 51 samt Glo-
ria Patri und Psalm 130 zusammen mit dem Totengedenken Requiem ae-
ternam. Darauf folgte die Antiphon: «Christus factus est pro nobis obe-
diens» (S. 63-64 im Volltext abgedruckt) und die zu ihr gehörige Oration: 
«Respice, quaesumus, Domine» (64). Dazu fügten die Brüder das Salve 
Regina 59 und fünf Orationen hinzu (64). - Während des Triduums der Hei-
ligen Woche (Hoher Donnerstag bis Karsamstag) mußten die Brüder 
während des verlängerten Vollzugs der Disziplin Psalm 51 gleich drei Mal 
wiederholen und die üblichen Gebete hinzufügen (64). - Interessant ist, 
dass für das dürftige Abendessen an Fasttagen auch recht kurze Gebete 
vor und nach dem Tisch angesetzt waren (65).

Der zweite Hauptteil geleitet den Leser zu einer Reihe liturgischer Funk- 
tionen (67-133), die hier im Blick auf Gebetsmomente, die für das Or- 
densleben selber eher sekundär, weil gesamtkirchlich, sind. Sie seien  
darum in kürzester Form im kritischen Apparat mit Titel und Seitenzahl 
verzeichnet.60 Davon sei hier jedoch die Cura Infirmorum: die Fürsorge 
den kranken Brüdern gegenüber (75-88), ausgenommen. Im Zusam-
menhang der Spendung des Viaticum (Wegzehrung) für sterbende Brü-
der (75-80) begleitet die Gemeinschaft den Spender in Prozession zum 
Schwerkranken. Diese Form liebender Aufmerksamkeit aller wäre auch 
heute noch sehr wünschenswert! Den liturgischen Texten fügt der He-
rausgeber die Erneuerung der Profess, nicht nur für die Brüder des Or-
dens (lateinisch, deutsch und französisch), sondern auch für Kapuzine-
rinnen (deutsch) hinzu. Nachdem der Spender dem Sterbenden die 
Wegzehrung gereicht und das vorgesehene Dankgebet verrichtet hat, 

58	 Vgl. J. Blinzler, G. Mesters, Geißelung, in: LThK² 4, 608-610, 610; s. vorab L. Gougaud OSB, Dévo-
tions et pratiques ascétiques du moyen âge, Paris 1925, 175-199.

59	 Vgl. D. v. Huebner (und andere Verf.), Salve Regina, in: Marienlexikon, St. Ottilien 1993, 648-650.

60	 Ad aspersionem aquae benedictae (69-70); Solemnis Gratiarum actio mit dem Te Deum lauda-
mus samt Oration (70-71); Benedictio cum ss. Sacramento (71-72); Post administrationem S. 
Communionis (72-73); Oratio ante Confessiones audiendas (73-74: von Pius IX. mit einem Ab-
lass versehen); Oratio Confessionibus auditis (74-75); Dicenda ad Processiones & Benedictio-
nes, quae certis diebus vel temporibus fieri solent (104-117); das heißt: die Weinsegnung am 
Fest des hl. Stephan (104-105) und am Fest des hl. Johannes des Apostels und Evangelisten 
(105-106); am Fest der Reinigung Marias (112-113); der Kerzensegnung am Fest des hl. Blasius 
(113-114); der Brot- und Früchtesegnung am Fest der hl. Agatha (115). Überdies: Nonnullae 
Benedictiones, quae quocumque tempore fieri possunt (118-133); so die Segnung von Weih-
wasser (118-121), die Segnung eines Kindes (121), die Segnung kranker Kinder (121-123), die 
Segnung eines erwachsenen Kranken (123-125), die Segnung einer Medizin (125), Segnung 
von Kerzen für Sterbende (125-126), Segnung von Kerzen außerhalb des Festes der Reinigung 
Marias (126-127), die Segnung irgendeines priesterlichen Kleides (127-128), Segnung von Al-
tartüchern (128), Segnung von Corporalien und Purificatorien (128-129), Segnung irgendeines 
Öls (130-131), Haussegnung (132) und ein allgemein umfassender Segen (132f).
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werden die Teilnehmer eingeladen, die Psalmen 145 un 149 ohne C(iloria
atrı), un Psalm 15(0) mıt C;loria) als Danksagung heten 78-850

Liturgiegeschichtlic ıst der nachfolgende Teil FExtrema (nctHoOo: «Letzte
Olung» 01-80), hbesonders autfschlussreich. 1ederum stellen sich die
Brüder der Niederlassung eiıner Prozession eIn, welche siıch ZUT ran-
kenzelle hinbewegt. Der Spender hält dem Sterbenskranken das FUZITIX
ZU USS hın un besprengt hn un die Brüder mit Weihwasser, während
ß das sperges Domine rezıtiert. Darauf verrichtet ß ZWEI VOo nhalt
un der Formgebung her Interessante Segensgebete hzZzw. eın Bittgebet
81-832 Während der Priester die an über den Kranken ausstreckt,
gebiete ß den feindlichen Kräften weırchen un hıttet die urbılle
der Enge!l un eiligen (82  L

LDann nımmt ß fünf Salbungen VOT, amı der Schwerkranke das rDar-
111 des Herrn erlange. UunNnacns der Ohrläppchen, für das, WdS5 der
Kranke hbeim Horen gefehlt hat; der NasenfTlügel, für das, WdS ß m it dem
Geruchssinn gefehlt hat; des Mundes be!l auf eiınander gepressten LIP-
ben), für das, WdS ß Uurc den Geschmackssinn un Im en gefehlt
hat; der an  E, für das, WdS ß mIıt dem Jastsınn gefehlt; und, WEn VOo

den Umständen her angezelgt: der Füße, für das, WdS ß Im Schreiten
hat.“ Diese umfassende Salbung aller >Sinnesorgane 111055 Im Betrof-

fenen selber un n den mMStTeNenNnden eınen tiefen INAruUuC hinterlas-
e en Nach eenden der Krankensalbung lässt der Spender sich die
an waschen, un fügt ljerauf eıne längere el VOo Gebeten hinzu:
zunächst das yriıe efeison, das Vaterunser un mehrere dialogische An-
rufungen, denen sich noch drel ()rationen anschließen; n der ersten
eriınnert der Spender die Aussage n Jak I, 14-16; n der zwelılten un
dritten hetet ß inständig für den schwer ranken iıtbruder 34-85
Schliefßlic besprengt ß den Erkrankten m it Werhwasser un erteilt hm
den egen des Franzıskus.® DIe Prozession rezıtiert hıs GE sich
16s das audate Dommum (Ps 145 96)

Unabhängig VOo der vorgenannten «Letzten Olung» erfolgte die rtel-
Jlung der BenedictHo apostolica (U indulgentia plenaria n articulo mortis

des Apostolischen >Segens samıt dem Vollkommenen Ablass n Erwar-

671 M IT roter DZW. schwarzer ınte hat ohl der benutzer des Buches eingeschrieben: (CL

[OS, Qquidgun PCE VISUM defiquist!. Phillbert Schwyter hat siıcher dıe Salbung der ugenwim
METT} vergessen!
Vgl Vgl eonhar: ehmann OFMCap, Jjetfe Uund Weite Der Universale rundzug m den (‚e
heten des Franzıskus V,  an ASSISI, Wer|l/Westfalen 1954, 26/-2/0 Lit.)
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werden die Teilnehmer eingeladen, die Psalmen 148 und 149 (ohne Gloria 
Patri), und Psalm 150 (mit Gloria) als Danksagung zu beten (78-80).

Liturgiegeschichtlich ist der nachfolgende Teil: Extrema Unctio: «Letzte 
Ölung» (81-86), besonders aufschlussreich. Wiederum stellen sich die 
Brüder der Niederlassung zu einer Prozession ein, welche sich zur Kran-
kenzelle hinbewegt. Der Spender hält dem Sterbenskranken das Kruzifix 
zum Kuss hin und besprengt ihn und die Brüder mit Weihwasser, während 
er das Asperges me Domine rezitiert. Darauf verrichtet er zwei vom Inhalt 
und der Formgebung her interessante Segensgebete bzw. ein Bittgebet 
(81-82). Während der Priester die Hände über den Kranken ausstreckt, 
gebietet er den feindlichen Kräften zu weichen und bittet um die Fürbitte 
der Engel und Heiligen (82).

Dann nimmt er fünf Salbungen vor, damit der Schwerkranke das Erbar-
men des Herrn erlange. Zunächst der Ohrläppchen, für das, was der 
Kranke beim Hören gefehlt hat; der Nasenflügel, für das, was er mit dem 
Geruchssinn gefehlt hat; des Mundes (bei auf einander gepressten Lip-
pen), für das, was er durch den Geschmackssinn und im Reden gefehlt 
hat; der Hände, für das, was er mit dem Tastsinn gefehlt; und, wenn von 
den Umständen her angezeigt: der Füße, für das, was er im Schreiten ge-
fehlt hat.61 Diese umfassende Salbung aller Sinnesorgane muss im Betrof-
fenen selber und in den Umstehenden einen tiefen Eindruck hinterlas-
sen haben. Nach Beenden der Krankensalbung lässt der Spender sich die 
Hände waschen, und fügt hierauf eine längere Reihe von Gebeten hinzu: 
zunächst das Kyrie eleison, das Vaterunser und mehrere dialogische An-
rufungen, denen sich noch drei Orationen anschließen; in der ersten 
erinnert der Spender an die Aussage in Jak 5, 14-16; in der zweiten und 
dritten betet er inständig für den schwer kranken Mitbruder (84-85). 
Schließlich besprengt er den Erkrankten mit Weihwasser und erteilt ihm 
den Segen des hl. Franziskus.62 Die Prozession rezitiert - bis sie sich au-
flöst - das Laudate Dominum (Ps 148: 86).

Unabhängig von der vorgenannten «Letzten Ölung» erfolgte die Ertei-
lung der Benedictio apostolica cum indulgentia plenaria in articulo mortis 
= des Apostolischen Segens samt dem Vollkommenen Ablass in Erwar-

61	 Mit roter bzw. schwarzer Tinte hat - wohl der Benützer des Buches - eingeschrieben: Ad ocu-
los, quidquid per visum deliquisti. Philibert Schwyter hat sicher die Salbung der Augenwim-
pern vergessen!

62	 Vgl. Vgl. Leonhard Lehmann OFMCap, Tiefe und Weite. Der universale Grundzug in den Ge-
beten des Franziskus von Assisi, Werl/Westfalen 1984, 267-270 (Lit.).
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tung VOo Bruder Tod 306-8306 Erst hel dieser Voraussetzung trat eın
Ordenspriester n die elle des sterbenden Mitbruders, wobhel ß den
evangelischen Segenswunsch: Pax UIC domuil aussprach. Danach he-

ß mıt dem sperges den Kranken und die mMstehNenden
miıt Werhwasser. Nach Anrufungen n Dialogform jolgte eine längere (J)ra-
tion der besonderen urbıtte für den Sterbenden 836-837 DIe Anwesen-
den sprachen lerauf das Confiteor und der Priester das Misereatur [U!
un Indulgentiam. In Kursivschrift schlossen daran das längere
Dominus noster Jesus FTISTUS ZUT Erteilung des Vollkommenen asses
un die urbılle ZU rla kommender trafen L)as endet mIıt dem
trinitarıschen egen, der ewährung des Vollkommenen asses un
dem achnlass aller Sunden 0/-8306

Fın längerer Abschnitt Uumfasst den anctius Mortuorum; das ıst die « Irau-
erklage OD der TIoten».° ] verfolgt der Herausgeber zunächst den
ILUS der Beerdigung von rüdern 80-95 Der ere besprengte die Lel-
che mIıt Weihwasser,“ indes die Brüder den Psalm 130 «DIe profundis»
heteten (808  — Darauf wurde der Jote n die Kirche übertragen. Während
dieser Prozession teıilten siıch die hn begleitenden Brüder n ZWEI oOre
un heteten der SaMNSCH die sehr schöne ntiphon: Subvenite, Sanctı
Del 80-59 IDannn begann die Brüdergemeinschaft das Totenoffizium un
ügte hm dialogische Fürbitten un eıne (J)ration für den Verstorbenen
hinzu 839-90

An diesem un hekleidete siıch der Klosterobere, mıt dem
Dıiakon und ubdiakon, mIıt den schwarzen lıturgischen (Gewändern ZUT

feilerlichen JTotenmesse. Unvermuittelt begann der Zelehrant die Messe
mIıt der ängeren ()ration: «Non intres n judicium C(U ([UO Domi-
C» un stimmte anschließend das «Libera 28} Domine, de Mortfe Qgeter-
a d das abwechselnd ZWEI oOre weliterführten. Der Zelehrant ügte
den eben genannten Fürbitten das yrie eleison un Vaterunser hinzu,
während ß den eıchnam mIıt dem Weihwasserwedel un dem Weihrau-
chfass umkreiste. IDannn hetete ß n eıner ängeren (J)ration für die SEeEe-
lenruhe des Verstorbenen 90-92

Jetzt trugen die Brüder die Leiche hın ZUT Begräbnisstätte, un der Chor

63 Philibert, O0- 1 IC 1YUuT hlier spurt ITa ass Philibert Schwyter eın ausgezeichneter Latı
Ist WAaAfl. Fr wähl Klangvolle Wortverbindungen.

64 Der Urt, ıe Leiche llegt, Ird NIC ausdrücklich gEeSagT. Ich vermute, ass SIE damals WIE
heute In eın Sprechzimmer gelegt wurde. In Stans diente azu dıe Heiliggrabkapelle In der
Kapuzinerkirche. Anm Red.)
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tung von Bruder Tod (86-88). Erst bei dieser Voraussetzung trat ein 
Ordenspriester in die Zelle des sterbenden Mitbruders, wobei er den 
evangelischen Segenswunsch: Pax huic domui aussprach. Danach be-
sprengte er mit dem Asperges me den Kranken und die Umstehenden  
mit Weihwasser. Nach Anrufungen in Dialogform folgte eine längere Ora-
tion der besonderen Fürbitte für den Sterbenden (86-87). Die Anwesen-
den sprachen hierauf das Confiteor und der Priester das Misereatur tui 
und Indulgentiam. In Kursivschrift schlossen daran das längere Gebet 
Dominus noster Jesus Christus zur Erteilung des Vollkommenen Ablasses 
und die Fürbitte zum Erlaß kommender Strafen. Das Gebet endet mit dem 
trinitarischen Segen, der Gewährung des Vollkommenen Ablasses und 
dem Nachlass aller Sünden (87-88).

Ein längerer Abschnitt umfasst den Planctus Mortuorum; das ist die «Trau-
erklage ob der Toten».63 Dabei verfolgt der Herausgeber zunächst den 
Ritus der Beerdigung von Brüdern (88-95). Der Obere besprengte die Lei-
che mit Weihwasser,64 indes die Brüder den Psalm 130 «De profundis» 
beteten (88). Darauf wurde der Tote in die Kirche übertragen. Während 
dieser Prozession teilten sich die ihn begleitenden Brüder in zwei Chöre 
und beteten oder sangen die sehr schöne Antiphon: Subvenite, Sancti 
Dei (88-89). Dann begann die Brüdergemeinschaft das Totenoffizium und 
fügte ihm dialogische Fürbitten und eine Oration für den Verstorbenen 
hinzu (89-90).

An diesem Punkt bekleidete sich der Klosterobere, zusammen mit dem 
Diakon und Subdiakon, mit den schwarzen liturgischen Gewändern zur 
feierlichen Totenmesse. Unvermittelt begann der Zelebrant die Messe 
mit der längeren Oration: «Non intres in judicium cum servo tuo Domi-
ne» und stimmte anschließend das «Libera me, Domine, de morte aeter-
na» an, das abwechselnd zwei Chöre weiterführten. Der Zelebrant fügte 
den eben genannten Fürbitten das Kyrie eleison und Vaterunser hinzu, 
während er den Leichnam mit dem Weihwasserwedel und dem Weihrau-
chfass umkreiste. Dann betete er in einer längeren Oration für die See-
lenruhe des Verstorbenen (90-92).

Jetzt trugen die Brüder die Leiche hin zur Begräbnisstätte, und der Chor 

63	 Philibert, 88-103. Nicht nur hier spürt man, dass Philibert Schwyter ein ausgezeichneter Lati-
nist war. Er wählt gerne klangvolle Wortverbindungen.

64	 Der Ort, wo die Leiche liegt, wird nicht ausdrücklich gesagt. Ich vermute, dass sie - damals wie 
heute - in ein Sprechzimmer gelegt wurde. In Stans diente dazu die Heiliggrabkapelle in der 
Kapuzinerkirche. (Anm. d. Red.).
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San das herrliche AIn paradiısum educan E Angeli»,° Dort angekom-
NC  f Intoniıierte der Zelehbhrant die ntiphon: «EgO Su” resurrectio et Vitax»
un das Cantıcum «Benedictus Dominus, Deus Israel» .° Mit welteren (ie-
heten hbeschloss der Zelehbhrant die Grablegung 93-94 Gleichsam als
Anhang stellt der Herausgeber vier kurze Jexte VOT, die der Oberer hel
eiıner Beerdigung des Toten auf eınem rıe S{ia n eıner Totengruft

hbeim zeichenhaifiten Herunterwerifen VOo Frde über den Sarg un hbeim
Aufpflanzen eINes Kreuzes Grabh verrichtete (95  z Bel der uckkenr n
den Brüderchor heteten die Teilnehmer den Psalm 130 «DIe profundIis>»
—

Sehr KUrZz c hingewilesen auf die Jextvariationen 1m Fall eINes Totenge-
denkens hne Vorhandenserln eINes Leichnams; hel eiınem Trauergot-
tesdienst siehten hbzw. dreißigsten Tag celt der Beerdigung der hbeim
Jahresgedächtnis.] andelt siıch dialogische Anrufungen un
drel ()rationen mıt Auswahlmöglichkeiten 96-97 1ederum eıne Aus-
ahl chorweise rezitierter Antiphonen un ()rationen sInNd vorgesehen
für den Gräberbesuch der Ciktober nach der Festfeier des (Jr-
densgründers Franzıskus der für das gesamtkirchliche Totenge-
denken der November, Gedenktag VOo Allerseelen (1-1 03)

Am Januar 18374 weıhte der Generalmınister Egidio aldesı da C ortona
(ImM Amt -1  467 den Kapuzinerorden dem Heiligsten Herzen Jesu.®
Diese el wurde n der Folgezeit Ochlies VOo Epiphanie n jeder
Provinz wiederhalt. DIes erklärt, der Herausgeber Uuntier dem ıtel
( onsecratio O! Jesu die Jan den lateiınischen 106-108) un den
deutschen JText der Weiheiformel wiedergibt 108-110) DIe Daralıturgi-
sche Feler erfolgte jedes Mal VOoTrT dem n Monstranz ausgesetzten AI-
lerheiligsten. Der ere, der die el vollzog, stimmte dann das Ie
Deum Iaudamus (1710), worauf die Brüder gemeInsam die uU-

erten «RESPICE, Deate Pater nOoster Franciısce». Daran schlossen ÜU-
riale Anrufungen un sechs ()rationen 110-112) Der (O)rdensvater
Franzıskus empfahl n der Bullierten ege VOo 1223 «Jene aber, die die

bb Vgl den Jlext Samıt der Gregorianischen Notatıon n Die kiırchliche Begräbnisfeier m den Ka-
tholischen Bistümern des deutschen SprachgeDbietes, Einsiedeln etc.) 197/2, «Zum Paradıes
MmoOgen nge dich geleiten, dre eiligen ärtyrer dich egrüßen Uund dich führen m dre heilige
Stadt Jerusatem. Die Ore der nge. MOgen dich empfangen Uund UC, CHristus, der FÜr dich
gestorben, SOM ewiges en dich erfreuen».

66 Vgl 1/ 606-/9 SIC Orabitis, 9D7f Vgl KEeUSS, Benedictus, n 1THhK2 2/ 171

/ L d 17-15

Ö (LOr Iesu Sacratissimum, n E  4 461, PDZW. egidius Cortona, eb
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sang das herrliche «In paradisum deducant te Angeli».65 Dort angekom-
men, intonierte der Zelebrant die Antiphon: «Ego sum resurrectio et vita» 
und das Canticum «Benedictus Dominus, Deus Israel».66 Mit weiteren Ge-
beten beschloss der Zelebrant die Grablegung (93-94). Gleichsam als 
Anhang stellt der Herausgeber vier kurze Texte vor, die der Oberer bei 
einer Beerdigung des Toten auf einem Friedhof - statt in einer Totengruft 
- beim zeichenhaften Herunterwerfen von Erde über den Sarg und beim 
Aufpflanzen eines Kreuzes am Grab verrichtete (95). Bei der Rückkehr in 
den Brüderchor beteten die Teilnehmer den Psalm 130 «De profundis» 
(94).

Sehr kurz sei hingewiesen auf die Textvariationen im Fall eines Totenge-
denkens ohne Vorhandensein eines Leichnams; so bei einem Trauergot-
tesdienst am siebten bzw. dreißigsten Tag seit der Beerdigung oder beim 
Jahresgedächtnis. Dabei handelt es sich um dialogische Anrufungen und 
drei Orationen mit Auswahlmöglichkeiten (96-97). Wiederum eine Aus-
wahl chorweise rezitierter Antiphonen und Orationen sind vorgesehen 
für den Gräberbesuch am 5. oder 6. Oktober nach der Festfeier des Or-
densgründers Franziskus (98-101) oder für das gesamtkirchliche Totenge-
denken am 2. oder 3. November, am Gedenktag von Allerseelen (101-103).

Am 6. Januar 1874 weihte der Generalminister Egidio Baldesi da Cortona 
(im Amt 1872-1884)67 den Kapuzinerorden dem Heiligsten Herzen Jesu.68 
Diese Weihe wurde in der Folgezeit am Hochfest von Epiphanie in jeder 
Provinz wiederholt. Dies erklärt, warum der Herausgeber unter dem Titel: 
Consecratio ss. Cordi Jesu die 6 Jan. den lateinischen (106-108) und den 
deutschen Text der Weiheformel wiedergibt (108-110). Die paraliturgi-
sche Feier erfolgte jedes Mal vor dem in Monstranz ausgesetzten Al-
lerheiligsten. Der Obere, der die Weihe vollzog, stimmte dann das Te 
Deum laudamus an (110), worauf die Brüder gemeinsam die Bitte erneu-
erten: «Respice, beate Pater noster Francisce». Daran schlossen responso-
riale Anrufungen und sechs Orationen an (110-112). - Der Ordensvater 
Franziskus empfahl in der Bullierten Regel von 1223: «Jene aber, die die 

65	 Vgl. den Text samt der Gregorianischen Notation in: Die kirchliche Begräbnisfeier in den ka-
tholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes, Einsiedeln (etc.) 1972, 64: «Zum Paradies 
mögen Engel dich geleiten, die heiligen Märtyrer dich begrüßen und dich führen in die heilige 
Stadt Jerusalem. Die Chöre der Engel mögen dich empfangen und durch Christus, der für dich 
gestorben, soll ewiges Leben dich erfreuen».

66	 Vgl. Lk 1, 68-79: Sic orabitis, 92f. Vgl. J. Reuss, Benedictus, in: LThK² 2, 171.

67	 LC, 12-13.

68	 Cor Iesu Sacratissimum, in: LC, 461, bzw. Aegidius a Cortona, ebd., 12.
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heilige vierzigtägige Fastenzeit, die VOo  >> Epiphanie hne nNnterbDre-
chung vierzig lage dauert und die der Herr UC sern eiliges Fasten
geweinht, freiwillig halten, sollen Vo. Herrn sem. » Am Ende
dieser freiwilligen Fastenzeiıt erteilte der ere seIner Niederlassung den
speziellen egen «auf die Uurbitlie der seligsten (ottesmutter Marıa und
URNSSTICS Seraphischen Vaters Franziskus» 116) Unter den vielen erwähn-
ten Segensformeln Philibert Chwyter auch Jjene des Ordenshabits
129) un des ( Uurtelstricks 130)

Beım Durchgehen der VOo Philibert Chwyter besorgten ammIung VOo

Gebeten für die Mitglieder der schweizerischen Kapuzinerprovinz GE
umschloss schon damals nehst eiınem Deutsch auch eınen Französisch
sprechenden Teıl Iırd sich meInner Folgerung kaum eıner verschließen
Kkönnen, dass die Auswahl AU S riıtuellen Quellen der katholischen Kırche
un n hbedeutend geringerem Malßs AaU S franziskanischen Schriften,
hbewundernswert reich st Natürlich Ware der heutige Leser dem Her-
ausgeber dankbar, WEn ß n Jjedem Fall die undorte selIner Gebete VOlT-

zeichnet hätte Doch seIne Absichten ewegten sich 1m Dastoral-prakti-
schen, NIC Im wissenschaftlichen ereich

Auch WETINn au S dem «Privatdruck» nenn ß siıch Ja auf dem Titelblatt
NIC EersIiIc  lic ISst, oh die ammIuUunNg für die schweizerischen Niederlas-
SUNSCNH des ()rdens un der iıtbhrüder verpflichtend Wdfl, dürite SIEe his
ZU Jahr 1912, da Alexander Muüller VOo Schmerikon während der Aus-
übung selner Funktionen als Provınzlal die Preces (Ingenbohl 1912
ter 4..) zusammenstellte un amı siıcher mit Absıicht den vorausgehen-
den Sammelban SIC Orabitis ersetzte, ohne dies ausdcdrücklich sagen),
Im ereich der schweizerischen Kapuzinerprovinz überall n eDrauc
SCWESEN sSenm.

Wenn das VOo mır henützte xemplar des Provinzarchivs n Luzern DU

geradezu als Unıkat gelten 111USS, dürfte Alexander Muüller den Klöstern
unmissverständlich nahegelegt aben, die dition des orgäangers AaU S

den Sakrıstelen (vielleicht AaU S den Bibliotheken entiernen. ESs
sollte Jjeden Preis eın oppelter eDrauc verhindert werden. Der

ull 197192 re Im heodosianum n Zürich verstorbene Philibert

69 Bullierte Regel, Kapıte| Franzıskus-Quellen Die Schriftten des Hf FranzisKus, eDensDe-
schreibungen, hronıiken Uund Zeugnisse Her ın Uund seimen en Herausgegeben Vo
Dieter berg und eonhar: ehmann OFMCap, Kevelaer 2009,

/Ü V/Z, 10/-1
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heilige vierzigtägige Fastenzeit, die von Epiphanie an ohne Unterbre-
chung vierzig Tage dauert und die der Herr durch sein heiliges Fasten 
geweiht, freiwillig halten, sollen vom Herrn gesegnet sein.»69 Am Ende 
dieser freiwilligen Fastenzeit erteilte der Obere seiner Niederlassung den 
speziellen Segen «auf die Fürbitte der seligsten Gottesmutter Maria und 
unseres Seraphischen Vaters Franziskus» (116). - Unter den vielen erwähn-
ten Segensformeln führt Philibert Schwyter auch jene des Ordenshabits 
(129) und des Gürtelstricks an (130).

Beim Durchgehen der von Philibert Schwyter besorgten Sammlung von 
Gebeten für die Mitglieder der schweizerischen Kapuzinerprovinz - sie 
umschloss schon damals nebst einem Deutsch auch einen Französisch 
sprechenden Teil -, wird sich meiner Folgerung kaum einer verschließen 
können, dass die Auswahl aus rituellen Quellen der katholischen Kirche 
und - in bedeutend geringerem Maß - aus franziskanischen Schriften, 
bewundernswert reich ist. Natürlich wäre der heutige Leser dem Her- 
ausgeber dankbar, wenn er in jedem Fall die Fundorte seiner Gebete ver-
zeichnet hätte. Doch seine Absichten bewegten sich im pastoral-prakti-
schen, nicht im wissenschaftlichen Bereich.

Auch wenn aus dem «Privatdruck» - so nennt er sich ja auf dem Titelblatt -, 
nicht ersichtlich ist, ob die Sammlung für die schweizerischen Niederlas-
sungen des Ordens und der Mitbrüder verpflichtend war, dürfte sie bis 
zum Jahr 1912, da Alexander Müller von Schmerikon70 während der Aus-
übung seiner Funktionen als Provinzial die Preces (Ingenbohl 1912: s. un-
ter 4.) zusammenstellte und damit - sicher mit Absicht - den vorausgehen-
den Sammelband: Sic orabitis ersetzte, (ohne dies ausdrücklich zu sagen), 
im Bereich der schweizerischen Kapuzinerprovinz überall in Gebrauch 
gewesen sein.

Wenn das von mir benützte Exemplar des Provinzarchivs in Luzern nun 
geradezu als Unikat gelten muss, dürfte Alexander Müller den Klöstern 
unmissverständlich nahegelegt haben, die Edition des Vorgängers aus 
den Sakristeien (vielleicht sogar aus den Bibliotheken) zu entfernen. Es 
sollte um jeden Preis ein doppelter Gebrauch verhindert werden. Der am 
9. Juli 1912 an Krebs im Theodosianum in Zürich verstorbene Philibert

69	 Bullierte Regel, Kapitel 3: Franziskus-Quellen. Die Schriften des hl. Franziskus, Lebensbe-
schreibungen, Chroniken und Zeugnisse über ihn und seinen Orden. Herausgegeben von 
Dieter Berg und Leonhard Lehmann OFMCap, Kevelaer 2009, 96.

70	 HS V/2, 107-108.
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Chwyter konnte siıch mIıt diesem Entscheid sofern ß offiziell dokumen-
tiert wurde NIC mehr Dersönlich auselInandersetzen.“

SIC Orabitis zeichnet sich ıunter anderem dadurch dUS, dass serın Sammler
un Herausgeber Uuntier den Gebeten viele Psalmen, hbesonders oft Jjenen
des Miserere (51) nführt Auch n anderen ausgewählten Gebeten
heweist CT, dass ß n der biblischen Welt tief verwurzelt WAädIl. Anderer-
SeIts beobachtet [11ld n dieser Gebetssammlung, dass hr Herausgeber
hın überbordender üulle strebht. In NIC weniIgen Fällen sich die
Gebetsreihe entschieden für den eutigen Leser un ohl auch für den
damalıgen Benutzer viel lange Au  S Heute Iırd AaU S guten CGirüuünden
betont, dass hel mündlichem kontemplative Pausen ringen
hoten siınd

DIe Gebetssammlung SIC Orabitis welılst zweıftfellos Höhepunkte auf;
sInNd die Seılten, die sich auf die Feler des Provinzkapitels der auf die
IgiÖse Betreuung ranker ıtbrüder beziehen, VOo hbesonderer Qualität.
Hıer cGEI der sakramentale UuSs der Krankensalbung elgens hervorgeho-
ben, der immerhin der Ubung der damaligen kırchlichen ıturglie entT-
sprochen en dürfte Ahnlich sInNd die für die Bestattung verstorbener
Brüder vorgesehenen Selten spirıtuell un textlich auch heute noch
sprechend, hbesonders der AaU S der allgemeInen lıturgischen PraxIıis
entnommenen Antiphonen.
Posiıtiv äll auch die hohe Verehrung des eiligen Gielstes auf, die gerade
Au S dem wiederholten eDrauc des Hymnus «VenI, ( reator Spirrtus>»
spricht. Sicher stimmt diese elioONUNg mIıt der UÜberzeugung des Fran-
ZzISKUS überein, der nach seiInem Blographen TIThomas VOo Celano gesagt
habe «Bel Ciott gilt keın Ansehen der Person, un der Generalmınister
des Ordens, der Heilige Gelst, uht n gleicher Welse über Armen un
Eintältigen.»“
La ich n eiıner längeren Untersuchung ZU Caeremoniale a SUTT!

Fratrum INnOTrUuM Capucinorum PrOvinciae Helveticae (Fribourg 1743) des
Kapuziners Anton Marıa Keller” VOo Luzern vorbereitet habe, ıst mır vVol-
1g Klar, dass Philibert Chwyter selInen orgäanger auf chritt un MI VOoTrT

/ Vgl V/Z, 106

/weite Lebensbeschreibung, S54 Franzıskus-Quellen erg-Lehmann, 404

/ 4-7 X/ 361
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Schwyter konnte sich mit diesem Entscheid - sofern er offiziell dokumen-
tiert wurde - nicht mehr persönlich auseinandersetzen.71

Sic orabitis zeichnet sich unter anderem dadurch aus, dass sein Sammler 
und Herausgeber unter den Gebeten viele Psalmen, besonders oft jenen 
des Miserere (51) anführt. Auch in anderen ausgewählten Gebeten 
beweist er, dass er in der biblischen Welt tief verwurzelt war. Anderer- 
seits beobachtet man in dieser Gebetssammlung, dass ihr Herausgeber 
hin zu überbordender Fülle strebt. In nicht wenigen Fällen dehnt sich die 
Gebetsreihe entschieden für den heutigen Leser und wohl auch für den 
damaligen Benützer viel zu lange aus. Heute wird aus guten Gründen 
betont, dass bei mündlichem Gebet kontemplative Pausen dringend ge-
boten sind.

Die Gebetssammlung Sic orabitis weist zweifellos Höhepunkte auf; so 
sind die Seiten, die sich auf die Feier des Provinzkapitels oder auf die re-
ligiöse Betreuung kranker Mitbrüder beziehen, von besonderer Qualität. 
Hier sei der sakramentale Ritus der Krankensalbung eigens hervorgeho-
ben, der immerhin der Übung der damaligen kirchlichen Liturgie ent-
sprochen haben dürfte. Ähnlich sind die für die Bestattung verstorbener 
Brüder vorgesehenen Seiten spirituell und textlich auch heute noch an-
sprechend, besonders wegen der aus der allgemeinen liturgischen Praxis 
entnommenen Antiphonen.

Positiv fällt auch die hohe Verehrung des Heiligen Geistes auf, die gerade 
aus dem wiederholten Gebrauch des Hymnus «Veni, Creator Spiritus» 
spricht. Sicher stimmt diese Betonung mit der Überzeugung des hl. Fran-
ziskus überein, der nach seinem Biographen Thomas von Celano gesagt 
habe: «Bei Gott… gilt kein Ansehen der Person, und der Generalminister 
des Ordens, der Heilige Geist, ruht in gleicher Weise über Armen und 
Einfältigen.»72

Da ich zuvor in einer längeren Untersuchung zum Caeremoniale ad usum 
Fratrum Minorum Capucinorum Provinciae Helveticae (Fribourg 1743) des 
Kapuziners Anton Maria Keller73 von Luzern vorbereitet habe, ist mir völ-
lig klar, dass Philibert Schwyter seinen Vorgänger auf Schritt und Tritt vor

71	 Vgl. HS V/2, 106.

72	 Zweite Lebensbeschreibung,193: Franziskus-Quellen: Berg-Lehmann, 404.

73	 1684-1756. HS X, 381.
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ugen hehielt amı stand ß zugleic n kreativer Abhängigkeit eiıner
Jahrhundertealten Überlieferung n der schweizerischen Kapuzinerpro-
VINZ.

ZuUu hbedauern ISst, dass n S IC Orabitis die franziskanischen Quellen NIC
reicher leßen Wohl Ird für den hbesonderen egen der Beobachter der
«Benedicta-Fastenzeit» auf die Bullierte ege verwiesen. Ebenso
der egen des Franzıskus für Br. LeO zweımal wieder, doch fehlen
dere Gebete, hbesonders AU S der Nicht-Dbullierten ege völlig, WeIl VOoTrT

1903 leider die Opuscula des Ordensgründers noch kaum hbekannt
1 Natürlich Ird der Leser die bwesenhe!l des ( antıco di Frate Sole n
dieser ammIuUunNg hbesonders hbedauern.“

Ebenso fehlen VerweIlse auf andere franziskanische Autoren, beispiels-
WEeIse auf den Bonaventura, dessen er Ja n UNMNSSTEeE] Bıbliotheken
n der kKkritischen dition der hbraunen Franzıskaner VOo Quaracchl, dem
Verfasser durchaus ZUT Verfügung SCWESEN waren.‘ Während die turgl-
sche Tradıtion der Kırche n der ammIıung VOo Philibert Chwyter sehr
reichlich vertreten ISst, ıst die mystische INnıe der Gebetsüberlieferung
leider abwesend. Man Iırd dem verantwortlichen Herausgeber immerhin
zugute halten, dass die hier ZUT Verfügung gestellten Gebete NIC
sehr für den Dersönlichen eDrauc der Brüder als vielmehr für Offent-
IC Felern der Gemeinschaft gedacht
DIe Gebetssammlung VOo Philibert chwyter ISt ZU größten Teıl n L_a-
teın verfasst. Natürlich Wrlr Laterın die Sprache der Kirche, un die Prie-
sterbrüder durchliefen hre ohilosophischen WIEe theologischen tudien
n dieser Fremdsprache. Der Herausgeber hat die hel Latenbrüdern NIC
hbekannten Jexte [IUT n sehr wenigen Fällen n Deutsch der Französisch,

ZU eispie hel der Professtormel, wiedergegeben. DIe n 133 Selten
anelnander gefügten Gebete llegen n schönem un sOowelt ich darauf
achtete fehlerlosem Lateın VOTVI. Erst nach dem /welten Vatikanischen
Konzıiıl ıst siıch die Kirche hewulst geworden, welche pfer die n eiıner der
enrza hrer Mitglieder unbekannten Sprache gefeierte Iturgie den
Kiırchenbesuchern auferlegte. m Rückblick auf diese ammIuUunNg dürfen
WIr NIC übersehen, dass die Latenbrüder VOo dem n SIC Orabitis einge-

/4 ES SI auf ıe hen In Anm 32 Hereılts angeführte Studie Vo eonhar: ehmann nochmals
verwiesen.

/5 Vgl unter anderen das Buch Vo Erhard chlund OFM, Franzıskanısche Weise heten. (je-
hete grofßser Seelien AUS dem dreifachen en des Hf Franzıskus. München 1926, wWworiIn SCTd-
de der bonaventura hesonders gul vertretfen ISst.
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Augen behielt. Damit stand er zugleich in kreativer Abhängigkeit zu einer 
jahrhundertealten Überlieferung in der schweizerischen Kapuzinerpro-
vinz.

Zu bedauern ist, dass in Sic orabitis die franziskanischen Quellen nicht 
reicher fließen. Wohl wird für den besonderen Segen der Beobachter der 
«Benedicta-Fastenzeit» auf die Bullierte Regel verwiesen. Ebenso kehrt 
der Segen des hl. Franziskus für Br. Leo zweimal wieder, doch fehlen an-
dere Gebete, besonders aus der Nicht-bullierten Regel völlig, weil vor 
1903 leider die Opuscula des Ordensgründers noch kaum bekannt wa-
ren. Natürlich wird der Leser die Abwesenheit des Cantico di Frate Sole in 
dieser Sammlung besonders bedauern.74

Ebenso fehlen Verweise auf andere franziskanische Autoren, so beispiels- 
weise auf den hl. Bonaventura, dessen Werke ja in unseren Bibliotheken 
in der kritischen Edition der braunen Franziskaner von Quaracchi, dem 
Verfasser durchaus zur Verfügung gewesen wären.75 Während die liturgi-
sche Tradition der Kirche in der Sammlung von Philibert Schwyter sehr 
reichlich vertreten ist, ist die mystische Linie der Gebetsüberlieferung 
leider abwesend. Man wird dem verantwortlichen Herausgeber immerhin 
zugute halten, dass die hier zur Verfügung gestellten Gebete nicht so 
sehr für den persönlichen Gebrauch der Brüder als vielmehr für öffent- 
liche Feiern der Gemeinschaft gedacht waren.

Die Gebetssammlung von Philibert Schwyter ist zum größten Teil in La-
tein verfasst. Natürlich war Latein die Sprache der Kirche, und die Prie-
sterbrüder durchliefen ihre philosophischen wie theologischen Studien 
in dieser Fremdsprache. Der Herausgeber hat die bei Laienbrüdern nicht 
bekannten Texte nur in sehr wenigen Fällen in Deutsch oder Französisch, 
so zum Beispiel bei der Professformel, wiedergegeben. Die in 133 Seiten 
aneinander gefügten Gebete liegen in schönem und - soweit ich darauf 
achtete - fehlerlosem Latein vor. Erst nach dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil ist sich die Kirche bewußt geworden, welche Opfer die in einer der 
Mehrzahl ihrer Mitglieder unbekannten Sprache gefeierte Liturgie den 
Kirchenbesuchern auferlegte. Im Rückblick auf diese Sammlung dürfen 
wir nicht übersehen, dass die Laienbrüder von dem in Sic orabitis einge-

74	 Es sei auf die oben in Anm. 32 bereits angeführte Studie von Leonhard Lehmann nochmals 
verwiesen.

75	 Vgl. unter anderen das Buch von Erhard Schlund OFM, Franziskanische Weise zu beten. Ge-
bete großer Seelen aus dem dreifachen Orden des hl. Franziskus. München 1926, worin gera-
de der hl. Bonaventura besonders gut vertreten ist.
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schlossenem spirıtuellen eiıichtum [1UT sehr wenIg CGewmn für siıch
ziehen konnten.

Liturgische Jexte verfolgen die Absicht, n dUSSCWOSCHET Sprache formu-
llert seın un die Aufnahmefähigkeit eıner jelzahl VOo Betern C [ -

reichen. DIeses Ziel stand dem Sammler un Herausgeber VOo SIC Orabi-
4S zwelftellos VOoTrT ugen und ß hat WEn [11ld VOo eiInzelnen sehr
zeitgebundenen Partien hbsieht auch erreicht. Wenn Je eıne Provinzge-
menschaft eiıne ICUC Gebetssammlung n die Wege leıiten wollte, müßte
GE die Beliebigkeit reIın Dersönlich un subjektiv formulierter Jexte
ebenso vermelden, WIEe hre Bearbeiter eıne gewlsse UÜberzeitlichkeit
strehben müßten, da Jexte relatıv schnell veralten.

DIe Gebetssammlung des Philibert Cchwyter, welche ß n Absprache mIıt
selınen damalıgen Oberen vereinigt hat, schien NIC einmal zehn re
nach hrer ersten un einzigen Veröffentlichung den Erwartungen der
Brüder NIC mehr voll entsprechen. Der unsch, dass der Mutter-
sprache n eıner Fassung gegenüber der fast [IUT lateiınischen
Form VOo SIC Orabitis eın hreiterer aum zugestanden würde, Wrlr voll
berechtigt.

Die «Preces Provinciae Helveticae» Vo  - /exander üller au s
Schmerikon

Dieser Sammlung, veröffentlicht VOo Alexander Muüller n dessen erstem
Provinzialatsjahr, kam unbezwelıftfelbar offizieller harakter L)ass 6I
VOo Herausgeber auch verfasst worden Wdfl, steht £WAadfT NIC auf dem
Titelblatt, Ird jedoch VOo Provinzarchivar Beda ayer bezeugt.”” Der n
Iten November 1862 geborene Peter Arnold Muüller durchlief die
Öheren tudien Gymnasıum des Idelils n Stans un wurde M
eptember 18530 n Luzern als Kapuzinernovize mIıt dem COrdensnamen
Alexander eingekleidet. SeIne theologischen tudien verbrachte ß ZU

Teıl n LUuganoO, WdS SeINEe guten talıenisch-Kenntnisse erklaärt. m Jahr

/6 Ingenbohl, YpIS Sororum Sanctae C_FrUuCIS In Instituto «Paradisi», 1912, 200 Hın Nachdruck
erfolgte In Ingenboh! 1950 HUr dıe wissenschaftliche Grundlage dieses erkes Ist grundle-
gend das Vo Alexander Muüller geschatiene und herausgegebene Werk Besondere Bestim-
HUT CH FÜr dre Schweizerische KapuzinerprovViInzZ A£UT lreuen Beobachtung der KOnstI-
tutionen. Ingenbohl, ruc der Erziehungsanstalt «Paradles», 1911 Der Verfasser [8) darauf
austführlich zurückzukommen In einer Stucle über Bücher den ebräuchen der SscChweIzZe-
Ischen Kapuzinerprovinz.
Die Kapuziner m der Schweiz, n V/Z, 1077, SCHAUCT 108 unfter: nera des fexander Muülller.
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schlossenem spirituellen Reichtum nur sehr wenig Gewinn für sich 
ziehen konnten.

Liturgische Texte verfolgen die Absicht, in ausgewogener Sprache formu-
liert zu sein und die Aufnahmefähigkeit einer Vielzahl von Betern zu er-
reichen. Dieses Ziel stand dem Sammler und Herausgeber von Sic orabi-
tis zweifellos vor Augen und er hat es - wenn man von einzelnen sehr 
zeitgebundenen Partien absieht - auch erreicht. Wenn je eine Provinzge-
meinschaft eine neue Gebetssammlung in die Wege leiten wollte, müßte 
sie die Beliebigkeit rein persönlich und subjektiv formulierter Texte 
ebenso vermeiden, wie ihre Bearbeiter eine gewisse Überzeitlichkeit an-
streben müßten, da Texte relativ schnell veralten. 

Die Gebetssammlung des Philibert Schwyter, welche er in Absprache mit 
seinen damaligen Oberen vereinigt hat, schien nicht einmal zehn Jahre 
nach ihrer ersten und einzigen Veröffentlichung den Erwartungen der 
Brüder nicht mehr voll zu entsprechen. Der Wunsch, dass der Mutter-
sprache in einer neuen Fassung - gegenüber der fast nur lateinischen 
Form von Sic orabitis - ein breiterer Raum zugestanden würde, war voll 
berechtigt.

4. � Die «Preces Provinciae Helveticae» von Alexander Müller aus 
Schmerikon (1912).76

Dieser Sammlung, veröffentlicht von Alexander Müller in dessen erstem 
Provinzialatsjahr, kam unbezweifelbar offizieller Charakter zu. Dass sie 
vom Herausgeber auch verfasst worden war, steht zwar nicht auf dem 
Titelblatt, wird jedoch vom Provinzarchivar Beda Mayer bezeugt.77 Der in 
Olten am 8. November 1862 geborene Peter Arnold Müller durchlief die 
höheren Studien am Gymnasium des hl. Fidelis in Stans und wurde am 20. 
September 1880 in Luzern als Kapuzinernovize mit dem Ordensnamen 
Alexander eingekleidet. Seine theologischen Studien verbrachte er zum 
Teil in Lugano, was seine guten Italienisch-Kenntnisse erklärt. Im Jahr

76	 Ingenbohl, Typis Sororum Sanctae Crucis in Instituto «Paradisi», 1912, 200 S. - Ein Nachdruck 
erfolgte in Ingenbohl 1950. - Für die wissenschaftliche Grundlage dieses Werkes ist grundle-
gend das von Alexander Müller geschaffene und herausgegebene Werk: Besondere Bestim-
mungen für die Schweizerische Kapuzinerprovinz zur treuen Beobachtung der neuen Konsti-
tutionen. Ingenbohl, Druck der Erziehungsanstalt «Paradies», 1911. Der Verfasser hofft, darauf 
ausführlich zurückzukommen in einer Studie über Bücher zu den Gebräuchen der schweize-
rischen Kapuzinerprovinz.

77	 Die Kapuziner in der Schweiz, in: HS V/2, 107f, genauer 108 unter: Opera des Alexander Müller.
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Abb Alexander Muüller OFMCap (1862-19  )/
Herausgeber der Preces Provinciae Helveticae
1917 (Ikonothek PAL)

1885 wurde ß ZU Priester geweiht un ß lehrte semt 158586 Kapuziner-
gymnasıum n Stans Fächer Im ereich der Naturwissenschaften un des
Latelns, wurde jedoch 1891 ZU Ordenslektor für Pastoraltheologie, Kır-
chen- und Ordensrecht n Schwyz ernannt Von 1900 wurde ihm die
Leitung verschiedener Klöster als Uardıan anvertraut Alexander Muüller
gehörte hne Zweifel den meılst egabten Priesterbrüdern der Schwe!li-
ZeT Kapuzinerprovinz während der ZWEI etzten Jahrzehnte des 19 hzw.
den drel ersten des Jahrhunderts ugleic EerwIies siıch der sehr GrTf-

ste, Ja humorlose iıtbruder als unerbittlich strenger Huter der ()rdens-
disziıplin un Ordensgebräuche.““ en ordensrechtlichen Fragen Wrlr

Alexander Muüller auch der Ordensgeschichte sehr interessiert.

Der Band c DU auch bibliographisc n selIner ersten Ausgabe 197192 (1.),
n seiınem eicht hbearbeiteten Nachdruck 195) 2.) un dessen französi-
schen Übersetzung 195() 3.) hbeschrieben

/Ö HUr seIne Begabung und zugleic für SseIne Crenzen ıst Hes einzusehen: DA (Aurellan K OS-
ar: OFMCap), Aldmodum| Rieverendus|] fexander Mühlter, M.Cap., n Fidelis 19
1932), 30-34, aallı Foto 31 Vgl uch LLeopo Vo Disentis, (Durglal OFMCap, Sar-
r Ofdenes Protess-JubHäum, e 158 1931), 201-204 (star auf der InNıe der Lobrede); auf
negatıve Selten seIner Provinzführung ım konkreten Fall eINes Mitbruders, der siıch als SO-
Zialapostel In der CcChweIlz große Verdienste erworben hat Nıklaus UTTE Kuster (IFM-
Cap, urn Steimer 66-79 en Uund Spirttualität eiInes SOzZ/Ialien Kapuziners HN SchweIizer
Kathofizismus, ern 1998, Dassım.
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1885 wurde er zum Priester geweiht und er lehrte seit 1886 am Kapuziner-
gymnasium in Stans Fächer im Bereich der Naturwissenschaften und des 
Lateins, wurde jedoch 1891 zum Ordenslektor für Pastoraltheologie, Kir-
chen- und Ordensrecht in Schwyz ernannt. Von 1900 an wurde ihm die 
Leitung verschiedener Klöster als Guardian anvertraut. Alexander Müller 
gehörte ohne Zweifel zu den meist begabten Priesterbrüdern der Schwei-
zer Kapuzinerprovinz während der zwei letzten Jahrzehnte des 19. bzw. 
den drei ersten des 20. Jahrhunderts. Zugleich erwies sich der sehr ern-
ste, ja humorlose Mitbruder als unerbittlich strenger Hüter der Ordens- 
disziplin und Ordensgebräuche.78 Neben ordensrechtlichen Fragen war 
Alexander Müller auch an der Ordensgeschichte sehr interessiert.

Der Band sei nun auch bibliographisch in seiner ersten Ausgabe 1912 (1.), 
in seinem leicht bearbeiteten Nachdruck 1950 (2.) und dessen französi- 
schen Übersetzung 1950 (3.) beschrieben:

78	 Für seine Begabung und zugleich für seine Grenzen ist bes. einzusehen: P.A.R. (Aurelian Ros-
hardt OFMCap), † A[dmodum]. R[everendus] P. Alexander Müller, O.M.Cap., in: Fidelis 19 
(1932), 30-34, mit Foto S. 31. Vgl. auch L. v. D. [Leopold von Disentis, (Durgiai)] OFMCap, Sar-
nen. Goldenes Profess-Jubiläum, ebd. 18 (1931), 201-204 (stark auf der Linie der Lobrede); auf 
negative Seiten seiner Provinzführung - im konkreten Fall eines Mitbruders, der sich als So-
zialapostel in der Schweiz große Verdienste erworben hat - s.: Niklaus Wilfried Kuster OFM-
Cap, Rufin Steimer 1866-1928. Leben und Spiritualität eines sozialen Kapuziners im Schweizer 
Katholizismus, Bern u.a. 1998, passim.

Abb. 5:  Alexander Müller OFMCap (1862-1931), 
Herausgeber der Preces Provinciae Helveticae 
1912 (Ikonothek PAL)
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PRECES In Zierschri Fratrıbus Minoribus Capucmis !] Pro-
VINCIEE Helveticae n SaCTIS functionıbus recıtandae iranziskanıi-
sches Wappen! / )ngenbohl / Typıs Sororum Sanctae C_ rUuCIS n nstıitu-
18 «Paradısı» Hi 22,5 19,9 C 200 55 das Titelblatt ıst eingerahmt
uUurc Oornamentale LiNıeN; 1m SIHNZEN Buch estenen Kopfleisten
eın hbenütztes xemplar findet siıch n PAL, hne Signatur. —
Imprimatur. Lucernae, die Aprilis 1912 Fr. Alexander CcCAMe-
rikon, Ordlinis Mınlorum apluccınorum] Miıniıster Provinclalıs
Helvetise, Icet [ndigne]”.

PRECES Fratribus Minoribus CapuccInIis Provinciae Helveticae /
n SaCTIS functionıbus recıtandae !Franziskanisches Wappen, das mIıt
eiınem Spruchband umschlungen ıst «Mihıi SI glorlarlı...»] / J]ngen-
bohl, / Typıs Sororum Sanctae C_ rUCIS n Instituto «Paradıisı>» Hi 22,5

15 C 196 Erster deutscher Nachdruck 921 Approbamus ET
observarı mandamus Lucernae, die 19 ovembris 1956 Fr. eDastlia-
DU ah Oochwa uber|]| Miınister Provinclalis 17  4-1957, 1896-
1984 |°0% xemplar: Luzern, Klosterbibliothek OFMCap. Persönliches
xemplar VOo cAMUCcKI

PRECES Fratribus Minoribus CapuccInIis Provinciae Helveticae /
n SaCTIS functionıbus recıtandae. iranziskanisches appen mIıt
Spruchband WIEe n 2,] / Jngenbohl / Typıs Sororum Sanctae C_ rUCIS n
Instituto «Paradısi», 1950 22,2 19,9 C 196 192 Approbamus
wıe Uuntier 2) Sehr schön eingebundenes xemplar n KOtT, mIıt L esezel-
chen un auf dem Buchrücken kleines Kreuz mıt UUCT CZUSCHEN
andern n Gold Leider verrat der Band niırgendwo, Wl den JText n
die französische Sprache übertragen hat xemplar: DAT ohne Signa-
tur)

DIe Beschreibung des Inhalts der Gebetssammlung hbezieht sich alleın
auf xemplar Der Band «Preces» mıt seiınem wenIıg Doetischen ıtel
ß entspricht Voll dem nüchternen St1] sSeINnes Verfassers hat cselmt der

Veröffentlichung 1m Jahr 197192 das Eersie Jahrhundert SEeINES Bestehens he-
reits überschritten. Der eudruck von 1950, n derselben Druckerel: Insti-
(ut «Paradies» der reuzschwestern VOo Ingenboh! 195) gesetzt un
druckt, SIEe der ersten Ausgabe n Format un Drucktypen sehr hnlich
Au  fr Durchgehend sInNd die Gebetstexte n Fettdruck der Antiqua-Schrift

/ FiIne Bescheidenheitsfloskel, ıe glücklicherweise schon länger außer eDbrauc! ISst.

U Vgl V/Z, 116
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1. PRECES [in Zierschrift] / a / Fratribus Minoribus Capucinis [!] / Pro-
vinciæ Helveticæ / in sacris functionibus / recitandæ / [franziskani-
sches Wappen!] / Jngenbohl / Typis Sororum Sanctæ Crucis in Institu-
to «Paradisi» / 1912. // 22,5 x 15,5 cm., 200 S.; das Titelblatt ist eingerahmt 
durch ornamentale Linien; im ganzen Buch bestehen Kopfleisten - 
Mein benütztes Exemplar findet sich in: PAL, ohne Signatur. - S. [II]: 
Imprimatur. / Lucernae, die 24. Aprilis 1912. / Fr. Alexander a Schme-
rikon, / Ord[inis] Min[orum] Cap[uccinorum] / Minister Provincialis 
Helvetiæ, l[icet] i[ndigne]79.

2. PRECES / a / Fratribus Minoribus Capuccinis / Provinciæ Helveticæ / 
in sacris functionibus / recitandæ / [Franziskanisches Wappen, das mit 
einem Spruchband umschlungen ist: «Mihi absit gloriari…»] / Jngen-
bohl, / Typis Sororum Sanctæ Crucis in Instituto «Paradisi» / 1950. // 22,5 
x 15 cm., 196 S. - Erster deutscher Nachdruck. - S. [192]: Approbamus et 
observari mandamus / Lucernae, die 19 Novembris 1956 / Fr. Sebastia-
nus ab Hochwald [Huber] / Minister Provincialis [1954-1957, 1896-
1984]80. Exemplar: Luzern, Klosterbibliothek OFMCap. + Persönliches 
Exemplar von O. Schmucki.

3. PRECES / a / Fratribus Minoribus Capuccinis / Provinciæ Helveticæ / 
in sacris functionibus / recitandæ. / [franziskanisches Wappen mit 
Spruchband wie in 2.] / Jngenbohl / Typis Sororum Sanctæ Crucis in 
Instituto «Paradisi», / 1950. // 22,2 x 15,5 cm., 196 S. - S. 192: Approbamus 
(wie unter 2). Sehr schön eingebundenes Exemplar in Rot, mit Lesezei-
chen und auf dem Buchrücken kleines Kreuz mit 2 quer gezogenen 
Bändern in Gold. - Leider verrät der Band nirgendwo, wer den Text in 
die französische Sprache übertragen hat. - Exemplar: PAL (ohne Signa-
tur).

Die Beschreibung des Inhalts der Gebetssammlung bezieht sich allein 
auf Exemplar 1. Der Band «Preces» 1. mit seinem wenig poetischen Titel 
- er entspricht voll dem nüchternen Stil seines Verfassers - hat seit der 
Veröffentlichung im Jahr 1912 das erste Jahrhundert seines Bestehens be-
reits überschritten. Der Neudruck von 1950, in derselben Druckerei: Insti-
tut «Paradies» der Kreuzschwestern von Ingenbohl 1950 gesetzt und ge-
druckt, sieht der ersten Ausgabe in Format und Drucktypen sehr ähnlich 
aus. Durchgehend sind die Gebetstexte in Fettdruck der Antiqua-Schrift

79	 Eine Bescheidenheitsfloskel, die glücklicherweise schon länger außer Gebrauch ist.

80	 Vgl. HS V/2, 116.
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Abb. 6a-b:  Preces a Fratibus Minoribus Capucinis Provinciae Helveticae 1912 (Gebetssammlung 
Bibliothek PAL)
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gesetTzL. Wo dies trifft melstens lateiniıschen JTexten eıne eutsche
Übersetzung gegenübersteht, zZzIie siıch n der Selitenmiıtte eın duüunner
vertikaler Strich herunter, Urtext un Übersetzung n oppelter Spal-
le prasentieren., DIe deutschen UÜbersetzungen sInNd ingegen Immer
n raktur gesetzl.
Wenn VOo den Gebeten eıne offizielle Übersetzung bestand, übernahm
6I selhbstverständlich der Herausgeber. MX den übrigen ohl VOo

Alexander Muüller übersetzten Texten, Klingen 6I Ofter ELIWas altertüm-
lıch un schwerftfällig. Natürlich Wrlr das eutsche Stilempfinden VOoTrT 100
Jahren NIC wenIg verschieden VOo dem unserigen VOo heute Ich en
immerhıin, dass der Anthologie schon damals gul gelan hätte, WEn hr
Verfasser GE Deutschlehrern den Gymnasien Uuntier Kapuzinerleitung
n Stans der Appenzell Eetwa e0o Masarev der Velt Gadient“
eıner Überprüfung vorgelegt hätte

Leider dem Band der Preces eın Vorwort der 1m Titelblatt eın
Hınwels auf den für die Gebetssammlung verantwortlichen Verfasser.®
Immerhin stammt das hereıts genannte Imprimatur VOo Verfasser selber.
Als offizielles un verbindliches Werk hätte UDerdies die ausdrückli-
che Empfehlung des Provinzlalministers und SEeINES Definitoriums Rats-
gremIıum verdient.

Anderseıts durfte diese rein Interne, auf eıne Provinzgemeinschaft hez0-
SCHEC Veröffentlichung auf das bıischöfliche Imprimatur der DIOZ7ese Chur
verzichten. ESs überrascht sodann, dass [11ld n der VOo Alexander Muüller
1909 gegründeten Provinzzeitschrift «St. Fidelis-Glöcklein» spater
ST Fidelis» hbzw. «Fidelis» umbenannt® UuMmMSONST eıne Erklärung der
eıne Besprechung dieser Sammelschrift sucht reiillc keın Zweifel
darüber kannn estenen n diesem Band leg das offizielle Gebetbuch
der schweizerischen Kapuzinerprovinz VOo  _ Als ich Im Wesemlin n _ U-
ZeIiTf 1m eptember 194 / meırn Novızıat begann, Wrlr dieses Werk SAZ

O1 zu e° Masarey Vo Base]l 7-19: L  p Veıt Cadient Vo Mastrils 1878-
1969 Cofectanea Francıscana CFr-BFr), n  €eX, 230D; avlan chmuckı OFMCap, Hin
erstaunfich vieiserltiger Kapuziner Veit ( adıent (1878-7969), n Franzıskuskalender U3 2015),
102-104; HLS 5/ 59-60}.

O2 Dass Alexander Muüller siıcher der Sammler und Herausgeber der Preces WAarl, erwähnt Beda
ayer In V/Z, 108

(3 Vgl Vorwort Christian Schweizer Fidelis (Provinzzeitschrift der SchweIizer Kapuziner
UuHetm de fa Province SUISSE des CAapucIMSs Rivista PFrOviIincia SVIZZera del/ Cappuccm).
Generalfregister Repertore general Indice generalfe 19417 7Y 28-67), Red Christian Schwe!l-
ZeT Klementin Sidler OFMCap, Luzern 1991, 11-1 X
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gesetzt. Wo - dies trifft meistens zu - lateinischen Texten eine deutsche 
Übersetzung gegenübersteht, zieht sich in der Seitenmitte ein dünner 
vertikaler Strich herunter, um Urtext und Übersetzung in doppelter Spal-
te zu präsentieren. Die deutschen Übersetzungen sind hingegen immer 
in Fraktur gesetzt.
 
Wenn von den Gebeten eine offizielle Übersetzung bestand, übernahm 
sie selbstverständlich der Herausgeber. Bei den übrigen - wohl von 
Alexander Müller - übersetzten Texten, klingen sie öfter etwas altertüm- 
lich und schwerfällig. Natürlich war das deutsche Stilempfinden vor 100 
Jahren nicht wenig verschieden von dem unserigen von heute. Ich denke 
immerhin, dass es der Anthologie schon damals gut getan hätte, wenn ihr 
Verfasser sie Deutschlehrern an den Gymnasien unter Kapuzinerleitung 
in Stans oder Appenzell - etwa Theobald Masarey oder Veit Gadient81 - zu 
einer Überprüfung vorgelegt hätte.

Leider fehlt dem Band der Preces ein Vorwort oder im Titelblatt ein 
Hinweis auf den für die Gebetssammlung verantwortlichen Verfasser.82 
Immerhin stammt das bereits genannte Imprimatur vom Verfasser selber. 
Als offizielles und verbindliches Werk hätte es überdies die ausdrückli- 
che Empfehlung des Provinzialministers und seines Definitoriums (Rats- 
gremium) verdient. 

Anderseits durfte diese rein interne, auf eine Provinzgemeinschaft bezo-
gene Veröffentlichung auf das bischöfliche Imprimatur der Diözese Chur 
verzichten. Es überrascht sodann, dass man in der von Alexander Müller 
1909 gegründeten Provinzzeitschrift «St. Fidelis-Glöcklein» - später  
«St. Fidelis» bzw. «Fidelis» umbenannt83 - umsonst eine Erklärung oder 
eine Besprechung dieser Sammelschrift sucht. Freilich kein Zweifel 
darüber kann bestehen: in diesem Band liegt das offizielle Gebetbuch 
der schweizerischen Kapuzinerprovinz vor. Als ich im Wesemlin in Lu-
zern im September 1947 mein Noviziat begann, war dieses Werk ganz 

81	 Zu Theobald Masarey von Basel (1867-1947) s. LC, 1684f; zu Veit Gadient von Mastrils (1878-
1969) s. Collectanea Franciscana (= CFr-BFr), Index, 230b; Oktavian Schmucki OFMCap, Ein 
erstaunlich vielseitiger Kapuziner Veit Gadient (1878-1969), in: Franziskuskalender 98 (2015), 
102-104; HLS 5, 59-60.

82	 Dass Alexander Müller sicher der Sammler und Herausgeber der Preces war, erwähnt Beda 
Mayer in HS V/2, 108.

83	 Vgl. Vorwort v. Christian Schweizer zu: Fidelis (Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuziner - 
Bulletin de la Province suisse des Capucins - Rivista della Provincia svizzera dei Cappuccini). 
Generalregister - Répertoire géneral - Indice generale 1941-1980 (28-67), Red.: Christian Schwei-
zer u. Klementin Sidler OFMCap, Luzern 1991, II-IX.
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selhbstverständlich n eDrauc MX der diesbezüglichen aufmerksamen
Durchsicht erkennt [11ld hne Mühe, dass seın Autor das Werk SIC Orabi-
4S VOo Philibert Chwyter NIC [1UT gekannt, sondern das Buch auch
henützt hat Ebenso dürfte das Uuntier besprochene anuale auf seiınem
Schreihtisc gelegen en Fın Ordenshistoriker bedauert, dass solche
Auskünfte hier ehlen! Anderselıts entfernt ß siıch VOo seınem organger
1m Amt, Philibert chwyter, bewußt, indem ß eıne LICUC Gliederung der
Gebete vornımmt. TeIll umfasst hel ihm, WIEe ß Schreı die Preces eccle-
S/astıcae quotidianae, ebdomales et menstruage S 3-65), n Teıl
überzugehen Preces ecclesiasticae 81 810771> Teıl hetitelt ß

mıt Preces monastıicae C()rdinis nostr 2-71 un SC  1e den Band ah
mıt TeIl | Absolutiones et Benedictiones selectae 141-1 96) DIe Samm -
Jlung heendet der CX Rerum Alphabeticus 197-200) 196 Ende der
eıile lest [11ld Approbamus et observarı mMandamus. Lucernae, die 19
Martıl 1914 Fr. Fridolinus ah errüti, M  ap Miınister Provinclalis».“

Zweiftellos ıst w dieser ammIıung als Vorzug anzurechnen, dass hr
Herausgeber die Gebete meılst n lateinischer un deutscher Sprache VOlT-

jegt; als eispie Pater, Ave, re  O, Giloria, ( FUCIS sSIgNum (1-5  z DIes
gilt selhst für Gebete, die Priesterbrüder alleın hetreiten Preces DOST
Missam privatam dicendae Juxta mMmandatum apae LeoniISs IT die Ja
NUAaFH 1884 editum — In anderen Fällen hbleiht ß alleın hel der Kirchen-
sprache: BenedictHo lempestatis pOost Missam Conventualem dicenda

O un Aspersio quae benedictae n Dominicis anfte Missam (‚OfF}-

ventualem 10-12 hzw. Pro Benedictione C(U SIMO Sanctıssımol| Sa-
CramentO 121 SO Wrlr diese Gebetssammlung gerade für Brüder un
Schwestern, die des Laterlns NIC Kundigf VOo NIC leugnen-
dem Nutzen.

ESs überrascht auch nicht, dass n den «Preces» die n der Kırche gebräuch-
lıchen Litanelen, n oppelter Sprache un auf doppelten Spalten wieder-
gegeben werden; jene vom Heiligsten Namen Jesu 13-18), VOo Helig-
sten Herzen Jesu 22-20), die Lauretanıiısche Liıtanel® un die Allerheili-
gen-Litanel:” auch hier mIıt den ordenseigenen Anrufungen n Klammern
un Kursivdruck 40-50 Der _ ıtanel allen eiligen olg NIC [1UT eıne
()ration n deutscher Sprache — Ihrem hereits langen Jext jügt der Ver-
fasser AaU S Gründen, die mır NIC einsichtig sInd Psalm (Nnur n L_a-

zu rıdolın Ochsler Vo Eerrutı (1864-1919, Provinzial 2-19 V/Z, 108 Lit.)

( EDd., 26-30 /Zur Litanel oben, Anm

09 EDd., 39-50 Vgl oben, Anm
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selbstverständlich in Gebrauch. Bei der diesbezüglichen aufmerksamen 
Durchsicht erkennt man ohne Mühe, dass sein Autor das Werk Sic orabi-
tis von Philibert Schwyter nicht nur gekannt, sondern das Buch auch 
benützt hat. Ebenso dürfte das unter 2. besprochene Manuale auf seinem 
Schreibtisch gelegen haben. Ein Ordenshistoriker bedauert, dass solche 
Auskünfte hier fehlen! Anderseits entfernt er sich von seinem Vorgänger 
im Amt, Philibert Schwyter, bewußt, indem er eine neue Gliederung der 
Gebete vornimmt. Teil I umfasst bei ihm, wie er schreibt, die Preces eccle-
siasticae quotidianae, hebdomales et menstruae (S. 3-65), um in Teil II 
überzugehen zu Preces ecclesiasticae annuae (66-101). Teil III betitelt er 
mit: Preces monasticae Ordinis nostri (102-140) und schließt den Band ab 
mit Teil IV: Absolutiones et Benedictiones selectae (141-196). Die Samm-
lung beendet der Index Rerum Alphabeticus (197-200). S. 196 am Ende der 
Seite liest man: Approbamus et observari mandamus. / Lucernae, die 19. 
Martii 1914. Fr. Fridolinus ab Oberrüti, O.M.Cap. / Minister Provincialis».84

Zweifellos ist es dieser Sammlung als Vorzug anzurechnen, dass ihr  
Herausgeber die Gebete meist in lateinischer und deutscher Sprache vor-
legt; so - als Beispiel - 1. Pater, Ave, Credo, Gloria, Crucis signum (1-5). Dies 
gilt selbst für Gebete, die Priesterbrüder allein betreffen: 2. Preces post 
Missam privatam dicendae juxta mandatum Papae Leonis XIII. die 6. Ja-
nuarii 1884 editum (6-8). In anderen Fällen bleibt er allein bei der Kirchen-
sprache: 3. Benedictio Tempestatis post Missam Conventualem dicenda 
(8-10) und 4. Aspersio Aquae benedictae in Dominicis ante Missam con-
ventualem (10-12) bzw. 5. Pro Benedictione cum Ssmo. [Sanctissimo] Sa-
cramento (12f). So war diese Gebetssammlung gerade für Brüder und 
Schwestern, die des Lateins nicht kundig waren, von nicht zu leugnen-
dem Nutzen.

Es überrascht auch nicht, dass in den «Preces» die in der Kirche gebräuch- 
lichen Litaneien, in doppelter Sprache und auf doppelten Spalten wieder-
gegeben werden; so jene vom Heiligsten Namen Jesu (13-18), vom Heilig- 
sten Herzen Jesu (22-26), die Lauretanische Litanei85 und die Allerheili-
gen-Litanei:86 auch hier mit den ordenseigenen Anrufungen in Klammern 
und Kursivdruck (40-50). Der Litanei zu allen Heiligen folgt nicht nur eine 
Oration in deutscher Sprache (47). Ihrem bereits langen Text fügt der Ver-
fasser - aus Gründen, die mir nicht einsichtig sind - Psalm 70 (nur in La-

84	 Zu Fridolin Bochsler von Oberrüti AG (1864-1919, Provinzial 1912-1915) s. HS V/2, 108f (Lit.).

85	 Ebd., 26-30. Zur Litanei s. oben, Anm. 27.

86	 Ebd., 39-50. Vgl. oben, Anm. 23.
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teın), WIEe auch responsorlale Anrufungen un NIC weniger als zehn
()rationen 48-50 DIe Lauretanische _ ıtanel hbeenden ebenfalls An-
rufungen un ()rationen un für den en vorgesehen «SubD {UUum
praesidium»“” mIıt drel eigenen ()rationen hzZzw. n eıner eigenen Nummer:
«Memorare, DIISSIMAa Irgo Marla.»°

Neu gegenüber dem Vorgängerband Philibert Schwyters ıst die Litaniıae
de Joseph 33-36), welche PIıuSs 1909 approbiert hat.® Auf diese _ ıtanel
olg eın Fürbittgebet ZU Joseph für die Kırche «Ad te, heate Joseph>»
36-38 Den Leser erstaunt, dass Alexander Muüller nach der Namen-Je-
su-Litanel das Kesponsorium n honorem Antonu Patavıni, Thaumaturgi
183-20 nführt DIiese Anordnun entsprang ohl dem edanken, dass
der lenstag namentlich n franziskanischen Kreisen der Antoniusve-
rehrung gewldme war. ” Wenn diese Vermutung stimmt, Ware die Na-
men-Jesu-Litanel hbesonders dem Montag zugedacht SC WESCH, WIEe die
Gebete ZUT Verehrung des Joseph sıcher dem ILLWOC zugewlesen

Wiıe Im Vorgänger-Ban kommt die nrufung des eiligen (‚eistes hel
besonderen Feliern des ()rdens Ofter VOoTrT 51-58 Interessant ISst, dass der
Herausgeber dem Hymnus Veni, ( reator S5Spirttus eine el VOo Gele-
genheiten vorausschickt, denen diese Öffentliche nrufung der DrIit-
ten Person der Dreifaltigkeit vorgesehen WdflT,; hbeim Provinzkapitel, hel
der Jährlichen Versammlung des Okalen apıtels un VOoTrT den Jahresexer-
zıtien (53  z Den Hymnus el der Verfasser alleın lateinısch abdrucken,
zugleic mıt Anrufungen n Dialogform, den fünf ()rationen un dem
Hınwels auf die fünf Vaterunser un Ave MarIla, welche die Brüder nach-
her «IMNIE ausgespannten Armen» n eıner dem Kreuz äahnlichen Haltung

heteten. Eigene Anlässe, WanFr der els angerufen wird, hetreiften
auch die Abstimmungen über das weltere Verbleiben VOo Novizen der
hre Zulassung ZUT rofess (51); ebenso VOoTrT spezliellen Jubiläumsftfelern”

FEDd., 79f. Vgl oben, Anm

O0 FEDd., Vgl Vorgrimler, Mermaorare edenke, O gütigste Jungfrau), n 1THhK2 7/ 263f.

7 FEDd., 33; Fischer, Litanel, n 1THhK2 6/ 107/77. Hıer SI hinzugefügt, ass ıe ammlung: Rituale
Romano-Seraphicum, KOmMae 1915 S oben, Anm 1 )/ 260-260, ıe Litanıae ()mnmnium anc
orum (O)rdinis Seraphicı Franciıscr aufwelst. Ahnlich hletet SIE einen hesonderen ILUS In
transıtu Franciıscr 6/7-69

U(} Schreiber, Dienstag, n 1THhK2 3/ Zum Kesponsorium S/ QuaerIs Miracula E  4 45; für
| IT CFr-BFr, n  eX, 37b (Antonmus de d ua/DevoHo ET Cultus)

U7 FEDd., um eispie el Primizfelern, roTfess- und Priesterweihejubiläen.
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tein), wie auch responsoriale Anrufungen und nicht weniger als zehn 
Orationen an (48-50). - Die Lauretanische Litanei beenden ebenfalls An-
rufungen und Orationen und - für den Orden vorgesehen -: «Sub tuum 
praesidium»87 mit drei eigenen Orationen bzw. in einer eigenen Nummer: 
«Memorare, o piissima Virgo Maria.»88

Neu gegenüber dem Vorgängerband Philibert Schwyters ist die Litaniae 
de S. Joseph (33-36), welche Pius X. 1909 approbiert hat.89 Auf diese Litanei 
folgt ein Fürbittgebet zum hl. Joseph für die Kirche: «Ad te, beate Joseph» 
(36-38). - Den Leser erstaunt, dass Alexander Müller nach der Namen-Je-
su-Litanei das Responsorium in honorem s. Antonii Patavini, Thaumaturgi 
(18-20) anführt. Diese Anordnung entsprang wohl dem Gedanken, dass 
der Dienstag - namentlich in franziskanischen Kreisen - der Antoniusve-
rehrung gewidmet war.90 Wenn diese Vermutung stimmt, wäre die Na-
men-Jesu-Litanei besonders dem Montag zugedacht gewesen, wie die 
Gebete zur Verehrung des hl. Joseph sicher dem Mittwoch zugewiesen 
waren.

Wie im Vorgänger-Band kommt die Anrufung des Heiligen Geistes bei 
besonderen Feiern des Ordens öfter vor (51-58). Interessant ist, dass der 
Herausgeber dem Hymnus Veni, Creator Spiritus eine Reihe von Gele-
genheiten vorausschickt, an denen diese öffentliche Anrufung der Drit-
ten Person der Dreifaltigkeit vorgesehen war; so beim Provinzkapitel, bei 
der jährlichen Versammlung des lokalen Kapitels und vor den Jahresexer-
zitien (53). Den Hymnus ließ der Verfasser allein lateinisch abdrucken, 
zugleich mit Anrufungen in Dialogform, den fünf Orationen und dem 
Hinweis auf die fünf Vaterunser und Ave Maria, welche die Brüder nach- 
her «mit ausgespannten Armen» - in einer dem Kreuz ähnlichen Haltung 
- beteten. Eigene Anlässe, wann der Hl. Geist angerufen wird, betreffen 
auch die Abstimmungen über das weitere Verbleiben von Novizen oder 
ihre Zulassung zur Profess (51); ebenso vor speziellen Jubiläumsfeiern91 

87	 Ebd., 29f. Vgl. oben, Anm. 27.

88	 Ebd., 32. Vgl. H. Vorgrimler, Memorare (Gedenke, o gütigste Jungfrau), in: LThK² 7, 263f.

89	 Ebd., 33; B. Fischer, Litanei, in: LThK² 6, 1077. - Hier sei hinzugefügt, dass die Sammlung: Rituale 
Romano-Seraphicum, Romae 1915 (s. oben, Anm. 14), 280-288, die Litaniae Omnium Sanc-
torum Ordinis Seraphici S. Francisci aufweist. Ähnlich bietet sie einen besonderen Ritus: In 
transitu S. P. N. Francisci an (67-69).

90	 G. Schreiber, Dienstag, in: LThK² 3, 377. - Zum Responsorium Si quaeris miracula s. LC, 95; für 
Lit. s. CFr-BFr, Index, 37b (Antonius de Padua/Devotio et cultus).

91	 Ebd., 54. Zum Beispiel bei Primizfeiern, Profess- und Priesterweihejubiläen.
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un während der Novene ZU els VOoTrT Pfingsten.” DIiese ektion
endet mIıt eıner Invocatıo Drevior Spirıtus Sanctı 541)

Einen welteren NIC unbedeutenden Abschnitt überschrei der Autor
mıt Gratiarum Actıo Danksagung 55-58 Hıer legt ß den «Modus
emNnNIs» des Lobgesangs Ie Deum Iaudamus samıt ()ratio VOTVI. FEiıne kürzere
Form der Danksagung mIıt Psalm 117 [IUT n Laterın orasentiert ß (I)[-

densintern VOoTrT un nach Ansprachen, Koniferenzen un den Lokalkapı-
teln S Ie endet ebenso sinnvoall WIEe pragnan miıt «Laudetur Jesus CHri-
STUS In geternum men Syt Del vestra carıtas» (59  Z die Person des
Mitbruders als lebendige 1e anzureden, zeugt VOo christlicher We-
sensschau! Leider verkommen auch solch rellgiÖös Jeile Redensarten
eicht unbedach wiederholten Formeln!

Fine nähere Erklaärung hbedarf der ıtel Agenda ante et DOST Praedicatio-
65 58-65 m en sInNd Ansprachen vorgesehen, die der rdensoDere
eiınmal Im Monat seIner Gemeiminschaft halten soll; andere, die während
der Jahresexerzitien un der kanonischen Vısıtation uüblich SINd, un SOl-
che, die der Leıter der erıker der Brüder agister genannt den Jun-
SCH rüdern als CGeistliche Gespräche vortragen. Alexander erlässt hier
eıne el VOo Anwelsungen für das Verhalten der den Ansprachen
zuhörenden Brüder, die hbeim eutigen Leser eın ächeln hervorrufen.

Fr geht dann über den sonntäglichen Ansprachen, deren Verlauf ß his
n Einzelheiten hinern regelt (60  — Hıer gibt er vorgesehene längere Gebe-
le n Deutsch wieder, die Je den eiınander jolgenden >Sonntagen fallıg
SINd; die Tugendübungen, GlauDbe, oflfnung und je 60-62 der
[DDas allgemeine «Alilmächtiger, ewiger Gott, Hefrr, himmlischer Va-
er» 62-64 un Die Ooffene Schuld: «Ich sündiger Mensch » 641)

Alexander Muüller hefasst siıch U n TeIll mIıt Gebeten, die hbestimm-
ten /Zeıten des Kirchenjahres angesetzt siınd UuUunNnachns schlägt ß Jexte
VOT, die für die Fronfastentage gedacht sIind.? Während der Konventmes-

un merkwürdigerweise ausgerechnet nach der andIung sollen die
Brüder VOo Inneren Chor n den Priesterchor herauskommen un dort
gemeInsam m it dem Volk die Allerheiligen-Litane! heten Nach der Messe
jolgte das würdige Diener des Heiligtums 661) Fın längerer
Abschnitt elr Gebete für gewlsse Feste des Herrn, der Gottesmutter

EDd., 5/-59 Hıer werden 1Ur In deutscher Sprache Ine kurze nrufung des Gelstes, nebst
einer ratıon PDZW. einem Frr dre Wiedervereinigung HN GIauben angeboten.

U EDd., 66f. Vgl iıscher-L Schmidt, Quatember, n 1THhK2 8/ 928f.
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und während der Novene zum Hl. Geist vor Pfingsten.92 - Diese Sektion 
endet mit einer Invocatio brevior Spiritus Sancti (54f).

Einen weiteren nicht unbedeutenden Abschnitt überschreibt der Autor 
mit Gratiarum Actio = Danksagung (55-58). Hier legt er den «Modus so-
lemnis» des Lobgesangs Te Deum laudamus samt Oratio vor. Eine kürzere 
Form der Danksagung mit Psalm 117 - nur in Latein - präsentiert er or- 
densintern vor und nach Ansprachen, Konferenzen und den Lokalkapi-
teln. Sie endet ebenso sinnvoll wie prägnant mit: «Laudetur Jesus Chri-
stus. / In aeternum. Amen. Sit amore Dei vestra caritas» (59): die Person des 
Mitbruders als lebendige Liebe anzureden, zeugt von christlicher We-
sensschau! Leider verkommen auch solch religiös tiefe Redensarten 
leicht zu unbedacht wiederholten Formeln!

Eine nähere Erklärung bedarf der Titel: Agenda ante et post Praedicatio-
nes (58-65). Im Orden sind Ansprachen vorgesehen, die der Ordensobere 
einmal im Monat seiner Gemeinschaft halten soll; andere, die während 
der Jahresexerzitien und der kanonischen Visitation üblich sind, und sol-
che, die der Leiter der Kleriker oder Brüder - Magister genannt - den jun-
gen Brüdern als Geistliche Gespräche vortragen. Alexander erlässt hier 
eine Reihe von Anweisungen für das Verhalten der den Ansprachen 
zuhörenden Brüder, die beim heutigen Leser ein Lächeln hervorrufen. 

Er geht dann über zu den sonntäglichen Ansprachen, deren Verlauf er bis 
in Einzelheiten hinein regelt (60). Hier gibt er vorgesehene längere Gebe-
te in Deutsch wieder, die je an den einander folgenden Sonntagen fällig 
sind; so die Tugendübungen, Glaube, Hoffnung und Liebe (60-62) oder 
Das allgemeine Gebet: «Allmächtiger, ewiger Gott, Herr, himmlischer Va-
ter» (62-64) und Die offene Schuld: «Ich armer, sündiger Mensch.» (64f).

Alexander Müller befasst sich nun in Teil II mit Gebeten, die an bestimm-
ten Zeiten des Kirchenjahres angesetzt sind. Zunächst schlägt er Texte 
vor, die für die Fronfastentage gedacht sind.93 Während der Konventmes-
se und merkwürdigerweise ausgerechnet nach der Wandlung sollen die 
Brüder vom inneren Chor in den Priesterchor herauskommen und dort 
gemeinsam mit dem Volk die Allerheiligen-Litanei beten. Nach der Messe 
folgte das Gebet um würdige Diener des Heiligtums (66f). - Ein längerer 
Abschnitt betrifft Gebete für gewisse Feste des Herrn, der Gottesmutter 

92	 Ebd., 57-59. Hier werden nur in deutscher Sprache eine kurze Anrufung des Hl. Geistes, nebst 
einer Oration bzw. einem Gebet: Für die Wiedervereinigung im Glauben angeboten.

93	 Ebd., 66f. Vgl. B. Fischer-L. Schmidt, Quatember, in: LThK² 8, 928f.
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un estimmter Ordensheliligen Am Fest des Heiligsten Her-
767115 Jesu wiederhaolt jeder Hausoberer VOoTrT dem ausgesetzten Allerheili-
gsten wiederum die el des C()rdens das heiligste Herz Jesu.* LDann

zunächst ß selber un ljerauf auch alle Brüder gemeInsam
hre Ordensprofess.,” Der Zelehrant antwortetl darauf mıt eiınem
un die Brüder mıt dem Ie Deum Iaudamus. DIe versammelten Brüder
kehren ZU Laterın zurück mIıt der ntiphon: «Respice, Deate Pater ran-
CISCE, de excelso coelorum habitaculo, et deprecare DFO DOPUTO [UO, p —
DUulo, GUCHT elegisti, Uut serviat E NN tempore n minısteria ancC-
[UAaFH Domintıi» (/2) un responsorlalen Anrufungen, hbzw. der ere
sechs ()rationen 730

Am Fest des Idelils VOo >Sigmarıngen AprIl) wiederum VOoTrT C-
eiztem Allerheiligsten rezıitiert der Zelehrant das für die Verbrei-
(ung des aubens.?® Darauf lässt der Herausgeber n deutscher hbzw. n
deutscher der lateinischer Fassung Gebete ren des Martyrers
jolgen 706-77 Für das Fest des AntoniIius VOo ua (1 unı wähl der
Verfasser das ehben erwähnte 1m gleichen eucharistischen Rah-
111 un eigene Jexte ZUT Verehrung des Volkspredigers Au S 77-79

Besonders weitläufig SOIl das Fest des Heiligsten Herzens Jesu (Freitag
nach dem >Sonntag nach Pfingsten) gefeler werden (In eingeklebten
Blättern, hetitelt mıt ndachten Ergänzungen den «Preces PrOVINCIEE
Heiveticaee», 5.); zunächst mıt dem VOoTrT dem ausgesetzten Allerheiligsten
vollzogenen Sühnegebetz Heiligsten Herzen Jesu S 1-3), das aps
PIıuSs X| / vorgeschrieben hat un das die Herz-Jesu-Lıtanel erganzen soll
Dem Festkalender folgend, hlietet der Herausgeber n den Ergänzungen,
3-/ Gebetstexte für Am Portiunkula-Fes AUgust) DIe Andacht

Iırd wiederum VOoTrT dem ausgesetzten Allerheiligsten gefeiert. Der Verfas-
ST jegt CGebete VAÄSIA Gewinnung des vollkommenen asses VOoTrT — Fr
dokumentiert n Kleindruck die SCHAUECN Vorschriften ZUT Gewinnung
des Ablasses.®

U4 FEDd., b06-/4 /Zur CGeschichte dQIeses Weilheaktes ım en (LOr Iesu Sacratissiımum, In E  4 461,
DZW. egidius Cortona, eb

Ub /Ü legt der Verfasser den Jlext der Professerneuerung für Kapuzinerinnen Vo  -

J6 EDd., /5- In einem eigentlichen kritischen Apparat dokumentiert der Verft. ıe Ablässe, ıe
seılt dem 19 Jahrhundert dem en gewährt worden sSInd

Vgl Stierli, Herz Jesu, n 1THhK2 5/ U7 DIe eingefügten Blätter sSsTammen AUS dem Jahr 1979
®) 111}

Y FEDd., amı Iırd der Jlext ım Buch selber S 99-94 EerSsSeiztl.
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und bestimmter Ordensheiligen (68-101). - Am Fest des Heiligsten Her-
zens Jesu wiederholt jeder Hausoberer vor dem ausgesetzten Allerheili-
gsten wiederum die Weihe des Ordens an das heiligste Herz Jesu.94 Dann 
erneuern zunächst er selber und hierauf auch alle Brüder gemeinsam 
ihre Ordensprofess.95 Der Zelebrant antwortet darauf mit einem Gebet 
und die Brüder mit dem Te Deum laudamus. Die versammelten Brüder 
kehren zum Latein zurück mit der Antiphon: «Respice, beate Pater Fran- 
cisce, de excelso coelorum habitaculo, et deprecare pro populo tuo, po-
pulo, quem elegisti, ut serviat coram te omni tempore in ministerio Sanc- 
tuarii Domini» (72) und zu responsorialen Anrufungen, bzw. der Obere zu 
sechs Orationen (73f).

Am Fest des hl. Fidelis von Sigmaringen (24. April) - wiederum vor ausge-
setztem Allerheiligsten - rezitiert der Zelebrant das Gebet für die Verbrei-
tung des Glaubens.96 Darauf lässt der Herausgeber in deutscher bzw. in 
deutscher oder lateinischer Fassung Gebete zu Ehren des hl. Märtyrers 
folgen (76-77). - Für das Fest des hl. Antonius von Padua (13. Juni) wählt der 
Verfasser das eben erwähnte Gebet - im gleichen eucharistischen Rah-
men - und eigene Texte zur Verehrung des Volkspredigers aus (77-79). 

Besonders weitläufig soll das Fest des Heiligsten Herzens Jesu (Freitag 
nach dem 2. Sonntag nach Pfingsten) gefeiert werden (in eingeklebten 
Blättern, betitelt mit: Andachten. Ergänzungen zu den «Preces Provinciæ 
Helveticæ», 9 S.); zunächst mit dem vor dem ausgesetzten Allerheiligsten 
vollzogenen Sühnegebet zum Heiligsten Herzen Jesu (S. 1-3), das Papst 
Pius XI.97 vorgeschrieben hat und das die Herz-Jesu-Litanei ergänzen soll. 
- Dem Festkalender folgend, bietet der Herausgeber in den Ergänzungen, 
S. 3-7 Gebetstexte für Am Portiunkula-Fest (2. August) an. Die Andacht 
wird wiederum vor dem ausgesetzten Allerheiligsten gefeiert. Der Verfas-
ser legt Gebete zur Gewinnung des vollkommenen Ablasses vor (4-7). Er 
dokumentiert in Kleindruck die genauen Vorschriften zur Gewinnung 
des Ablasses.98

94	 Ebd., 68-74. Zur Geschichte dieses Weiheaktes im Orden s. Cor Iesu Sacratissimum, in LC, 461, 
bzw. Aegidius a Cortona, ebd., 12.

95	 S. 70 legt der Verfasser den Text der Professerneuerung für Kapuzinerinnen vor.

96	 Ebd., 75-77. In einem eigentlichen kritischen Apparat dokumentiert der Verf. die Ablässe, die 
seit dem 19. Jahrhundert dem Orden gewährt worden sind.

97	 Vgl. J. Stierli, Herz Jesu, in: LThK² 5, 291. - Die eingefügten Blätter stammen aus dem Jahr 1929 
(S. [II]).

98	 Ebd., 7. Damit wird der Text im Buch selber (S. 89-94) ersetzt.
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Fuür das Fest des Antonius VOo ua gilt 1eselDe eucharistische ere-
1110 1e 77-79 Der Zelehrant hetet asselDe für die Verbreitung des
auDens VOT, ernach sich den eiligen selber wenden. Na-
türlich duriten für das Fest der Wundmale des Franzıskus den (Jr-
densgründer gerichtete Gebete NIC fehlen eptember: 00-83 Der
Zelehrant wandte sich, VOoTrT ausgesetzter Monstranz betend, dessen
fünf unden und eendelte die Andacht mıt der (J)ration des Tages. Am

Oktober, Fest des Franzıiıskus, verlief die längere Andacht erneut VOoTrT

der ausgesetzten Monstranz 83-87

Fuür das Ochies der Unbefileckten Empfängnis Marlas SIEe der Verfasser
spezielle Anrufungen VOo  - « Tota pulchra CS, Marıa», mIıt deutscher UÜber-
setzung.” La ndachten eiligen sich unmittelbar NIC den eucha-
ristischen Herrn wenden, entspricht eıne Aussetzung n Monstranz dem
Liturgieempfinden VOo heute n keiner Welse. Für das Osterfest hält der
Verfasser eıne Überraschung bereit, indem ß VOoTrT der Grab-Chri-
sti-Darstellung n der Kirche eıne Auferstehungsfeier mIıt Gesäangen VOlT-

sieht. 100

Der TeIll der Gebetssammlung umfasst GeDbete, die dem en eigen
sind 102-140) Vor dem Mittagessen un Vigiltagen VOoTrT Weihnachten
un VOoTrT Pfingsten, VOoTrT den marianıschen Festen der Unbefileckten Fm-
pfängnis un der uUuInanme n den Hımmel, VOoTrT dem Fest des ()rdensva-
ters Franzıskus un dem aller eiligen des ()rdens November) tragen
die Brüder Gebete VOoTrT Marla un Franzıskus un wiederholen das
kesponsorium des Antonius, samıt Anrufungen un Vvier ()rationen
102-104) An estimmten Wochentagen verrichten die Brüder Im Chor
Psalm 57 für die noch lehbenden un die hereıts verstorbenen Wohltäter
des ()rdens 104-108) An den Tagen der Fastenzeilıt sInNd auch die isch-
gebete sehr KUrZ 108f Der Verfasser gibt auch die nach der Komplet
verrichtenden marlianıschen Antiphonen un ()rationen wieder 109f

Ahnlich sInd Fürbittgebete für die Verstorbenen den ehben genanten
(Irten (IN Chor un üche) vorgesehen 110-112) Ebentfalls dort sollen
die Brüder ausdrücklich für die Verstorbenen hbeten.!” Als Ablassgebet
UU Vgl Lechner, fIota Dulfchra, n Marieniexikon, 6/ 456-458

100 EDd., Y/-1 Vgl Kern, [)as Heiliggrab m der OstschweIiz, n Halter und underlin
(Hg.), Volkströmmigkeit m der SCHWEIZ. M IT rotoreportagen Vo GlOorgi0 Vo Arb Zürich
1999, 290-299

107 EDd., 113 In kritischen nmerkungen auch el anderen Gebeten verweiıst der Autor auf
Vorschriften der Provinzgebräuche und dıe aallı den CGebeten verbundenen Ablässe
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Für das Fest des hl. Antonius von Padua gilt dieselbe eucharistische Zere-
monie (77-79). Der Zelebrant betet dasselbe Gebet für die Verbreitung des 
Glaubens vor, um hernach sich an den Heiligen selber zu wenden. - Na-
türlich durften für das Fest der Wundmale des hl. Franziskus an den Or-
densgründer gerichtete Gebete nicht fehlen (17. September: 80-83). Der 
Zelebrant wandte sich, vor ausgesetzter Monstranz betend, an dessen 
fünf Wunden und beendete die Andacht mit der Oration des Tages. - Am 
4. Oktober, Fest des hl. Franziskus, verlief die längere Andacht erneut vor 
der ausgesetzten Monstranz (83-87).
 
Für das Hochfest der Unbefleckten Empfängnis Marias sieht der Verfasser 
spezielle Anrufungen vor: «Tota pulchra es, Maria», mit deutscher Über- 
setzung.99 Da Andachten zu Heiligen sich unmittelbar nicht an den eucha-
ristischen Herrn wenden, entspricht eine Aussetzung in Monstranz dem 
Liturgieempfinden von heute in keiner Weise. - Für das Osterfest hält der 
Verfasser sogar eine Überraschung bereit, indem er vor der Grab-Chri-
sti-Darstellung in der Kirche eine Auferstehungsfeier mit Gesängen vor-
sieht.100

Der 3. Teil der Gebetssammlung umfasst Gebete, die dem Orden eigen 
sind (102-140). Vor dem Mittagessen und an Vigiltagen vor Weihnachten 
und vor Pfingsten, vor den marianischen Festen der Unbefleckten Em-
pfängnis und der Aufnahme in den Himmel, vor dem Fest des Ordensva-
ters Franziskus und dem aller Heiligen des Ordens (29. November) tragen 
die Brüder Gebete vor an Maria und Franziskus und wiederholen das  
Responsorium des hl. Antonius, samt Anrufungen und vier Orationen 
(102-104). An bestimmten Wochentagen verrichten die Brüder im Chor 
Psalm 51 für die noch lebenden und die bereits verstorbenen Wohltäter 
des Ordens (104-108). - An den Tagen der Fastenzeit sind auch die Tisch-
gebete sehr kurz (108f). - Der Verfasser gibt auch die nach der Komplet zu 
verrichtenden marianischen Antiphonen und Orationen wieder (109f).

Ähnlich sind Fürbittgebete für die Verstorbenen an den eben genanten 
Orten (in Chor und Küche) vorgesehen (110-112). - Ebenfalls dort sollen 
die Brüder ausdrücklich für die Verstorbenen beten.101 - Als Ablassgebet 

99	 Vgl. G. M. Lechner, Tota pulchra, in: Marienlexikon, 6, 456-458.

100	 Ebd., 97-101. - Vgl. P. Kern, Das Heiliggrab in der Ostschweiz, in: E. Halter und D. Wunderlin 
(Hg.), Volksfrömmigkeit in der Schweiz. Mit 8 Fotoreportagen von Giorgio von Arb. Zürich 
1999, 290-299.

101	 Ebd., 113f. In 2 kritischen Anmerkungen (auch bei anderen Gebeten) verweist der Autor auf 
Vorschriften der Provinzgebräuche und die mit den Gebeten verbundenen Ablässe.
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VOoTrT dem abendlichen egen wiederholen die Brüder für Ordensberufe
un die Missionen sechs Vaterunser, Ave Marla un Gloria, worauf der
ere dann den egen ertenlt. “ FEiıne hbesondere Segensform trifft auf
Novıizlatsklöster Z  f n denen Novizen nach Anrufungen der Gottesmut-
ter un des Franzıskus eınen speziellen egen empfangen 115f Am
marianıschen Wallfahrtsort des Kapuzinerklosters Wesemlıin n L uzern
wurden damals VOoTrT dem Gnadenbild Jjeden en das Magnificat un das
alve Kegina mIıt eıner ()ration un eiıner spezliellen nrufung der (iottes-
mutter rezıtiert 116-118)

Kurzere Gebete jegt Alexander Muüller gesondert VOo  - eın ersties VOoTrT der
spirıtuellen Lesung der VOoTrT eiıner Vorlesung un eın anderes VOoTrT dem
Essen (1718, 1181 Anzuerkennen ISst, dass ß n ZWeEeI nmerkungen 122)
deren Quellen verzeichnet: Fr. oger VOo Provence hzZzw. Johannes Chry-
SOSTOMUS Schenk VOo Oberhbüren.® Ausführlic umreißt der Verft. das
Gebetsprogramm, das die asketische ußübung der Geißelung ehemals
begleitete; zunächst für den n jeder OC Montag, ILLWOC un
Freitag allen rüdern auferlegten Brauch körperlicher Buße 119-121) L)a-
hel wurden Psalm 57 hzw. 150, das Salve Kegina un fünf ()rationen VOlT-

richtet. Während des FTICQdUUMS n der eiligen OC VOoTrT ()stern wurde
während dieser ußübung der Psalm 57 drel Mal wiederholt,'®
die zeitliche Ausdehnung der Disziplin verlängern.
Für die alljährlic egehenden rellgiösen Fxerzıtien jegt der Verfasser
eınen Jext des gemeInsam jolgenden Kreuzweges VOoTrT 3-1 Eben-

SOI während dieser BesinnuUnNngszeılt der Rosenkranz mIıt der Lauretanı-
schen _ ıtanel gemeInsam verrichtet werden (135), und Ende dersel-
hen wurde der Apostolische egen erteilt. Vor dem ausgesetzten
Allerheiligsten SOl nach eiınem längeren einführenden auch die
rofess erneuvuer werden 136-140) Zur Erneuerung der rofess Ird
nebhst der kurzen Angabe 140 zwıischen 40/141 eın eigenes la
eingeklebt mIıt dem ıtel Profess-Erneuerung. An Weihnachten, Ustern,

Fest des Ordensgründers un Festtag aller eiligen der franziska-

102 Vgl ebd..114, wiederum In einer Anm der Ablass erklärt Ird

103 HUr das 118) «Domime, CO VIHSSIMUS SSE7IVUS (UUS> oben, Anm 3 } für das 118) welst CT
Hın auf ıe chrift Fxercitia spirituafhia PEO Tironibus, Zug 1/60; uch E  4 Ö C Hr-BFr, €eX,
320b; V/Z, 2577 (Lit.); Anton KOotzetter OFMCap, Zur Gebetsmethode des Johannes CHryso
STOMUS Schenk 7-7T6. n achdenken Her Reffexions SUT Ripercorramore Ans

Annn Im Auftrag der Schweizerischen Kapuzinerprovinz herausgegeben Vo Demselben,
Luzern 1961, 3/-59, Bılal

104 FEDd., 121 Vgl dıe | IT oben, Anm
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vor dem abendlichen Segen wiederholen die Brüder für Ordensberufe 
und die Missionen sechs Vaterunser, Ave Maria und Gloria, worauf der 
Obere dann den Segen erteilt.102 - Eine besondere Segensform trifft auf 
Noviziatsklöster zu, in denen Novizen nach Anrufungen der Gottesmut-
ter und des hl. Franziskus einen speziellen Segen empfangen (115f). - Am 
marianischen Wallfahrtsort des Kapuzinerklosters Wesemlin in Luzern 
wurden damals vor dem Gnadenbild jeden Abend das Magnificat und das 
Salve Regina mit einer Oration und einer speziellen Anrufung der Gottes- 
mutter rezitiert (116-118).

Kürzere Gebete legt Alexander Müller gesondert vor: ein erstes vor der 
spirituellen Lesung oder vor einer Vorlesung und ein anderes vor dem 
Essen (118, 118f). Anzuerkennen ist, dass er in zwei Anmerkungen (122) 
deren Quellen verzeichnet: Fr. Roger von Provence bzw. Johannes Chry-
sostomus Schenk von Oberbüren.103 - Ausführlich umreißt der Verf. das 
Gebetsprogramm, das die asketische Bußübung der Geißelung ehemals 
begleitete; zunächst für den in jeder Woche am Montag, Mittwoch und 
Freitag allen Brüdern auferlegten Brauch körperlicher Buße (119-121). Da-
bei wurden Psalm 51 bzw. 130, das Salve Regina und fünf Orationen ver-
richtet. Während des Triduums in der Heiligen Woche vor Ostern wurde 
während dieser Bußübung der Psalm 51 sogar drei Mal wiederholt,104 um 
die zeitliche Ausdehnung der Disziplin zu verlängern.

Für die alljährlich zu begehenden religiösen Exerzitien legt der Verfasser 
einen Text des gemeinsam zu folgenden Kreuzweges vor (123-135). Eben-
so soll während dieser Besinnungszeit der Rosenkranz mit der Lauretani-
schen Litanei gemeinsam verrichtet werden (135), und am Ende dersel-
ben wurde der Apostolische Segen erteilt. Vor dem ausgesetzten 
Allerheiligsten soll - nach einem längeren einführenden Gebet - auch die 
Profess erneuert werden (136-140). - Zur Erneuerung der Profess wird - 
nebst der kurzen Angabe S. 140 - zwischen S. 140/141 ein eigenes Blatt 
eingeklebt mit dem Titel: Profess-Erneuerung. - An Weihnachten, Ostern, 
am Fest des Ordensgründers und am Festtag aller Heiligen der franziska-

102	 Vgl. ebd.,114, wo wiederum in einer Anm. der Ablass erklärt wird.

103	 Für das 1. (118): «Domine, ego vilissimus servus tuus» s. oben, Anm. 37; für das 2. (118) weist er 
hin auf die Schrift: Exercitia spiritualia pro Tironibus, Zug 1760; s. auch LC, 844; CFr-BFr, Index, 
320b; HS V/2, 257f (Lit.); Anton Rotzetter OFMCap, Zur Gebetsmethode des Johannes Chryso-
stomus Schenk 1581-1634, in: Nachdenken über - Réflexions sur - Ripercorriamo 400 Jahre - Ans 
- Anni. Im Auftrag der Schweizerischen Kapuzinerprovinz herausgegeben von Demselben, 
Luzern 1981, 37-59, 1 Bild.

104	 Ebd., 121f. - Vgl. die Lit. oben, Anm. 48.
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nıschen en (29 November), die Brüder VOoTrT dem Hochaltar
ebenfalls hre Ordensprofess 140)

Der Vierte un letzte TeIll der Gebetssammlung hbezieht siıch auf eıne Aus-
ahl VOo Absolutionen und egnungen 141-184) SO zunächst die allge-
memne Absolution für Ordensgemeinschaften, die sich dieses Privilegs
erfreuen. ® Dem JText der eigentlichen Absolution werden vier ()rationen
vorausgeschickt. Daran SC  1e die Segensforme! für Jerzlaren d  f
mıt ebenfalls eın Vollkommener Ablass verbunden Wrlr 144-146) Auch
hier sInNd Vvier annlıche ()rationen zwischen Anrufungen und der
ewährung des Privilegs eingefügt. Kurzer stellt der Herausgeber den
Päpstlichen egen dar, der his auf enedi XIV. 1/45 zurückgeht 1461
Nun olg eine längere el VOo egnungen, die dem allgemeın irchli-
chen Rıtuale angehören, die wenigstens n eıner nmerkung mIıt hrem
ıtel aufgeführt selen.

Unter den Segensformeln, die eine hbesondere Beziehung UMSETET

Ordensleben aufweisen, c die Benedictio domorum et cCONvVventuum n
festo FEpiphaniae 5(0)-7 52) elgens hervorgehoben. Am ehbhruar ertell-
le der ere Im Refektorium Jjenen Brüdern, welche die sogenannte Be-
nedicta-Fastenzeit rreiwillig beobachtet hatten, eınen besonderen egen,
der mıt Psalm beginnt un einIge Anrufungen, eine (J)ration un den
egen selber umfasst. 197 Der Verfasser auch den sogenannten Fran-
zIskus-Segen Br. LeO d  f hne reıilic anzudeuten, für welche (Gele-
genheiten ß hn vorsieht. Sicher Ware für lateinunkundige Empfänger
wünschenswert SCWESECT, WEn der Autor die näheren historischen Um-
staände der ersten Erteilung un den Jext n deutscher Sprache angeboten
hätte. 108 Verwiesen c auch auf den egen des Laurentius VOo Brindi-
G ] 166) Hıer versagt der gelehrte Mitbruder, der auf die historischen Um-

105 EDd., 141-145 In kritischen nmerkungen vermittelt der wertvolle Hinwelse dieser rell
glösen Ubung. /Zur Bedeutung der Absolutionsformel oben, Anm

106 ( Jratio äd faciendam hbenedictam 14/7-150); Benedictio Candelarum m festo Bfasil,
EDISCOPI ET MartyrIis, dre FEDruari 531); Benedictio Danıis, fructuum EIC. m festo Agathae,
dre FEebruarl 54-1  )/ Benedictio IN m festo tephanı ProtomartyrIis, dre / Decembris

50-71 6)/ Benedictio NF m festo Joannıs Fvangelistae, dıe f Decembpbris 160f); Benedictio
nuptarum Infra Missam PEO 5SDONSO ET 5D0ONSa 621); BenedicHo AaChuftT aegrotantis 164{1); Be-
nedicHo {e] SIMPÄICIS 166f); Benedictio CUJUSCHMQUE mMedicInNae 16771); BenedicHo tabulIı ET
anımallum 168-170); Benedictio hortı ET 170f); Benedictio ftempestatis Exfra MIS-
Sı 171-173); Benedictio MUuferis DOSE Darium 173-175); Benedictio Rosarrorum Mlarıae
Vlirginis] TOPFIa (O)rdinis Praedicatorum) 77)/ BenedicHo äd OMnNıIa 7/8)

107 EDd., 156-17 50

108 EDd., 165
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nischen Orden (29. November), erneuern die Brüder vor dem Hochaltar 
ebenfalls ihre Ordensprofess (140).

Der vierte und letzte Teil der Gebetssammlung bezieht sich auf eine Aus-
wahl von Absolutionen und Segnungen (141-184). So zunächst die allge-
meine Absolution für Ordensgemeinschaften, die sich dieses Privilegs 
erfreuen.105 Dem Text der eigentlichen Absolution werden vier Orationen 
vorausgeschickt. - Daran schließt die Segensformel für Terziaren an, wo-
mit ebenfalls ein Vollkommener Ablass verbunden war (144-146). Auch 
hier sind vier ähnliche Orationen zwischen Anrufungen und der 
Gewährung des Privilegs eingefügt. - Kürzer stellt der Herausgeber den 
Päpstlichen Segen dar, der bis auf Benedikt XIV. 1748 zurückgeht (146f). - 
Nun folgt eine längere Reihe von Segnungen, die dem allgemein kirchli-
chen Rituale angehören, die wenigstens in einer Anmerkung mit ihrem 
Titel aufgeführt seien.106

Unter den Segensformeln, die eine besondere Beziehung zu unserem 
Ordensleben aufweisen, sei die Benedictio domorum et conventuum in 
festo Epiphaniae (150-152) eigens hervorgehoben. - Am 14. Februar erteil-
te der Obere im Refektorium jenen Brüdern, welche die sogenannte Be-
nedicta-Fastenzeit freiwillig beobachtet hatten, einen besonderen Segen, 
der mit Psalm 67 beginnt und einige Anrufungen, eine Oration und den 
Segen selber umfasst.107 - Der Verfasser führt auch den sogenannten Fran-
ziskus-Segen an Br. Leo an, ohne freilich anzudeuten, für welche Gele-
genheiten er ihn vorsieht. Sicher wäre es für lateinunkundige Empfänger 
wünschenswert gewesen, wenn der Autor die näheren historischen Um-
stände der ersten Erteilung und den Text in deutscher Sprache angeboten 
hätte.108 - Verwiesen sei auch auf den Segen des hl. Laurentius von Brindi-
si (166). Hier versagt der gelehrte Mitbruder, der auf die historischen Um-

105	 Ebd., 141-143. In kritischen Anmerkungen vermittelt der A. wertvolle Hinweise zu dieser reli-
giösen Übung. Zur Bedeutung der Absolutionsformel s. oben, Anm. 30.

106	 Oratio ad faciendam aquam benedictam (147-150); Benedictio Candelarum in festo S. Blasii, 
Episcopi et Martyris, die 3. Februarii (153f); Benedictio panis, fructuum etc. in festo S. Agathae, 
die 5. Februarii (154-156); Benedictio vini in festo S. Stephani Protomartyris, die 26 Decembris 
(158-160); Benedictio vini in festo S. Joannis Evangelistae, die 27 Decembris (160f); Benedictio 
nuptiarum infra Missam pro Sponso et Sponsa (162f); Benedictio adulti aegrotantis (164f); Be-
nedictio olei simplicis (166f); Benedictio cujuscumque medicinae (167f); Benedictio stabuli et 
animalium (168-170); Benedictio horti et camporum (170f); Benedictio tempestatis extra Mis-
sam (171-173); Benedictio mulieris post partum (173-175); Benedictio Rosariorum B. M[ariae]. 
V[irginis] (Propria Ordinis Praedicatorum) (177); Benedictio ad omnia (178).

107	 Ebd., 156-158.

108	 Ebd., 165.
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stände dieser Segnung hätte verwelisen mussen. '“ Eigens erwähnt SE
die Segensforme! für Kleine Kınder «Sub IinvVvoCatıone Felicis C’antali-
CIO» 706)

In der ersten Ausgabe jegt der Verfasser eıne längere Erklärung VOT, WIEe
der Rosenkranz verrichten cGEI 3-1 un die nach der turgl-
schen Zeıt varlierenden marlianıschen Schlussantiphonen 1831 Fr
hbeschließt serın Werk mIıt eınem eigenen Teıl, den ß mIıt Devotionum C(OF}-

SpeCTUuSs n Zierschrift, 185-196) hetitelt Dieser ausführliche un doku-
mentierte Durchblick gIng leider weder n die eutsche Ausgabe noch
n die französische Übersetzung 3.) eın S Ie ıst irömmigkeitsgeschicht-
lıch durchaus VOo Interesse Leider ISt der Zugang dieser ersten FdI-
tion memnes ISssens alleın 1m xemplar des Schweizer Kapuzinerpro-
vinzarchivs möglich. Dem Band «Preces» ügte der iıtbruder auch eınen
CX alphabeticus hel /-2

Wenn [11ld die Gebetssammlung VOo Alexander Muüller überblickt, kannn
[11ld hel der Berücksichtigung der /Zeıt hrer Entstehung VOoTrT über 100
Jahren dem Sammler un Verfasser die Anerkennung NIC verweigern.
DIe 200 Seıriten welsen auf eıne Intensive Sucharbeit und gezielte Auswahl
hın Natürlich hätte die Anthologie nhalt un INTIUSS 5  c  /
WEn ß hren ntwurf eıner Kommıission des Provinzkapitels ZUT IANSIC
un Verbesserung unterbreitet hätte

egenüber dem vorausgehenden Versuch VOo Philibert chwyter VOlT-

zeichnet die für eıne längere Geltungsdauer gedachte ammIUNg Fr
Alexanders eınen anerkennenswerten Fortschritt; NIC zuletzt darın,
dass die hier für den gemeInsamen Vollzug vorgesehenen Gebete EeNtiwWEeEe-
der n Lateın un Deutsch der [1UT n Deutsch vorgelegt werden.
DIes Wrlr ringen geboten, WeIIl Ja viele Benützer hbzw. Benüuützerinnen:
die Lailtenbrüder un die Schwestern Au S dem Regullierten KapuzinerIn-
nenorden, eın ec hatten, die Jexte verstehen, die 6I hetend WIEe-
ernolen sollten.

Merkwürdig ISst, dass Alexander Muüller gegenüber dem organger auf E1-
IC eigenen Teıl über die religiös-pastorale Betreuung ranker Brüder
un auf eıne Sterbeliturgie völlig verzichtet hat Ich vermute, dass hm die
Absicht vorschwebte, darüber eınen eigenen Jext mıt Anwelsungen un

109 ellx Mareto OFMCap, Bibfiographia Laurentiana, 791 compifectens 717 ediıta de
Sanctfo Faurentio Brindisi, Doctore Apostolfico, KOomae 19672 (Subsidia ScCIeNHTITICA francıscalia
1)/ 163 unter Nr 073 diesen Jlext c hne auf SseIne Quelle hinzuwelsen.

17217
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stände dieser Segnung hätte verweisen müssen.109 - Eigens erwähnt sei 
die Segensformel für kleine Kinder «sub invocatione S. Felicis a Cantali-
cio» (176).

In der ersten Ausgabe legt der Verfasser eine längere Erklärung vor, wie 
der Rosenkranz zu verrichten sei (178-183) und führt die nach der liturgi-
schen Zeit variierenden marianischen Schlussantiphonen an (183f). Er  
beschließt sein Werk mit einem eigenen Teil, den er mit Devotionum con-
spectus (: in Zierschrift, 185-196) betitelt. Dieser ausführliche und doku- 
mentierte Durchblick ging leider weder in die 2. deutsche Ausgabe noch 
in die französische Übersetzung (3.) ein. Sie ist frömmigkeitsgeschicht- 
lich durchaus von Interesse. Leider ist der Zugang zu dieser ersten Edi-
tion - meines Wissens - allein im Exemplar des Schweizer Kapuzinerpro-
vinzarchivs möglich. Dem Band «Preces» fügte der Mitbruder auch einen 
Index rerum alphabeticus bei (197-200).

Wenn man die Gebetssammlung von Alexander Müller überblickt, kann 
man - bei der Berücksichtigung der Zeit ihrer Entstehung vor über 100 
Jahren - dem Sammler und Verfasser die Anerkennung nicht verweigern. 
Die 200 Seiten weisen auf eine intensive Sucharbeit und gezielte Auswahl 
hin. Natürlich hätte die Anthologie an Inhalt und Einfluss gewonnen, 
wenn er ihren Entwurf einer Kommission des Provinzkapitels zur Einsicht 
und Verbesserung unterbreitet hätte. 

Gegenüber dem vorausgehenden Versuch von Philibert Schwyter ver- 
zeichnet die für eine längere Geltungsdauer gedachte Sammlung Fr. 
Alexanders einen anerkennenswerten Fortschritt; nicht zuletzt darin, 
dass die hier für den gemeinsamen Vollzug vorgesehenen Gebete entwe-
der in Latein und Deutsch oder sogar nur in Deutsch vorgelegt werden. 
Dies war dringend geboten, weil ja viele Benützer bzw. Benützerinnen: 
die Laienbrüder und die Schwestern aus dem Regulierten Kapuzinerin-
nenorden, ein Recht hatten, die Texte zu verstehen, die sie betend wie-
derholen sollten.

Merkwürdig ist, dass Alexander Müller gegenüber dem Vorgänger auf ei-
nen eigenen Teil über die religiös-pastorale Betreuung kranker Brüder 
und auf eine Sterbeliturgie völlig verzichtet hat. Ich vermute, dass ihm die 
Absicht vorschwebte, darüber einen eigenen Text mit Anweisungen und 

109	 Felix a Mareto OFMCap, Bibliographia Laurentiana, opera complectens an. 1611-1961 edita de 
sancto Laurentio a Brindisi, Doctore Apostolico, Romae 1962 (Subsidia scientifica franciscalia 
1), führt S. 163 unter Nr. 853 diesen Text an, ohne auf seine Quelle hinzuweisen.
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eiıner Gebetssammlung herauszugeben. Sehr hbedauern ISst, dass der
franziskanische Teıl n dieser für Ordensfamilien dieses Ursprungs he-
stimmte ammIung vie| gering geraten Ist Warum wandte sich der
Herausgeber NIC selInen Altersgenossen un n diesem Gebhiet adaUuUS-

gewlesenen Experten, Hıların Felder n ribourg, SEeINE
erlangen?""“ Was der ammIuUunNg VOo Philibert chwyter un noch mehr
den Preces VOo Alexander Muüller ehlt, Wrlr die Wah rnehmung, dass Fran-
ZISKUS «ein eister des CGebetes»" WAädIl. on damals Beginn des M
Jahrhunderts Wrlr uUurc eonnNnar Lemmens (CIFM n Quaracch hel Flo-
1CeT17 die Ausgabe der Opuscula erschienen, die wenIgstens Alexander
Muüller hätte hbenützen Kkönnen, Ja mussen.!'4

m Jahr 1950, da eın Nachdruck der Preces erfolgte, Ja zeıtlich hbedeutend
früher; 1930 der 1940, hätte siıch eıne gründliche Neubearbeitung
dieser Gebetssammlung unbedingt aufgedrängt. Immerhin können die
en neuerdings, somMmIt auch Wır Mitglieder des Kapuzinerordens, welıt-
hın auf die sehr reiche Gebets- un religiöÖse Gesangssammlung n O-
isches Gesangbuch. Gesang- und Gebetbuch der deutschsprachigen
Schweiz 1998 zurückgreifen. Für OrdensIıInterne Bedürfnisse würde eın
Kkleineres Buch genugen, n dem der reiche Gebetsschatz des Fran-
ZzISKUS un anderer eiligen des ()rdens selhbstverständlich NIC mehr
übersehen werden dürfte

UÜberdies offenbart sich n den hbeiden vorgenannten Versuchen eıne
mangelnde Kenntnis des kontemplativen Charismas des Ordensgründers
Franzıskus un n der Kapuzinerreform, WdS5 siıch NIC zuletzt n eiınem
Verwunderung, Ja Anstoß erregenden Überhang mündlichen Betens
zeigt. ‘” DIieses ausgedehnte gemeInsame ebetspensum hat für die

110 Vel. Feider, Hitarınus, n E  4 55/1; CFHr-BFr, n  eX, 193f; wın rässle) OFMCap, Ex7Z Mgr.
Hiların Feider Der franzıskanısche Forscher und Schriftsteller, n Fidelis 4(} 1953), 5/-/2,
40-1 (hervorragende und kritische Studie, WIE ich andeutete In BIiDHOS. Franc. X/ Nr 2433
1e uch HLS 4/ 456

111 Vgl eonhar: ehmann OFMCap, Franzıskus eister des G ebets Kommentar den ehe
en des eiligen Franz V,  an ASSISE. Bücher franzıskanıscher Gelistigkeit, 32) Werl/Wegstft. 1989

117 Wn uscula Sanct! Patris Franciıscı ASSISIeNSIS seclundum MSS [Manuscripta] ediıta HD |Patrı-
DUS] olleg/l bonaventurae. C'laras Quas uaracchl) 1903

1715 ES SI Mır gestattert, hinzuwelsen auf mermne tudien «Mentis SHENTHUM. Fe FOSTaET (‚O/7}]-

tempfatif de ‘Ordre francıscain Drimitif, n avlan CHhmMUCcCKI OFMCap, eiträge A£UFT Franzıs-
kusforschung. Zum ö0.Geburtstag herausgegeben Vo Ulrıch KÖDT und ehmann (Franzis-
kanısche Forschungen 48) Kevelaer 2007/, 269-303; Ders., Preghiera ıta contempfativa ne
legisiazıione 4a def primı Fratiı Minaort aDDUCCINI, n 450 de  FamIMme aPDUCCINO. Fe OFgI-
a Rıforma CappuccHMa. Afftı del el StUudT! STOFICH ( amerno 186-27 settembre 19/8.
AÄAncona 197/9, 351 A/4

17)7)
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einer Gebetssammlung herauszugeben. - Sehr zu bedauern ist, dass der 
franziskanische Teil in dieser für Ordensfamilien dieses Ursprungs be-
stimmte Sammlung viel zu gering geraten ist. Warum wandte sich der 
Herausgeber nicht an seinen Altersgenossen und in diesem Gebiet aus- 
gewiesenen Experten, Hilarin Felder in Fribourg, um seine Mithilfe zu  
erlangen?110 Was der Sammlung von Philibert Schwyter und noch mehr 
den Preces von Alexander Müller fehlt, war die Wahrnehmung, dass Fran-
ziskus «ein Meister des Gebetes»111 war. Schon damals - zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts - war durch Leonhard Lemmens OFM in Quaracchi bei Flo-
renz die Ausgabe der Opuscula erschienen, die - wenigstens Alexander 
Müller - hätte benützen können, ja müssen.112

Im Jahr 1950, da ein Nachdruck der Preces erfolgte, ja zeitlich bedeutend 
früher; so um 1930 oder 1940, hätte sich eine gründliche Neubearbeitung 
dieser Gebetssammlung unbedingt aufgedrängt. Immerhin können die 
Orden neuerdings, somit auch wir Mitglieder des Kapuzinerordens, weit-
hin auf die sehr reiche Gebets- und religiöse Gesangssammlung in Katho-
lisches Gesangbuch. Gesang- und Gebetbuch der deutschsprachigen 
Schweiz (1998) zurückgreifen. Für ordensinterne Bedürfnisse würde ein 
kleineres Buch genügen, in dem der reiche Gebetsschatz des hl. Fran- 
ziskus und anderer Heiligen des Ordens selbstverständlich nicht mehr 
übersehen werden dürfte.

Überdies offenbart sich in den beiden vorgenannten Versuchen eine 
mangelnde Kenntnis des kontemplativen Charismas des Ordensgründers 
Franziskus und in der Kapuzinerreform, was sich nicht zuletzt in einem 
Verwunderung, ja Anstoß erregenden Überhang mündlichen Betens  
zeigt.113 Dieses ausgedehnte gemeinsame Gebetspensum hat für die  

110	 Vgl. Felder, Hilarinus, in: LC, 571; CFr-BFr, Index, 193f; Edwin (Strässle) OFMCap, S. Exz. Mgr. 
Hilarin Felder †. Der franziskanische Forscher und Schriftsteller, in: Fidelis 40 (1953), 57-72,  
90-106 (hervorragende und kritische Studie, wie ich andeutete in Bibliog. Franc. X, Nr. 2433). 
Siehe auch HLS 4, 458.

111	 Vgl. Leonhard Lehmann OFMCap, Franziskus - Meister des Gebets. Kommentar zu den Gebe-
ten des heiligen Franz von Assisi. (Bücher franziskanischer Geistigkeit, 32). Werl/Westf. 1989.

112	 Opuscula sancti Patris Francisci Assisiensis sec[undum] Mss. [Manuscripta] edita a PP. [Patri-
bus] Collegii S. Bonaventurae. Ad Claras Aquas (Quaracchi) 1903.

113	 Es sei mir gestattet, hinzuweisen auf meine Studien: «Mentis silentium». Le programme con-
templatif de l’Ordre franciscain primitif, in: Oktavian Schmucki OFMCap, Beiträge zur Franzis-
kusforschung. Zum 80.Geburtstag herausgegeben von Ulrich Köpf und L. Lehmann. (Franzis-
kanische Forschungen 48). Kevelaer 2007, 269-303; Ders., Preghiera e vita contemplativa nella 
legislazione e vita dei primi Frati Minori Cappuccini, in: 450° dell’Ordine Cappuccino. Le origi-
ni della Riforma cappuccina. Atti del convegno di studi storici Camerino 18-21 settembre 1978. 
Ancona 1979, 351-374.
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Dastoralen Verpflichtungen der Priesterbrüder un die handwer  ichen
ufgaben der Latenbrüder Ofter NIC geringe Zeitprobleme geschaffen.
IDa Fr. Alexanders ammIuUunNg jJahrzehntelang his ungefähr ZU /welten
Vatikanischen Konzıiıl Verwendung fand, 1äßt sich die negatıve Auswir-
Kung dieser Fehlsicht UTI1150O leichter L)ass alleın schon
der orimıtıven Herstellungsform des Bandes VOo Philibert chwyter n
eıner Handpresse siıch keine elodiıen n ihm finden, erkläart un ec  er-
tgt sich VOo selber. Ingegen waren n der erfahrenen Druckerell «Para-
dies» VOo Ingenboh! eine solche Beigabe eicht möglich SCWESEN, WIEe
dies das eispie des C()sterfestes heweilst. Dieser Ausfall trug ZU Ruf
eıner angeblich gesanglosen Tradıtion des Kapuzinerordens NIC unbe-
deutend hei. 14

Precationes ad SUTf? Patrum Capucinorum (1978)

Einen Kkleinen AUSZUßg AU S selInen Preces el Alexander Muüller Im etzten
Jahr SEeINES ITrienniums als Provınzlal (1  5-1 drucken un VOlT-

Öffentlichen DIes ergibt siıch AaU S dem Imprimatur, das ß ull 1975
ausstellte.!> Auch hier c die bibliographische Beschreibung der leın-
chrift wiedergegeben:

In Zierschri / ad USUTTI Patrum Capucinorum !] /
Provinciae Helveticae Jussu >Superiorum IL |UOrnament: Statue
des Gnadenbildes VOo Wesenmli'in neben Engeln n eınem OLTan

talen Doppelkreis] Ingenbohl YPIS heodosianis, 19158 Hi 1/,2 x
171,5 C 16 Der ıtel Ird VOo eiınem Viereck VOo chmucklinien
eingerahmt. L)as xemplar ıst mIıt dem Namen eriıner (In Bleistift,

oberen Rand des Titelblattes) als Benüutzer überschrieben!!6.

ESs selen hier die 10 Gebete KUurz verzeichnet:
Post divinum 1ICIHUM S 3);
Fxamen Darticulare (3);
Salutatio ngelica (41);

114 DIieser Rulf hatte In der frühen /Zeıt der Kapuzinerreform leider durchaus seIne Berechtigung,
doch gibt Motive eiıner anderen IC für ıe 1ICeuUeTle Zeıt; Musica ET Canifus, n L d

115 FEDd., 121 Vgl uch Beda ayer In V/Z, 109

116 erıber Amstad (1884-19i Peter Morant OFMCap, ernDer‘ Amstad, n Fidelfis 1967)
0/-3
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pastoralen Verpflichtungen der Priesterbrüder und die handwerklichen 
Aufgaben der Laienbrüder öfter nicht geringe Zeitprobleme geschaffen.

Da Fr. Alexanders Sammlung jahrzehntelang bis ungefähr zum Zweiten 
Vatikanischen Konzil Verwendung fand, läßt sich die negative Auswir-
kung dieser Fehlsicht umso leichter ermessen. Dass allein schon wegen 
der primitiven Herstellungsform des Bandes von Philibert Schwyter in 
einer Handpresse sich keine Melodien in ihm finden, erklärt und rechtfer-
tigt sich von selber. Hingegen wären in der erfahrenen Druckerei «Para-
dies» von Ingenbohl eine solche Beigabe leicht möglich gewesen, wie 
dies das Beispiel des Osterfestes beweist. Dieser Ausfall trug zum Ruf 
einer angeblich gesanglosen Tradition des Kapuzinerordens nicht unbe-
deutend bei.114

5.  Precationes ad usum Patrum Capucinorum (1918)

Einen kleinen Auszug aus seinen Preces ließ Alexander Müller im letzten 
Jahr seines 2. Trienniums als Provinzial (1915-1918) drucken und ver- 
öffentlichen. Dies ergibt sich aus dem Imprimatur, das er am 7. Juli 1918 
ausstellte.115 Auch hier sei die bibliographische Beschreibung der Klein-
schrift wiedergegeben:

PRECATIONES [: In Zierschrift] / ad usum / Patrum Capucinorum [!] / 
Provinciæ Helveticæ / Jussu Superiorum / editæ. / [Ornament: Statue 
des Gnadenbildes vom Wesemlin neben 2 Engeln in einem ornamen-
talen Doppelkreis] / Jngenbohl / Typis Theodosianis, 1918. // 17,2 x  
11,5 cm., 16 S. - Der Titel wird von einem Viereck von Schmucklinien 
eingerahmt. - Das Exemplar ist mit dem Namen P. Heribert (in Bleistift, 
am oberen Rand des Titelblattes) als Benützer überschrieben116.

Es seien hier die 10 Gebete kurz verzeichnet: 
  1. Post divinum Officium (S. 3);
  2. Examen particulare (3); 
  3. Salutatio Angelica (4f); 

114	 Dieser Ruf hatte in der frühen Zeit der Kapuzinerreform leider durchaus seine Berechtigung, 
doch gibt es Motive zu einer anderen Sicht für die neuere Zeit; s. Musica et cantus, in: LC, 
1190f.

115	 Ebd., S. [2]. Vgl. auch Beda Mayer in HS V/2, 109.

116	 Heribert Amstad (1884-1967): Peter [Morant] OFMCap, P. Heribert Amstad, in: Fidelis 54 (1967) 
307-310.
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Abb. 7a-b:  Precationes ad usum Patrum Capucinorum Provinciae Helveticae 1918 (Gebetssamm-
lung Bibliothek PAL)
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Preces dicendae DOST ompletorium (6f1);
Suffragia DFO Beneftfactoribus nOostris (7-9);
Suffragium Dreve DFO Beneftfactoribus (91);
Suffragium DFO Beneftfactoribus defunctis, Sabbato recitandum Of);
Litfaniae Lauretanage 11-13);
Suffragia CO)rdinis nost/i n certis Vigilis n Refectorio recitanda 13-1 5);

10 Gratiarum Actio post prandiıum. In OFro absolvitur 15-1 6); CX 6)
Fine nähere Betrachtung dieser zehn Gebetsreihen erübrigt sich, WeIl 6I
Au S dem Vorgängerband «Preces» entnommen sIınd IcCh vermute, dass
diese Kleinschrift tatsächlich besonders, WEn NIC aUSSC  jeßlich den
Priesterbrüdern, namentlich dem Oorbeler (Oberer/Hebdomodar), dien-
te egenüber dem Öheren Format der Preces und VOo seınem großen
Seitenumfang her Wrlr eıne Kleinschrift leichter andhaben Von die-
e Ziel her dürfte siıch die einschränkende Titelformulierung erklären.

Fralte Fratres Gebetbuch FÜr Laienbrüder

Wenn [11ld sich eiınem estimmten ema widmet, erleht [11ld Immer
wieder Dositıve Überraschungen. Fine solche Wrlr für den Schreiben-
den entdecken, dass 937 f{ür die lateinunkundigen Brüder eın doppel-
sprachiges Buch (Jrate Fratres. UÜbliche lateinische Gebete für die
Ehrw[ürdigen] Laienbrüder‘ erschienen st L)as estenen dieses handlıli-
chen Büchleins, das n L uzern VOo der ST Fidelis-Druckerei" 1937 schon
n Auflage gesetzt un gedruc wurde, entdeckte ich VOoTrT NIC langer
Zeıt

Nach Beda ayer ıst der Verfasser der d  N chrift 1gNnaz Dossenba-
ch AU S Baar (1  3-1  )11 L)ass w während des ersten Trienniums als

117 /weıte Auflage. LUuzern, [Herausgeber:| Provinzlalat der Schweizer Kapuziner, 1957 Das hand-
IC Buch umtfasst dreı Hauptteile: MI verschiliedenen (gemeinsamen) Gebeten, angefan-
SC aallı dem Kreuzzeichen PIS Z£ZUT Lauretaniıschen Litanel (3-103); CGebete FÜr den Finzeinen

(4-7 07) Prieres recıter pDparticulier 108-111) Verzeichnis der fage, denen dre (‚ene-
ralahsolfution erteut Wwird (112); iturgie der Karwoche 113-124)

118 Vgl Beda ayer OFMCap, Vom 'erden Uund 'erken der ST Fidefisacdruckerei - 719 n HFE
45-1 951) 1729-7

11719 EDd., 155 Leider schweigt Ders., Schweizerische KapuZinerproVInZ, n V/Z, 145, anderer
Stelle, CT dıe Schriften dQIeses Mitbruders als uardıan Vo Altdorf vorstellt, über SseInNne
Verfasserschaf hinsichtlic des In rage stehenden Büchleins Hıer SI angemerkt, ass
Adrian Muüller OFMCap, betet Brüder ( Jrate Fratres, n Bbrungo Fäh OFMCap, Adrian Muüller
OFMCap, Walter In OFMCap, Die Kapuziner auf dem Wesemlilin, ng ost chumacher,
Luzern 2011 Unnnerschweizer Schatztruhe 13), 40-50, NIC das In melner Studie hbehandelte
üchlein, sondern das beten und Betrachten der eutigen Brüder m Kapuzinerkloster
Wesemliln, LUuzern, hbehandelt.
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  4. Preces dicendae post Completorium (6f); 
  5. Suffragia pro Benefactoribus nostris (7-9); 
  6. Suffragium breve pro Benefactoribus (9f); 
  7. �Suffragium pro Benefactoribus defunctis, Sabbato recitandum (10f); 
  8. Litaniae Lauretanae B. M. V. (11-13);
  9. Suffragia Ordinis nostri in certis Vigiliis in Refectorio recitanda (13-15);
10. Gratiarum Actio post prandium. In Choro absolvitur (15-16); Index (16). 

Eine nähere Betrachtung dieser zehn Gebetsreihen erübrigt sich, weil sie 
aus dem Vorgängerband «Preces» entnommen sind. Ich vermute, dass 
diese Kleinschrift tatsächlich besonders, wenn nicht ausschließlich den 
Priesterbrüdern, namentlich dem Vorbeter (Oberer/Hebdomodar), dien-
te. Gegenüber dem höheren Format der Preces und von seinem großen 
Seitenumfang her war eine Kleinschrift leichter zu handhaben. Von die-
sem Ziel her dürfte sich die einschränkende Titelformulierung erklären.

6.  Orate Fratres. Gebetbuch für Laienbrüder

Wenn man sich einem bestimmten Thema widmet, erlebt man immer 
wieder positive Überraschungen. Eine solche war es für den Schreiben-
den zu entdecken, dass 1937 für die lateinunkundigen Brüder ein doppel-
sprachiges Buch: Orate Fratres. Übliche lateinische Gebete für die 
Ehrw[ürdigen] Laienbrüder117 erschienen ist. Das Bestehen dieses handli-
chen Büchleins, das in Luzern von der St. Fidelis-Druckerei118 1937 schon 
in 2. Auflage gesetzt und gedruckt wurde, entdeckte ich vor nicht langer 
Zeit. 

Nach Beda Mayer ist der Verfasser der anonymen Schrift Ignaz Dossenba-
ch aus Baar ZG (1883-1962).119 Dass es während des ersten Trienniums als 

117	 Zweite Auflage. Luzern, [Herausgeber:] Provinzialat der Schweizer Kapuziner, 1937. Das hand-
liche Buch umfasst drei Hauptteile: I. mit 24 verschiedenen (gemeinsamen) Gebeten, angefan-
gen mit dem Kreuzzeichen bis zur Lauretanischen Litanei (3-103); II. Gebete für den Einzelnen 
(104-107) + Prières à réciter en particulier (108-111) + Verzeichnis der Tage, an denen die Gene-
ralabsolution erteilt wird (112); III. Liturgie der Karwoche (113-124).

118	 Vgl. Beda Mayer OFMCap, Vom Werden und Werken der St. Fidelisdruckerei 1923-1948, in: HF 
5 (1945-1951) 129-136.

119	 Ebd., 133. Leider schweigt Ders., Schweizerische Kapuzinerprovinz, in: HS V/2, 145, an anderer 
Stelle, wo er die Schriften dieses Mitbruders als Guardian von Altdorf vorstellt, über seine 
Verfasserschaft hinsichtlich des in Frage stehenden Büchleins. - Hier sei angemerkt, dass  
Adrian Müller OFMCap, Betet Brüder - Orate Fratres, in: Bruno Fäh OFMCap, Adrian Müller 
OFMCap, Walter Ludin OFMCap, Die Kapuziner auf dem Wesemlin, hg. v. Jost Schumacher, 
Luzern 2011 (Innnerschweizer Schatztruhe 13), 40-50, nicht das in meiner Studie behandelte 
Büchlein, sondern das Beten und Betrachten der heutigen Brüder im Kapuzinerkloster 
Wesemlin, Luzern, behandelt.
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Provıinzılial VOo Arnold Nusshbaumer un mIıt seIner Erlaubnis veröffent-
IC wurde, welılst den Amtsträager NIC als Autor auUs, '“ auch WT ß

wahrscheinli dem Verfasser Definitor (Provinzrat un Novizenme!Il-
ster der erıker WIEe der Lailtenbrüder dazu den Auftrag erteilt un hn
sıcher mIıt Ratschlägen begleitet hat UNnacns SOl WIEe n den hbeiden
anderen Fällen die SCHNAdUC bibliographische Beschreibung der
Kkleinen chriıft jolgen:

(Jrate Fratres Zwischenlinie|l In raktur un fett UÜbliche ateırlnı!-
sche Gebete für die Ehrw[ürdigen] Latenbrüder /welte uflage.
Zwischenlinie|l Provinzlalat der Schweizer Kapuziner 1Im ıtel:| L_U-
ZeIiTf 1937 /# 15 X 10,5 C 126 [ ]] 21 IM  R / Lucernae, die

all 937 / Fr. FNOIdCdUS ussbaumer) jesberg Cap 1Nı-
ster Provinclalıs. 31 Vignette: aup des Franzıskus m it rah-
lennimbus un Inschrift eın (iott un lles fett gedruc  ].

31-126 Jext.- 125f Inhaltsverzeichnis. ul zwischen doppeltem
Strich St Fidelis-Buchdruckerel Wesemlın Luzern. Fın xemplar he-
findet siıch 1m DAT ohne Signatur).

DIe Tatsache, dass der überwiegende Anteıl der gemeInsamen Gebete
lateinısch 1m Jext WIEe hbeim gemeInsamen Vortrag Wdrfl, wurde für die
Lailenbrüder, die 1m Chor, n der Kırche und ISC GE mitbeteten,
eiınem existentiellen Problem, das sich ohl Ofter his welleln der
Ordensberufung auswuchs. DIiese Erkenntnis, der siıch der Novıizlatsleiter
un der Provinzlalminister Immer wieder stellen mußten, lOöste wahr-
scheinlich diese Inıtlatıve Au  fr

m Buch sInNd die Selten meılst n ZWEI Spalten aufgeteilt: mIıt dem atemmnıt-
schen Jext (IN Antiquaschrift) auf der IIınken Spalte; die eutsche UÜber-
setlzung (In Fraktur/Deutsche chrift auf der rechten Spalte, '“ Ahnlich
sInd auch eventuelle nmerkungen der Einführungen n Fraktur wieder-
gegeben DIes ergibt für das Auge des L esers eın ungewohntes, aber NIC
unsympathisches Druckbild

Wer den Hintergrund dieses Unternehmens überdenkt, Ird VOo er  h-
SIC der Provinzoberen Dersönlich angerührt, WeIIl 6I eıner Notsıtuation
VOo rüdern entgegenZuU kommen versuchten, die lateinische Jexte heten
sollten, hne 6I verstehen. Leider konnte dieser sympathische Ver-

120 Beda ayer, Schweizerische KapuzinerproVInZ, 1715

1771 Vgl Hiller, Woörterbuch des Buches, vARı (Antıqua), 121b Fraktur

1727
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Provinzial von Arnold Nussbaumer und mit seiner Erlaubnis veröffent- 
licht wurde, weist den Amtsträger nicht als Autor aus,120 auch wenn er 
wahrscheinlich dem Verfasser - Definitor (Provinzrat) und Novizenmei-
ster der Kleriker wie der Laienbrüder - dazu den Auftrag erteilt und ihn 
sicher mit Ratschlägen begleitet hat. Zunächst soll - wie in den beiden 
anderen Fällen zuvor - die genaue bibliographische Beschreibung der 
kleinen Schrift folgen:

Orate Fratres / [Zwischenlinie] / [In Fraktur und fett:] Übliche lateini-
sche Gebete / für / die Ehrw[ürdigen] Laienbrüder / Zweite Auflage. / 
[Zwischenlinie] / Provinzialat der Schweizer Kapuziner [im Titel:] / Lu-
zern 1937. // 15 x 10,5 cm., 126 + [I] S. S. [2]: IMPRIMATUR / Lucernae, die 
18. Maii 1937 / Fr. Arnoldus (Nussbaumer) a Liesberg O. M. Cap. / Mini-
ster Provincialis. / S. [3]: Vignette: Haupt des hl. Franziskus mit Strah-
lennimbus und Inschrift: Mein Gott / und Alles [: fett gedruckt]. /  
S. [3]-126: Text.- S. 125f: Inhaltsverzeichnis. / S. [I]: zwischen doppeltem 
Strich: St. Fidelis-Buchdruckerei / Wesemlin / Luzern. Ein Exemplar be-
findet sich im PAL (ohne Signatur).

Die Tatsache, dass der überwiegende Anteil der gemeinsamen Gebete 
lateinisch im Text wie beim gemeinsamen Vortrag war, wurde für die  
Laienbrüder, die im Chor, in der Kirche und am Tisch sie mitbeteten, zu 
einem existentiellen Problem, das sich wohl öfter bis zu Zweifeln an der 
Ordensberufung auswuchs. Diese Erkenntnis, der sich der Noviziatsleiter 
und der Provinzialminister immer wieder stellen mußten, löste wahr-
scheinlich diese Initiative aus.

Im Buch sind die Seiten meist in zwei Spalten aufgeteilt: mit dem lateini-
schen Text (in Antiquaschrift) auf der linken Spalte; die deutsche Über- 
setzung (in Fraktur/Deutsche Schrift) auf der rechten Spalte.121 Ähnlich 
sind auch eventuelle Anmerkungen oder Einführungen in Fraktur wieder-
gegeben. Dies ergibt für das Auge des Lesers ein ungewohntes, aber nicht 
unsympathisches Druckbild. 

Wer den Hintergrund dieses Unternehmens überdenkt, wird von der Ab-
sicht der Provinzoberen persönlich angerührt, weil sie einer Notsituation 
von Brüdern entgegenzukommen versuchten, die lateinische Texte beten 
sollten, ohne sie zu verstehen. Leider konnte dieser sympathische Ver-

120	 Beda Mayer, Schweizerische Kapuzinerprovinz, 113.

121	 Vgl. H. Hiller, Wörterbuch des Buches, 21f (Antiqua), 121b (Fraktur).
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rate Fratres
Übliche lateinijche Sebete

für

ÖTC Chrw $ atenbrüder

Aweite Auflage

Provinzialat der Schweizer Kapuziıner $uzern 195

Abb 8a-H: ( Jrate Frates. G ebetsbuch FÜr Faien 19537 (Gebetssammlung Bıbliothek PAÄL)
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Abb. 8a-b:  Orate Frates. Gebetsbuch für Laien 1937 (Gebetssammlung Bibliothek PAL)
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such die anınter llegende Problematik weder wıirksam noch dauerhaft
lIösen. Latenbrüder trugen dieses ucnlenm kaum ständig mıt siıch un
waren auch oher *KSTUMMEe» eier lateinischer Jexte geblieben. Vor
dem Vatikanischen Konziıl stellte diese Drucklegung alleın eıne damals
NIC überbrückende Notlösung dar.

ESs kannn U NIC darum gehen, dem nhalt dieser chriıft eiınzeln fol-
SCNH, vielmehr sollen hbesonders Jjene Seriten hervorgehoben werden, mIıt
denen Brüder n hre besonderen Dienste eingeführt wurden, der de-
IC Ordensıntern eıne spezielle Bedeutung zukam. Unter dem Begriff
[DDas Altargebet 5-18) hereitet 1gnaz Dossenbach die Latenbrüder für den
sehr konkreten Dienst Itar als Ministranten hıs n Einzelheiten hinern
VOTVI. DIe Aufgabe des Miıniıistrierens frel ihnen n eıner Zeıt, da die Feler der
Privatmesse die Rege!| Wdrfl, sehr häufig DIe Ausführungen über die
ur dieser Aufgabe, WIEe auch das Vorbereitungsgebet onen heute
ELIWas altertümlich (5f  — DIe eingestreuten konkreten Anwelsungen lassen
immerhin den vollkommenen Kenner der ateriıe erkennen.'

Unter der ungewohnten Bezeichnung «Ausspendung der hl. KOommuUu-
NION» 18-24) rährt der Leser Im Untertitel Uunter anderem: Die heilige
Kommunion als Wegzehrung der Krankenkommunion (211), dass «ZWEeI
Ministranten ME brennenden Kerzen» also NIC mehr die Prozession
aller Brüder der Niederlassung den Priester ZU Sterbenden hın beglei-
eien UuUrc eınen typographischen Fehler steht für den egen mIıt dem
Allerheiligsten 25-27) und den Wettersegen 27%) ZWEI Mal die Zahl| DIe
für das TischgeDbet 28-42) vorgesehenen Varlanten Je nach der liıturgischen
Zeıt sInNd Interessante Zeugnisse der damals gepflegten Gebetskultur.

Nach der Komplet 42-47 eıne ntiphon VASITA Unbefleckt mpfange-
PE «{ JnNıca est olumba un eıne weltere VAÄSI eiligen Vater ran-
ZiSkus «Coelorum candor spienduit»' verrichten. IC fehlen durifte

( Man vergleiche, VW der Autor für das Verhalten des Ministranten heiım und ach dem andc-
[US SCcChHhreIi 1471)

1753 zu «ÄJnıca EsSt olumba ( Alexander Muüller OFMCap, Herausgeber und Verfasser], Be-
SsONdere bestimmungen FÜr dre Schweizerische KapuzinerprovViInzZ A£UFT lreuen Beobachtung der

Konstitutionen, Ingenboh! 1911, 30 «[JIie ntiphon AU/nNIcCas UTC. den Franzıskaner-
SIXTUS veröffentlicht, wurde, nachdem UNSGTE Ordensfamifre dre Unbetleckt empfan-

SCHC ungtrau ihrer Patronin gewählit hatte, V,  an dem darauffolgenden, HN Maı 1/79 abge
altenen Generalkapıtel vorgeschrieben». eriass worden Ist ıe ntiphon Vo Bernardo
Rogaroli da Verona. zu zCoelorum Candor», Vo Generalkapite!l 1685 vorgeschrieben Juli-

Vo 5Speyver O.Min, TCIUM rhythmicum Francisch, 2 'r ] } n NnNnalectfa Francıscana X/
Quaracchl 6-1 3883 (Assignatur Cardınalı Kalnerio (L apOoCCIO; uch Alexander Vo

Schmerikon, eb 38f)
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such die dahinter liegende Problematik weder wirksam noch dauerhaft 
lösen. Laienbrüder trugen dieses Büchlein kaum ständig mit sich und 
wären auch so eher «stumme» Mitbeter lateinischer Texte geblieben. Vor 
dem 2. Vatikanischen Konzil stellte diese Drucklegung allein eine damals 
nicht zu überbrückende Notlösung dar.

Es kann nun nicht darum gehen, dem Inhalt dieser Schrift einzeln zu fol-
gen, vielmehr sollen besonders jene Seiten hervorgehoben werden, mit 
denen Brüder in ihre besonderen Dienste eingeführt wurden, oder de-
nen ordensintern eine spezielle Bedeutung zukam. Unter dem Begriff 
Das Altargebet (5-18) bereitet Ignaz Dossenbach die Laienbrüder für den 
sehr konkreten Dienst am Altar als Ministranten bis in Einzelheiten hinein 
vor. Die Aufgabe des Ministrierens fiel ihnen in einer Zeit, da die Feier der 
Privatmesse die Regel war, sehr häufig zu. Die Ausführungen über die 
Würde dieser Aufgabe, wie auch das Vorbereitungsgebet tönen heute 
etwas altertümlich (5f). Die eingestreuten konkreten Anweisungen lassen 
immerhin den vollkommenen Kenner der Materie erkennen.122

Unter der ungewohnten Bezeichnung «Ausspendung der hl. Kommu-
nion» (18-24) erfährt der Leser im Untertitel unter anderem: Die heilige 
Kommunion als Wegzehrung oder Krankenkommunion (21f), dass «zwei 
Ministranten mit brennenden Kerzen» - also nicht mehr die Prozession 
aller Brüder der Niederlassung - den Priester zum Sterbenden hin beglei-
teten. - Durch einen typographischen Fehler steht für den Segen mit dem 
Allerheiligsten (25-27) und den Wettersegen (27f) zwei Mal die Zahl 7. - Die 
für das Tischgebet (28-42) vorgesehenen Varianten je nach der liturgischen 
Zeit sind interessante Zeugnisse der damals gepflegten Gebetskultur.

Nach der Komplet (42-47) waren eine Antiphon zur Unbefleckt Empfange-
nen «Unica est columba mea» und eine weitere zum heiligen Vater Fran-
ziskus «Coelorum candor splenduit»123 zu verrichten. Nicht fehlen durfte 

122	 Man vergleiche, was der Autor für das Verhalten des Ministranten beim und nach dem Sanc-
tus schreibt (14f).

123	 Zu «Unica est columba mea» s. [Alexander Müller OFMCap, Herausgeber und Verfasser], Be-
sondere Bestimmungen für die Schweizerische Kapuzinerprovinz zur treuen Beobachtung der 
neuen Konstitutionen, Jngenbohl 1911, 38: «Die Antiphon ‹Unica› durch den Franziskaner-
papst Sixtus IV. veröffentlicht, wurde, nachdem unsere Ordensfamilie die Unbefleckt empfan-
gene Jungfrau zu ihrer Patronin gewählt hatte, von dem darauffolgenden, im Mai 1719 abge-
haltenen Generalkapitel vorgeschrieben». Verfasst worden ist die Antiphon von Bernardo 
Rogaroli da Verona. - Zu «Coelorum candor», vom Generalkapitel 1685 vorgeschrieben s. Juli-
an von Speyer O.Min, Officium rhythmicum s. Francisci, 26, IV, in: Analecta Franciscana X, 
Quaracchi 1926-1941, 388b (Assignatur Cardinali Rainerio Capoccio; s. auch Alexander von 
Schmerikon, ebd., 38f).
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das Kesponsorium zU eiligen Antonius 45-47 Wenn noch eInes
eigenen Bewelses edürfte, erscheint auch hier der Umfang mündlicher
Gebete unglaublich reIi SO Uunter anderem Uurc das sogenannte allge-
MeiIne URNSSTICS C()rdens 53-5/), das Vigilien großer Feste un
Karfreitag VOoTrT dem Mittagessen kniend verrichtet wurde un das ZWeEeI
marianısche Gebete, eıne nrufung des Franzıskus samıt dem Kespon-
Sorıum des AntonIius umfasste. An dieser Stelle erscheint NIC [IUT

der lateiınische Jext un die eutsche Übersetzung des Veni, ( reator SPI-
rItus, sondern werden zugleic die Gelegenheiten genannt, Wann\n der
Heilige els mıt diesem Hymnus angerufen wurde. Daran knüpfen sich
Anrufungen n Dialogform un fünf ()rationen mIıt den entsprechenden
deutschen Übertragungen 57-62

Ahnlich jegt 1gnaz Dossenbach das Ie Deum laudamus zweisprachig VOoTrT

62-06/), dem die kniend verrichtende (J)ratio «Respice, Deate Pater
Franciısce» un dialogförmige Anrufungen anschließen. Auch der egen

Schluss des Benediktenfastens'?4 un der Jext hel der Generalabsolu-
tion für Ordensleute und für weltliche Jerziaren'*> duriten NIC fehlen

Interessant sInNd die Anwelsungen un die Gebete VOoTrT Beginn und ZU

Abschluss der Vaterunser-lagzeiten der Latenbrüder 77-79

ESs 111055 eiıner orlhebe des Verfassers 1gnaz Dossenbach entsprochen ha-
ben, dass ß eın ren des eiligen Rochus dem Dritten
en des hl. Franziskus, Patron Pest und Seuche» anfügt.'“® Na-
türlich gibt der Autor auch Die Allerheiligenlfitane!l n hrer doppelten Re-
zitationsform: 1m en (SO VOoTrT der orgen-Meditation) un die allge-
meırn kirchliche Form n der Fronfastenzeit wieder.!?/ Vor Beginn der
bend-Meditation Wrlr Dire Lauretanische Litanel 98-1 ()3) rgesehen, der
das «SubD (UUM praesidium» mıt drel ()rationen fjolgte.
Nach der Vignette des Hauptes des Idelils VOo >Sigmarıngen, mıt der
Inschrift «Fidelis aMOrtemM», schließen einIıge kürzere Gebete für
den Finzeilnen ()4-7 1) d  / Vor dem Mittag- und Abendessen 04); Vor
und ach der geistlichen LesunNg 1041); Vor und ach der Betrachtung

05); Bel der allgemeinen und besonderen Gewissenserforschung 061)
Merkwürdig Klingt die kurze AbDitte VOor der eiligen Kommunion (107),
174 FEDd., 6/-/0.

125 FEDd., 7Of.

126 FEDd., 7/9-831 Vgl diesem stark jegendären eiligen Oswald, Rochus, hf., n I1THK2 8/

1727 FEDd., OJ
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das Responsorium zum heiligen Antonius (45-47). - Wenn es noch eines 
eigenen Beweises bedürfte, erscheint auch hier der Umfang mündlicher 
Gebete unglaublich breit. So unter anderem durch das sogenannte allge-
meine Gebet unseres Ordens (53-57), das an Vigilien großer Feste und am 
Karfreitag vor dem Mittagessen kniend verrichtet wurde und das zwei 
marianische Gebete, eine Anrufung des hl. Franziskus samt dem Respon-
sorium des hl. Antonius umfasste. - An dieser Stelle erscheint nicht nur 
der lateinische Text und die deutsche Übersetzung des Veni, Creator Spi-
ritus, sondern es werden zugleich die Gelegenheiten genannt, wann der 
Heilige Geist mit diesem Hymnus angerufen wurde. Daran knüpfen sich 
Anrufungen in Dialogform und fünf Orationen mit den entsprechenden 
deutschen Übertragungen an (57-62).

Ähnlich legt Ignaz Dossenbach das Te Deum laudamus zweisprachig vor 
(62-67), dem die - kniend zu verrichtende - Oratio «Respice, beate Pater 
Francisce» und dialogförmige Anrufungen anschließen. - Auch der Segen 
am Schluss des Benediktenfastens124 und der Text bei der Generalabsolu-
tion für Ordensleute und für weltliche Terziaren125 durften nicht fehlen. 
- Interessant sind die Anweisungen und die Gebete vor Beginn und zum 
Abschluss der Vaterunser-Tagzeiten der Laienbrüder (77-79).

Es muss einer Vorliebe des Verfassers Ignaz Dossenbach entsprochen ha-
ben, dass er ein Gebet zu Ehren des heiligen Rochus «aus dem Dritten 
Orden des hl. Franziskus, Patron gegen Pest und Seuche» anfügt.126 Na-
türlich gibt der Autor auch Die Allerheiligenlitanei in ihrer doppelten Re-
zitationsform: im Orden (so vor der Morgen-Meditation) und die allge-
mein kirchliche Form in der Fronfastenzeit wieder.127 - Vor Beginn der 
Abend-Meditation war Die Lauretanische Litanei (98-103) vorgesehen, der 
das «Sub tuum praesidium» mit drei Orationen folgte.

Nach der Vignette des Hauptes des hl. Fidelis von Sigmaringen, mit der 
Inschrift: «Fidelis usque ad mortem», schließen einige kürzere Gebete für 
den Einzelnen (104-111) an; so Vor dem Mittag- und Abendessen (104); Vor 
und nach der geistlichen Lesung (104f); Vor und nach der Betrachtung 
(105); Bei der allgemeinen und besonderen Gewissenserforschung (106f). 
Merkwürdig klingt die kurze Abbitte vor der heiligen Kommunion (107), 

124	 Ebd., 67-70.

125	 Ebd., 70f.

126	 Ebd., 79-81. Vgl. zu diesem stark legendären Heiligen J. Oswald, Rochus, hl., in: LThK² 8, 1347f.

127	 Ebd., 81-98.
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gerichtet die «hochwürdigen Väater und ehrwürdigen Brüder
des gegebenen schlechten Beispiels» 107) Ehbenso cGEI hier der alleın
historisch hbemerkenswerte Jext des Bekenntnisses des COrdensmannes
hbeim Sch uldkapıtel'“® erwähnt.

eım Betreten der Verlassen des Chores, der der Kirche schlägt 1gnNaz
Dossenbach den Gebetstext VOT, den ß dem TIestament des Franzıskus
selber entnımmt: «\WNMir beten dich an»129 DIe genannten kurzen
Gebete kehren DU wieder n französischer Sprache, hne dass der ame
des Ubersetzers verraten wüuürde 108-117) Besonders für den Bruder Sa-
kristan Wrlr wichtig, das Verzeichnis der lage, denen die C(eneral-
absolution erteilt Wird, kennen 112) Der Hauptpunkt elr die
Iturgie der Karwoche 113-124), NIC JTexte, sondern Handlungs-
anwelsungen angeboten werden. Diese gerade für den n Sakrıstel
un Kirche zuständigen Bruder hbesonders hılfreich Fın KUrzes nhalts-
verzeichnis SC  1e dieses Kleine Buch ah 1251

An diesem un Ware interessant, WEn [11ld dem eiınen un anderen
Latenbruder w 1937 deren ’I 77130 iragen könnte, WIEe GE diese
Veröffentlichung schätzten un verwendeten. DIe 5(H{} Fxemplare der
Auflage, WIEe Beda ayer verräat, ” scheinen WIr  IC gebraucht worden
sSemn. ESs sInd alleın eın xemplar der Bıbliothek des Provinzarchivs un eın
anderes n der Bıbliothek des ehemaligen Kapuzinerklosters Stans erhal-
ten geblieben. Aber unabhängig VOo onkret erreichten eDrauc Wrlr

diese Gebetssammlung eın sehr schätzenswerter Versuch, den Lalen-
hbrüdern eiınen hesseren Zugang ZU reichen Schatz des gemeInsamen
Betens der schweizerischen Kapuzinerprovinz eröffnen.

SeIlt der Liturgiereform nach dem /welten Vatikanischen Konzıl hat siıch
die ure ZU gemeInsamen Stundengebet für Lailenbrüder WIEe ()rdens-
oriester eınen erotline DIe ure wartetl alleın darauf, dass möglichst
alle Brüder diese CcChwelle überschreiten! DIe Überbetonung muüundlı-
chen Betens verringerte sich als Folge des /welten Vatikanischen Kon-
zıls (‚unsten des Herzengebetes. Von er darf [11ld erhoffifen, dass

1285 Vgl SchmucklI , Schufldkapitel, n 1THhK2 9/ 5004 Lit.)

179 EDd., 107/. Vgl [)as festament, berg Lehmann, Franziskus-Quelilen, 59

130 Vgl Catalogus (O)rdinis Fratrum INOFUuM Sanctı Franciıscı CapuccMNorum PrOoOvinciae Heliveticae
PEO ATı 0ü 193//7936, Luzern 1957 (letzte, NIC pagınlerte eıtfe des Verzeichnisses der Lalen-
Drüder)

131 ayver, Vom erden Uund 'erken der ST Fideliscruckerel, 155
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gerichtet an die «hochwürdigen Väter und ehrwürdigen Brüder wegen 
des gegebenen schlechten Beispiels» (107). Ebenso sei hier der - allein 
historisch - bemerkenswerte Text des Bekenntnisses des Ordensmannes 
beim Schuldkapitel128 erwähnt.

Beim Betreten oder Verlassen des Chores, oder der Kirche schlägt Ignaz 
Dossenbach den Gebetstext vor, den er dem Testament des hl. Franziskus 
selber entnimmt: «Wir beten dich an»129 - Die zuvor genannten kurzen 
Gebete kehren nun wieder in französischer Sprache, ohne dass der Name 
des Übersetzers verraten würde (108-111). Besonders für den Bruder Sa-
kristan war es wichtig, das Verzeichnis der Tage, an denen die General- 
absolution erteilt wird, zu kennen (112). - Der 3. Hauptpunkt betrifft die 
Liturgie der Karwoche (113-124), wo nicht Texte, sondern Handlungs- 
anweisungen angeboten werden. Diese waren gerade für den in Sakristei 
und Kirche zuständigen Bruder besonders hilfreich. Ein kurzes Inhalts- 
verzeichnis schließt dieses kleine Buch ab (125f).

An diesem Punkt wäre es interessant, wenn man dem einen und anderen 
Laienbruder - es waren 1937 deren 177130 - fragen könnte, wie sie diese 
Veröffentlichung schätzten und verwendeten. Die 500 Exemplare der  
Auflage, wie Beda Mayer verrät,131 scheinen wirklich gebraucht worden zu 
sein. Es sind allein ein Exemplar der Bibliothek des Provinzarchivs und ein 
anderes in der Bibliothek des ehemaligen Kapuzinerklosters Stans erhal-
ten geblieben. Aber unabhängig vom konkret erreichten Gebrauch war 
diese Gebetssammlung ein sehr schätzenswerter Versuch, den Laien-
brüdern einen besseren Zugang zum reichen Schatz des gemeinsamen 
Betens der schweizerischen Kapuzinerprovinz zu eröffnen.

Seit der Liturgiereform nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil hat sich 
die Türe zum gemeinsamen Stundengebet für Laienbrüder wie Ordens- 
priester bleibend eröffnet. Die Türe wartet allein darauf, dass möglichst 
alle Brüder diese Schwelle überschreiten! Die Überbetonung mündli- 
chen Betens verringerte sich - als Folge des Zweiten Vatikanischen Kon-
zils - zu Gunsten des Herzengebetes. Von daher darf man erhoffen, dass 

128	 Vgl. O. Schmucki, Schuldkapitel, in: LThK² 9, 504 (Lit.).

129	 Ebd., 107. Vgl. Das Testament, 5: Berg - Lehmann, Franziskus-Quellen, 59.

130	 Vgl. Catalogus Ordinis Fratrum Minorum Sancti Francisci Capuccinorum Provinciae Helveticae 
pro anno 1937/1938, Luzern 1937 (letzte, nicht paginierte Seite des Verzeichnisses der Laien-
brüder).

131	 Mayer, Vom Werden und Werken der St. Fidelisdruckerei, 133.
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wiederum gelingt, das kapuzinische arısma der rühzeit, namlich
das Innere Im en un Im christlichen Volk wıirksamer för-
dern.

Exsequiale Vo  - 71938

In den Preces VOo 19192 unterlielß Alexander Muüller den liıturgischen TeIll
für Beerdigungen VOo Mitbrüdern, AU S Gründen, die ß meInes Issens
niırgendwo ausgesprochen hat Etwas spater als ( )rate Fratres erschien n
doppeltem Farbendruck, schwarz un rol, das sehr sorgftältig herausge-
gebene:

()remus rot:| Pro Defunctis ( aeremonlae ET ()rationes Rıtualli
Romano ET aeremonlılalı Oomano-Seraphico epromptae [Kreuz n
der Seıitenmuitte| rot:| sum Fratrum Inorum Capuccinorum /
Provinclae Helveticae Ischwarze Zwischenlinie]

IDELIS 1938 Hi A} 13,9 C 67 5., Vignetten; uDBrıken sInNd
durchgehend n leuchtendem Rot gedruckt. DAT ohne Signatur); UT -

sprünglich n Stans, Kapuzinerkloster wıe dies eın Stempe! auswelst).

Wiıe der amaliıge Provinzialminister Arnold Nusshbaumer AU S jesberg
chluss dieses Kleinen Buches ausdrücklich anmerkt, geht hier
eıne vermehrte Neuausgabe, die eInzIg für die schweizerische Kapuzl-
nerprovinz hbestimmt Wrlr un reIın orivaten harakter aufwies.'>2 Nach-
dem auf die Worte AaU S ach 12, zıiıtiert wurden, jolgen die Preces
PDFO Confratre ETunNcCctio CUIUS COFRDUS UuC n CONVEeENTU asservaltur (3  —
Wiıe n der einleitenden gedruckten Rubrik elgens hingewlesen wird, SOIl
die Ordensfamilie jeden en VOoTrT der Beerdigung ZU aufgebahrten
eıiıchnam gemeInsam ingehen un Psalm 130 mIıt Anrufungen un elge-
DEl (J)ration heten (3f1  — FEiıne längere Rubrik mIıt dem ıtel Praemittenda
(56) vermuittelt die konkreten Anwelsungen, die ZUT umfassenden Orhe-
reitung der Bestattung dienen sollten.

Der Haupttell elr den Exseqgularum rdo 6-21) Der Feler U -

stehen kommt eINZIg dem Hausoberen Z  f un die Brüder der Niederlas-

157 «Opusculum CUI Hitulus: ‚Oremus PEO Fidelibus defunctis/, DIUFMIS am anNniiS apud Nostra-
[es m USE, UT emendatum ET A ucfium S Htufo ‚Oremus PEO Detunctis’ denuo IMpressum
EsSt InstantıDus Confratribus annuentibusgue Superioribus PrOvinciae Ord. Mın Cap. eive-
tICcae, SE ad Iinstar Tanfum manuscripti dumtaxat äd SUTT Confratrum» ®) 111  — Das achwor
STammt Vo Dezember 19358 Zum Provinzilalminister Arnold Nussbaumer V/Z, 113f1;
HLS 9/ UU
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es wiederum gelingt, das kapuzinische Charisma der Frühzeit, nämlich 
das innere Gebet im Orden und im christlichen Volk wirksamer zu för-
dern.

7.  Exsequiale von 1938 

In den Preces von 1912 unterließ Alexander Müller den liturgischen Teil 
für Beerdigungen von Mitbrüdern, aus Gründen, die er meines Wissens 
nirgendwo ausgesprochen hat. Etwas später als Orate Fratres erschien in 
doppeltem Farbendruck, schwarz und rot, das sehr sorgfältig herausge-
gebene:

Oremus / [rot:] Pro Defunctis. / Caeremoniae et Orationes / e Rituali 
Romano et Caeremoniali / Romano-Seraphico depromptae / [Kreuz in 
der Seitenmitte] / [rot:] Ad Usum Fratrum Minorum / Capuccinorum / 
Provinciae Helveticae / [schwarze Zwischenlinie] / LUCERNAE - TYPIS 
ST. FIDELIS - 1938. // 20 x 13,5 cm., 61 + 3 S., Vignetten; Rubriken sind 
durchgehend in leuchtendem Rot gedruckt. - PAL (ohne Signatur); ur-
sprünglich in Stans, Kapuzinerkloster (wie dies ein Stempel ausweist).

Wie der damalige Provinzialminister Arnold Nussbaumer aus Liesberg am 
Schluss dieses kleinen Buches ausdrücklich anmerkt, geht es hier um 
eine vermehrte Neuausgabe, die einzig für die schweizerische Kapuzi-
nerprovinz bestimmt war und rein privaten Charakter aufwies.132 Nach-
dem auf S. 2 die Worte aus 2 Mach 12, 46 zitiert wurden, folgen die Preces 
pro Confratre defuncto cuius corpus adhuc in conventu asservatur (3-4). 
Wie in der einleitenden gedruckten Rubrik eigens hingewiesen wird, soll 
die Ordensfamilie jeden Abend vor der Beerdigung zum aufgebahrten 
Leichnam gemeinsam hingehen und Psalm 130 mit Anrufungen und eige-
ner Oration beten (3f). - Eine längere Rubrik mit dem Titel Praemittenda 
(5s) vermittelt die konkreten Anweisungen, die zur umfassenden Vorbe-
reitung der Bestattung dienen sollten. 

Der Hauptteil betrifft den Exsequiarum Ordo (6-21). Der Feier vorzu-
stehen kommt einzig dem Hausoberen zu, und die Brüder der Niederlas-

132	 «Opusculum cui titulus: ‚Oremus pro Fidelibus defunctis’, ex plurimis iam annis apud Nostra-
tes in usu, nunc emendatum et auctum sub titulo ‚Oremus pro Defunctis’ denuo impressum 
est instantibus Confratribus annuentibusque Superioribus Provinciae Ord. Min. Cap. Helve-
ticae, sed ad instar tantum manuscripti dumtaxat ad usum Confratrum» (S. [1]). Das Nachwort 
stammt vom 3. Dezember 1938. - Zum Provinzialminister Arnold Nussbaumer s. HS V/2, 113f; 
HLS 9, 299.
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OREMUS
PRO DEFUNGTIS

AE  1A ORATIONES
E RITUALI ROM ANO 1ALI
O-SE  APHICO EPROMPTAEFE

[}  UN  Ä FRAT MINORUM
GCAPU GCGINORUM

PROVIN  U,  JAEK HELVETI  E

uzinerkloster

YPIS S + FIDELIS

Abb 9a-h: Fxseqguifale 1935 (Gebetssammlung Bıbliothek PAL)
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Abb. 9a-b:  Exsequiale 1938 (Gebetssammlung Bibliothek PAL)
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SUuNg werden uUurc sieben Klänge der Kirchenglocke ZU Kommen In
Zimmer gerufen, der Verstorbene aufgeba r{ legt, un 6I wiede-
[[U chorweise Psalm 130 heten IDannn begleiten 6I den JToten mıt eıner
brennenden Kerze n der Rechten hbzw. n der Linken n die Kirche,
hel 6I Psalm 57 chorweise rezitieren.

Vom Moment d da der Verstorhbene auf dem atatla legt, stimmt der
Zelehrant die ntiphon «FExsultabunt Domino S55 humiliatax» d welche
die ZWEI oOre abwechselnd welıterführen. Darauf jolgen: das Totenoffi-
ZIUM, eın Vaterunser, responsorlale Anrufungen un eine ()ration für
den Heimgegangenen. IDannn felert der ere die JTotenmesse. Nach hr
gehen die Brüder VOo Inneren Chor n ZWEI Reihen n die Kirche hinaus.

Vor der Leiche stimmt der Zelehrant die ()ration «Non intres n IuUdIi-
CIUM (U {[UO, Domime». IDannn beginnt ß das «Libera 28} Domine,
de Mortfe aeterna>», das die ZWEI oOre fortsetzen. Fr besprengt ljerauf
den eıichnNam mIıt Weihwasser un umschreitet ihn, denselben Inzensie-
rend, mIıt dem Rauchfass Nach Anrufungen un eıner ()ration Iırd der
Verstorbene ra Während des gemeInsamen Gehens
Ird das herrliche «In Dparadisum educan E Angeli» gebetet der
SuUNSCH.
Vor dem Offenen Grab olg darauf das C antıcum: «Benedictus Domimnus»
mıt der ntiphon «EgO SU. resurrecto et Vita». eltere Gebete begleiten
das eigentliche Begräbnis. In der Zeıt, da die Brüder n die Kirche
zurückkehren, verrichten sIe, chorweise abwechselnd, Psalm 150, un
der Zelehrant SC  1e die Bestattung mIıt eıner ()ration für alle Verstorbe-
IC ah DIe zwischen die Jexte eingefügten uDnrıken gehen derart In
Detalil, dass der Leser fast vermeınt, ß wohne eıner Beerdigung hel

Fın welterer uDrıken- un TextteIl rag den ıtel Absolutio a tumbam
n EXSEQqUIIS absente COFRDOTC ETUNCTHI et n die septimo, trigesimo et annı-
Versarıo 22-29 DIe entsprechenden Anrufungen und ()rationen he-
ziehen sich NIC alleın auf das Totengedächtnis VOoTrT dem n der Kloster-
kırche eilgens aufgestellten atata /., dem Gedächtnista der
Jahrestag heimgegangener Brüder, sondern eventuell auch auf eınen VOlTl-

storbenen apst, ischof der DIOzese der ardına (Kardınal-Protektor
des Ordens)

Während der Herausgeber siıch natürlich für die liturgischen Funktionen
hel Beerdigungen VOo ıtbrüdern hbzw. hel Totengedächtnissen auf das
allgemeinkirchliche aeremonlale stutzt, inspirlert ß sich Ordensın-
erne Quellen für die Absolutiones Defunctorum OCCaSI/ONe slanctae| Vi-
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sung werden durch sieben Klänge der Kirchenglocke zum Kommen ins 
Zimmer gerufen, wo der Verstorbene aufgebahrt liegt, und wo sie wiede-
rum chorweise Psalm 130 beten. Dann begleiten sie den Toten - mit einer 
brennenden Kerze in der Rechten bzw. in der Linken - in die Kirche, wo-
bei sie Psalm 51 chorweise rezitieren.

Vom Moment an, da der Verstorbene auf dem Katafalk liegt, stimmt der 
Zelebrant die Antiphon «Exsultabunt Domino ossa humiliata» an, welche 
die zwei Chöre abwechselnd weiterführen. Darauf folgen: das Totenoffi-
zium, ein Vaterunser, responsoriale Anrufungen und eine Oration für 
den Heimgegangenen. Dann feiert der Obere die Totenmesse. Nach ihr 
gehen die Brüder vom inneren Chor in zwei Reihen in die Kirche hinaus.

Vor der Leiche stimmt der Zelebrant die Oration an: «Non intres in iudi-
cium cum servo tuo, Domine». Dann beginnt er das «Libera me, Domine, 
de morte aeterna», das die zwei Chöre fortsetzen. Er besprengt hierauf 
den Leichnam mit Weihwasser und umschreitet ihn, denselben inzensie-
rend, mit dem Rauchfass. Nach Anrufungen und einer Oration wird der 
Verstorbene zu Grabe getragen. Während des gemeinsamen Gehens 
wird das herrliche «In paradisum deducant te Angeli» gebetet oder ge-
sungen.
Vor dem offenen Grab folgt darauf das Canticum: «Benedictus Dominus» 
mit der Antiphon «Ego sum resurrectio et vita». Weitere Gebete begleiten 
das eigentliche Begräbnis. In der Zeit, da die Brüder in die Kirche 
zurückkehren, verrichten sie, chorweise abwechselnd, Psalm 130, und 
der Zelebrant schließt die Bestattung mit einer Oration für alle Verstorbe-
nen ab. Die zwischen die Texte eingefügten Rubriken gehen derart ins 
Detail, dass der Leser fast vermeint, er wohne einer Beerdigung bei.

Ein weiterer Rubriken- und Textteil trägt den Titel: Absolutio ad tumbam 
in exsequiis absente corpore defuncti et in die septimo, trigesimo et anni-
versario (22-29). Die entsprechenden Anrufungen und Orationen be-
ziehen sich nicht allein auf das Totengedächtnis vor dem in der Kloster-
kirche eigens aufgestellten Katafalk am 7., dem 30. Gedächtnistag oder 
Jahrestag heimgegangener Brüder, sondern eventuell auch auf einen ver-
storbenen Papst, Bischof (der Diözese) oder Kardinal (Kardinal-Protektor 
des Ordens).

Während der Herausgeber sich natürlich für die liturgischen Funktionen 
bei Beerdigungen von Mitbrüdern bzw. bei Totengedächtnissen auf das 
allgemeinkirchliche Caeremoniale stützt, inspiriert er sich an ordensin-
terne Quellen für die Absolutiones Defunctorum occasione s[anctae] Vi-
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SIitationiıs 30-41 DIe edenkfeier für verstorbene iıtbrüder erfolgt
mIıt 1m Zusammenhang mıt der kanonischen Visıtation uUurc den
Generalmıiınister der selınen Vertreter, hzZzw. uUurc den Provinzlalmıiniti-
ster.

Von hbesonderem Interesse e] ISst, dass der rdensobere mIıt der Brüd-
ergemeinschaft der n der vorausgegangenen Zeitverstorbenen Mitbrüd-
ß dreı Stationen der Standorten, gedenkt un Je abwechselnde (ie-
hete für GE verrichtet. SO hel der ersten «Statio» auf der Epistelseite des
Hochaltares, die Gemeimnschaft Psalm 130 «DIe profundis» mIıt An-
rufungen hzw. der Zelehrant die Eersie ()ration für verstorbene Brüder
Priester heten 30-32 DIe «Statio» vollziehen die Brüder während hres
Prozessionsganges ZU riıe  OT, wobhel GE denselben Psalm, das «Libera
28} Domine de Morte aeterna», weltere responsorlale Anrufungen un
drel UOrationen, darunter eıne für die oten iıtbhrüder un die verstorbe-
IC Wohltäter, verrichten 32-36

Der Vıisıtator zeichnet über die Gräber eın Kreuz, un während des
Rückgangs die «Statio» reziıitieren die Brüder Psalm 57 «Miserere mel,
Deus», dem wiederum Anrufungen un eıne (J)ration fjolgen 36-39 Bel
der Abreise des Visıtators versammeln sich die Brüder erneut un WIEe-
ernolen Psalm 150, antworten auf Anrufungen, un der Scheidende he-
tel wiederum für die Verstorbenen 39-41

1ederum ZWEI Stationen Za diese ammIUNg auf für die ( ommemoO-
ratıo ()mnium Fratrum nOostrorum Defunctorum Im Ciktober nach dem
Franziskusiest: 42-51 L)as edächtnis erfolgt mıt eıner Prozession Uunmıt-
telbar nach der Eucharistiefeler. DIe Eersie Statio vollzieht sich darın
46) dass die Brüder n eiıner Prozession UuUrc die Kırche schreiten un
Psalm 57 abwechselnd rezıitieren. Sobald GE hbeim rıe angekommen
SINd, stimmt der Zelehrant das kesponsorium d das, WIEe gewohnt, VOo

ZWEI Chören wiederhaolt Ird «OQuI LaZzZarum resuscitastı MONUuMENTO
foetidum». Daran schließen sich Anrufungen un die ()ration für die VOlT-

storbenen Brüder. DIe «Ssecunda Statizo» hbezieht siıch auf die uckkenr der
Gemeimnschaft ZUT Kirche hıs ZU atala wobhel die hbeiden oOre das
kesponsorium «Libera 28} Domine, de Mortfe Qeferna» SOWIE der 7Zele-
hrant mIıt den rüdern Anrufungen un die (J)ration reziıitieren 46-48
Den Abschluss bilden Psalm 130 un eın e  el, das alle Heimgegange-
IC einschließt 49-51

Fın etzter Abschnitt erı die ( ommemoratio ()mnium 1dehum De-
functorum Dire vel NovembDbris 52-61 10 Der dNOMYVINEC Herausge-

137

CNMUCKI.IN: 137 7 0521 16372

Sic orabitis

137

sitationis (30-41). Die Gedenkfeier für verstorbene Mitbrüder erfolgt so-
mit im Zusammenhang mit der kanonischen Visitation durch den 
Generalminister oder seinen Vertreter, bzw. durch den Provinzialmini-
ster.

Von besonderem Interesse dabei ist, dass der Ordensobere mit der Brüd-
ergemeinschaft der in der vorausgegangenen Zeit verstorbenen Mitbrüd-
er an drei Stationen oder Standorten, gedenkt und je abwechselnde Ge-
bete für sie verrichtet. So bei der ersten «Statio» auf der Epistelseite des 
Hochaltares, wo die Gemeinschaft Psalm 130 «De profundis» mit An-
rufungen bzw. der Zelebrant die erste Oration für verstorbene Brüder 
Priester beten (30-32). Die 2. «Statio» vollziehen die Brüder während ihres 
Prozessionsganges zum Friedhof, wobei sie denselben Psalm, das «Libera 
me, Domine de morte aeterna», weitere responsoriale Anrufungen und 
drei Orationen, darunter eine für die toten Mitbrüder und die verstorbe-
nen Wohltäter, verrichten (32-36).

Der Visitator zeichnet über die Gräber ein Kreuz, und während des 
Rückgangs - die 3. «Statio» - rezitieren die Brüder Psalm 51 «Miserere mei, 
Deus», dem wiederum Anrufungen und eine Oration folgen (36-39). - Bei 
der Abreise des Visitators versammeln sich die Brüder erneut und wie-
derholen Psalm 130, antworten auf Anrufungen, und der Scheidende be-
tet wiederum für die Verstorbenen (39-41).

Wiederum zwei Stationen zählt diese Sammlung auf für die Commemo-
ratio Omnium Fratrum nostrorum Defunctorum im Oktober (nach dem 
Franziskusfest: 42-51). Das Gedächtnis erfolgt mit einer Prozession unmit-
telbar nach der Eucharistiefeier. Die erste Statio vollzieht sich darin (42-
46), dass die Brüder in einer Prozession durch die Kirche schreiten und 
Psalm 51 abwechselnd rezitieren. Sobald sie beim Friedhof angekommen 
sind, stimmt der Zelebrant das Responsorium an, das, wie gewohnt, von 
zwei Chören wiederholt wird: «Qui Lazarum resuscitasti a monumento 
foetidum». Daran schließen sich Anrufungen und die Oration für die ver-
storbenen Brüder. Die «secunda Statio» bezieht sich auf die Rückkehr der 
Gemeinschaft zur Kirche bis zum Katafalk, wobei die beiden Chöre das 
Responsorium «Libera me, Domine, de morte aeterna» sowie der Zele-
brant mit den Brüdern Anrufungen und die Oration rezitieren (46-48). 
Den Abschluss bilden Psalm 130 und ein Gebet, das alle Heimgegange-
nen einschließt (49-51).

Ein letzter Abschnitt betrifft die Commemoratio Omnium Fidelium De-
functorum Die 2. vel 3. Novembris (52-61 + [1]). Der anonyme Herausge-
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her unterteilt den ILUS n drel Absolutiones DIe Eersie SEelZ wiederum
eın Ende der JTotenmesse. Mit dem schwarzen Pluviale' bekleidet,
stimmt der Zelehrant den Stufifen des Altares das hereıts genannte Re-
SpONSOrIUM: «OQuI Lazarum» mIıt eıner ()ration für alle verstorbenen
Gläubigen 52-54 Während die Brüder chorweise die Kirche urch-
schreiten, heten 6I Psalm 571 Am rıe angekommen, wechseln siıch
die ore ah mIıt Versen des kKesponsoriums «Domine, quando Veneris
iudicare errram» LDann jolgen erneut Anrufungen un die ()ration des
Zelehranten 52-58 DIe Alltima Absolutio Pro OmnNIDUS Defunctis» C [ -

olg atatla mıt Psalm 150, dem kesponsorium «Libera 28} Domine,
de Mortfe Qeferna» un der Schlussoration 583-61 1)) Fın Kreuz, VOo

dem ranlen ausgehen un das VOo ZWEI größeren Palmzweigen
durc  reuzt wird, heendet dieses m it großer orgfalt un gutem Stil-
empfinden gedruckte Exsequlale. Der Herausgeber schöpft natürlich AU S

allgemeın kırchlichen Quellen.

DIe Bestattung eINes Mitbruders erfolgte damals nach streng objektiv
jestgelegten ıten Natürlich frel dem Sch reibenden hier auf, dass mIıt KEI-
IC Wort VOo eıner Würdigung des Lehbens un Wıiırkens eINes verstior-
hbenen Mitbruders uUurc den Zelehranten die Rede st Niemand Ird
jedoch leugnen können, dass dem hel der Feler verwendeten Schatz
Gebeten, Antiphonen un kesponsorien überzeitlicher Wert zukommt.
Heute erhält eıne Beerdigung meılst eıne unverkennbare subjektive Prä-
SUNs UuUrc den Zelehranten und NIC selten VOo extravaganten Son-
derwünschen VOo Verwandten!

DIeses Exsequlale eriınnert UNS daran, dass 19014 der legitimen DersönlI-
chen Note, die eine Bestattung durchaus aufweisen darf, gewlsse Gebete
Au S dem vorkonziliären UuSs NIC ausfallen sollten. SIe sInNd NIC [1UT

VOo einzigartiger Doetischer Qualität, sondern sprechen n kaum
übertreffender Jeile VOo christlichen Verantworten des eigenen Lebens,
VOo Glauben das Dersönliche Gericht un das unvergängliche en
UMNSSeTIEeT überirdischen Zukunfift Fın Begräbnis, das den Namen «christ-
lich» tragt, darf VOo dieser Glaubenssich NIC bsehen

155 Auch auch- der Vespermante! genannt: agner, uviale, n 1THhK2 8/ 5677.
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ber unterteilt den Ritus in drei Absolutiones. Die erste setzt wiederum 
ein am Ende der Totenmesse. Mit dem schwarzen Pluviale133 bekleidet, 
stimmt der Zelebrant an den Stufen des Altares das bereits genannte Re-
sponsorium: «Qui Lazarum» mit einer Oration für alle verstorbenen 
Gläubigen an (52-54). Während die Brüder chorweise die Kirche durch-
schreiten, beten sie Psalm 51. Am Friedhof angekommen, wechseln sich 
die Chöre ab mit Versen des Responsoriums «Domine, quando veneris 
iudicare terram». Dann folgen erneut Anrufungen und die Oration des 
Zelebranten (52-58). Die «Ultima Absolutio Pro omnibus Defunctis» er- 
folgt am Katafalk mit Psalm 130, dem Responsorium «Libera me, Domine, 
de morte aeterna» und der Schlussoration (58-61 + [1]). - Ein Kreuz, von 
dem Strahlen ausgehen und das von zwei größeren Palmzweigen  
durchkreuzt wird, beendet dieses mit großer Sorgfalt und gutem Stil- 
empfinden gedruckte Exsequiale. Der Herausgeber schöpft natürlich aus 
allgemein kirchlichen Quellen.

Die Bestattung eines Mitbruders erfolgte damals nach streng objektiv  
festgelegten Riten. Natürlich fiel dem Schreibenden hier auf, dass mit kei-
nem Wort von einer Würdigung des Lebens und Wirkens eines verstor-
benen Mitbruders durch den Zelebranten die Rede ist. Niemand wird 
jedoch leugnen können, dass dem bei der Feier verwendeten Schatz an 
Gebeten, Antiphonen und Responsorien überzeitlicher Wert zukommt. 
Heute erhält eine Beerdigung meist eine unverkennbare subjektive Prä-
gung durch den Zelebranten und nicht so selten von extravaganten Son-
derwünschen von Verwandten!

Dieses Exsequiale erinnert uns daran, dass trotz der legitimen persönli- 
chen Note, die eine Bestattung durchaus aufweisen darf, gewisse Gebete 
aus dem vorkonziliären Ritus nicht ausfallen sollten. Sie sind nicht nur 
von einzigartiger poetischer Qualität, sondern sprechen in kaum zu  
übertreffender Tiefe vom christlichen Verantworten des eigenen Lebens, 
vom Glauben an das persönliche Gericht und das unvergängliche Leben 
unserer überirdischen Zukunft. Ein Begräbnis, das den Namen «christ- 
lich» trägt, darf von dieser Glaubenssicht nicht absehen.

133	 Auch Rauch- oder Vespermantel genannt: J. Wagner, Pluviale, in: LThK² 8, 567f.
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VISTITATIO (1948)

Der Kapuziner Franz Solan Schäppl, damals Provinzlalminister 1945-
1948, * Nnulztie die Herausgabe des während des /welten Weltkrieges C [ -

schienenen Caeremoniale' des Kapuzinerordens, daraus die enT-
sprechenden Vorschriftenfürdie Kanonische Visitation derOrdensprovinz
UuUrc den eigenen COberen vereıinen. DIe Kleinschrift rag innerhal
eINes Lintenquadrats jolgenden ıtel

Vısıtatio Canonica/ a USUTTI Fratrum Inorum Capuccinorum Pro-
VINCIE Helvetic2. 1945 [unten, Seitenende, außerhalh des Qua
rats:| St Fidelis-Buchdruckerei/Wesemlin/Luzern 19,6 13 C 7

DIiese Kleinschrift ıst WIEe gesagt bloß eın AUSZUßg un eine Gliederung
der verschiedenen tadıen der Provinzvisıtation Au S dem angeführten,
KUrZ VOo eıner Ordenskommission erarbeiteten un VOo General-
miıinıster LDDonatus VOo elle herausgegebenen Caeremoniale. ]
geht den Empfang des Vısıtators S 3); Anwelsungen über das,
WdS für diesen aufsichtsberechtigten Besuch des Provinzoberen vorzube-
reiten ıst (31); Hınwelse der VOo ihm gefeilerten eiligen Messe
anläßlich der Vısıtation (41); Kontrolle un Verehrung des Allerheilig-
sten n der Kırche (61); Überprüfung der eiligen Ole un der Reliquien
(8); FÜ rbittgebete für die Verstorbenen (9-13); Kontrollgang UuUrc das
Kloster; * Begegnung un espräc mIıt den eiInzelnen Mitgliedern der
Klosterfamilie (14); Offentlicher Reueakt und niıcht-sakramentale LOS-
sprechung der Brüder 15-18); 171 Verabschiedung des Vıisıtators 18-20
[)as Ziel dieser chrift eın Privatdruck, WIEe der Herausgeber ausdrücklich
anmerkt ıst die Förderung der Einförmigkeit 1m Vollzug der Jährlichen
Klostervisıiıtation 2) DIiese Kleinschrift verfolgt SANZ offensichtlich reIın
oraktische lele DIe Gliederung des organgs erscheint als sehr
zweckmälsig un hbehält hren Oonkreten Wert, auch unabhängig von den

154 1-1 V/Z, 114f; Paul Hınder OFMCap, Franz Ofan ScChäpplf., n Fidelis Ö 1981),
198-203 HLS 171,

135 (Caeremontfale Romano-Seraphicum äd SUTT ()rdinis Fratrum INOFUuM CAapuccMNOorum, Sacrage
Rituum COongregationis auctoritate approbatum ET IUSSU Revmı Donatı (s)  e, praefat! ( Jr
CHMNIS MIMNISETEN generalis IUSSU editum. KOmMmae 1944 vgl dıe Besprechung Vo Amedeus Jee-
taert| edelgem OFMCap, n CFr 14 (1944), 352-354.

156 Nr-und 2952 Der dıe Provinzvisitation. Uber SIE vgl Cargnont, Fratiı aPpPUCCHN.
Document] testimmonJanze del DIMO SEeCOIO, V/ Perugla-Koma 1993, 7963 Visıta CanonNı1Ca).

15/ 15 MAIT Befriedigung ahm ich wahr, ass eın Besuch der Klosterbibliothek UuUrc| den VISI-
ator eigens vorgesehen ISst.
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8.  VISITATIO CANONICA (1948)

Der Kapuziner Franz Solan Schäppi, damals Provinzialminister 1945-
1948,134 nutzte die Herausgabe des während des Zweiten Weltkrieges er-
schienenen Caeremoniale135 des Kapuzinerordens, um daraus die ent-
sprechenden Vorschriften für die Kanonische Visitation der Ordensprovinz 
durch den eigenen Oberen zu vereinen. Die Kleinschrift trägt - innerhalb 
eines Linienquadrats - folgenden Titel:

Visitatio / Canonica / ad usum Fratrum Minorum / Capuccinorum / Pro-
vinciæ Helveticæ. / 1948 / [unten, am Seitenende, außerhalb des Qua-
drats:] St. Fidelis-Buchdruckerei/Wesemlin/Luzern. // 19,8 x 13 cm., 21 S.

Diese Kleinschrift ist - wie gesagt - bloß ein Auszug und eine Gliederung 
der verschiedenen Stadien der Provinzvisitation aus dem angeführten, 
kurz zuvor von einer Ordenskommission erarbeiteten und von General-
minister Donatus von Welle herausgegebenen Caeremoniale.136 Dabei 
geht es um 1. den Empfang des Visitators (S. 3); 2. Anweisungen über das, 
was für diesen aufsichtsberechtigten Besuch des Provinzoberen vorzube-
reiten ist (3f); 3. Hinweise zu der von ihm gefeierten heiligen Messe 
anläßlich der Visitation (4f); 4. Kontrolle und Verehrung des Allerheilig-
sten in der Kirche (6f); 5. Überprüfung der heiligen Öle und der Reliquien 
(8); 6. Fürbittgebete für die Verstorbenen (9-13); 7. Kontrollgang durch das 
Kloster;137 9. Begegnung und Gespräch mit den einzelnen Mitgliedern der 
Klosterfamilie (14); 10. Öffentlicher Reueakt und nicht-sakramentale Los-
sprechung der Brüder (15-18); 11. Verabschiedung des Visitators (18-20). 
Das Ziel dieser Schrift - ein Privatdruck, wie der Herausgeber ausdrücklich 
anmerkt - ist die Förderung der Einförmigkeit im Vollzug der jährlichen 
Klostervisitation (2). Diese Kleinschrift verfolgt ganz offensichtlich rein 
praktische Ziele. Die Gliederung des Vorgangs erscheint als sehr 
zweckmäßig und behält ihren konkreten Wert, auch unabhängig von den

134	 1901-1981. HS V/2, 114f; Paul Hinder OFMCap, † P Franz Solan Schäppi., in: Fidelis 68 (1981), 
198-203. HLS 11, 12.

135	 Caeremoniale Romano-Seraphicum ad usum Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum, Sacrae 
Rituum Congregationis auctoritate approbatum et iussu Rev.mi P. Donati a Welle, praefati Or-
dinis ministri generalis iussu editum. Romae 1944: vgl. die Besprechung von Amedeus [Tee-
taert] a Zedelgem OFMCap, in: CFr 14 (1944), 352-354.

136	 Nr. 2968-2970 und 2952 über die Provinzvisitation. Über sie vgl. C. Cargnoni, I Frati Cappuccini. 
Documenti e testimonianze del primo secolo, V, Perugia-Roma 1993, 796b (Visita canonica).

137	 S. 13. Mit Befriedigung nahm ich wahr, dass ein Besuch der Klosterbibliothek durch den Visi-
tator eigens vorgesehen ist.
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Abb 10a-b Visitatio CanonıICa 1945 Vo Franz Solan Schäpp! OFMCap (1  1-19 aallı ÄAnwelsun
SC AUS C('aeremoniale Romano-Seraphicum (Gebetssammlung Bıbliothek PAL)
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Abb. 10a-b:  Visitatio canonica 1948 von Franz Solan Schäppi OFMCap (1901-1981) mit Anweisun-
gen aus Caeremoniale Romano-Seraphicum (Gebetssammlung Bibliothek PAL)

03_Schmucki.indd   14003_Schmucki.indd   140 27.05.21   16:3227.05.21   16:32



LLOTU DJO}7

aymanı . sadnsın ‘sianbaxy-DIIDS 9U0H9PoUQ 0Jd DINNADU o wuNNOQLINYZ (S921 '7))

o1d wWau0170SqD DDwnoonediosdns *D1010 DJUSWDIDd ä!23&83533.—.„3.&&„&%h%.kä8ä—„...!fliü&.äß: (116Z
4N}U97NISO WNUDW SMISCh NDwn’3) 101.2dn

zumdı3xa 1x0fnuas SaMDLJ 1519007UmM qD anbıyound ‘zDS1LIOd wWoapza WNLIOSIAdSD S1NISO(snzoSojop snmısdı InD) 197s1U1Eg SIDIUIAO.LT OTGT St

W9JU9TD9 LU WMUOP
iınndıxa 1Un 41D19

anbo.1031D OUDIpIDN.
“nuaa 9uU0DNSIA DLIDS OJ-U12001.7 WoUpDNZaNSUOI DIXNÄ sNWOP

OrUSIp 9.40D
OLLAHDAM

950101191 ID 197U9SNp
spmWUWIO frun DIIof.Iod NIDOQDY

ILIBSSIWULO") 163-—8962S  NM dEIG-OUFLION 9[B100UNIE)) 1907SITB190U9£)
eYV.Iı

'

JUESUO

9}151A WINDJBI N LWUNIOITEL3SIULA Junms ımb

DE}HSLA

Sic orabitis

141

03_Schmucki.indd   14103_Schmucki.indd   141 27.05.21   16:3227.05.21   16:32



SIC OraDitis

inzwischen NIC mehr verbindlichen Vorschriften des «Caeremoniale».
Natürlich edauer der heutige Leser, dass der JText Im lıc auf die VOo

dieser Begegnung mıt hbetrofifenen Lailtenbrüdern NIC n deutscher
Sprache vorgelegt wurde. SO hätten auch GE den Besuch des Provinzobe-
1l jedes Jahr vie| ewulster un mıt mehr spirıtuellem CGewmn erfahren.

Precationes ad SUTt?] privatum Patrum Capucinorum !] Provinciae
Heilveticae (1959)

Fın etzter Versuch eiınem gemeInsamen Gebetbuch für die iıtbrüder
der schweizerischen Kapuzinerprovinz erschien 1959 Uuntier dem Provın-
zialat VOo eraphin Arnold DIe Kleinschrift dürifte sıcher n der ST Iıdelils-
druckerel n Luzern gesetzt un gedruc worden seln, wenngleich eın
ıreklter Hınwels auf hre erkun Auch hier c das Kleine Buch
zunächst bibliographisc vorgestellt:

a USUTTI Drivatum Patrum Capucinorum 1! ] Provın-
Clae Helveticae. [Darstelllung des Gnadenbildes der Wesemlin-Kir-
chel hne Erscheinungsort un -Jahr. 19,6 11 C 7°) m ersten
Teıl finden siıch rot gedruckte ubBnrıken 21 Imprimatur: _ ucer-
[1dC, n Festo Annuntiationis Milarıael] IrginIıs], die 25 martıl 1959
Fr. Seraphinus ah Altdorf, CIrd Mın Cap Miıniıster Provinclalis.— DAT
ohne Signatur).

eraphin Arnold AU S Altdorf, für die Schweizer Kapuziner zweımal Provın-
zialminıster,-un 3-1 Wrlr NIC [IUT der verantwortliche
Amtsträager, der die Genehmigung ZUT Veröffentlichung erteilte, sondern
War mıt er Gewissheit auch hr Verfasser. Der amalıge Provinzarchi-
Valr Beda ayer zähl reıilic diese chrift 1m Verzeichnis VOo Seraphins
Veröffentlichungen NIC auf. 53 Wilhelm serın Taufname wurde

ehruar 1906 n Altdorf geboren. DIe Öheren tudien durchlief ß 1m
Gymnasıum der Benediktiner n Einsiedeln un belegte während eINes
Jahres Philosophie un Theologie der Universıtät n ribourg. Am
11 eptember 19258 trat ß n den Kapuzinerorden eın un wurde 19392
ZU Priester gewehht. wWISschen 19400 un 1954 hm die ufgaben
eINes ektors der Homliletik un des Klerikermagisters theologischen
Hausstudium n Solothurn anvertraut 1965 wurde ß ZU rellgiösen ASssIı-
tenten der Föderation der schweizerischen Kapuzinerinnenklöster C [ -

Nannn Langere Zeıt interessierte sich der iıtbruder sehr IntensIiv

135 Maye ScCH weizerische KapuzınerproVIinZ, 1716f, 117
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inzwischen nicht mehr verbindlichen Vorschriften des «Caeremoniale». 
Natürlich bedauert der heutige Leser, dass der Text - im Blick auf die von 
dieser Begegnung mit betroffenen Laienbrüdern - nicht in deutscher 
Sprache vorgelegt wurde. So hätten auch sie den Besuch des Provinzobe-
ren jedes Jahr viel bewußter und mit mehr spirituellem Gewinn erfahren.

9. � Precationes ad usum privatum Patrum Capucinorum [!] Provinciae 
Helveticae (1959).

Ein letzter Versuch zu einem gemeinsamen Gebetbuch für die Mitbrüder 
der schweizerischen Kapuzinerprovinz erschien 1959 unter dem Provin-
zialat von Seraphin Arnold. Die Kleinschrift dürfte sicher in der St. Fidelis- 
druckerei in Luzern gesetzt und gedruckt worden sein, wenngleich ein 
direkter Hinweis auf ihre Herkunft fehlt. Auch hier sei das kleine Buch 
zunächst bibliographisch vorgestellt:

PRECATIONES / ad usum privatum / Patrum Capucinorum [!] / Provin-
ciae Helveticae. / [Darstelllung des Gnadenbildes der Wesemlin-Kir-
che]. // Ohne Erscheinungsort und -jahr. 15,8 x 11 cm., 72 S. - Im ersten 
Teil finden sich rot gedruckte Rubriken. - S. [2]: Imprimatur: Lucer- 
nae, in Festo Annuntiationis B. M[ariae] V[irginis], die 25 martii 1959.  
Fr. Seraphinus ab Altdorf, Ord. Min. Cap. Minister Provincialis.– PAL 
(ohne Signatur).

Seraphin Arnold aus Altdorf, für die Schweizer Kapuziner zweimal Provin-
zialminister, 1957-1960 und 1963-1966, war nicht nur der verantwortliche 
Amtsträger, der die Genehmigung zur Veröffentlichung erteilte, sondern 
war mit hoher Gewissheit auch ihr Verfasser. Der damalige Provinzarchi-
var Beda Mayer zählt freilich diese Schrift im Verzeichnis von P. Seraphins 
Veröffentlichungen nicht auf.138 Wilhelm - sein Taufname - wurde am  
24. Februar 1906 in Altdorf geboren. Die höheren Studien durchlief er im 
Gymnasium der Benediktiner in Einsiedeln und belegte während eines 
Jahres Philosophie und Theologie an der Universität in Fribourg. Am  
11. September 1928 trat er in den Kapuzinerorden ein und wurde 1932 
zum Priester geweiht. Zwischen 1940 und 1954 waren ihm die Aufgaben 
eines Lektors der Homiletik und des Klerikermagisters am theologischen 
Hausstudium in Solothurn anvertraut. 1965 wurde er zum religiösen Assi-
stenten der Föderation der schweizerischen Kapuzinerinnenklöster er-
nannt. Längere Zeit zuvor interessierte sich der Mitbruder sehr intensiv

138	 Mayer, Schweizerische Kapuzinerprovinz, 116f, 117.
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eraphin Arnold OFMCap 1906-
2003 Herausgeber der Precationes ad SUTT

Drivatum 1959 (Ikonothek PAÄL)

für das iranziskanisch-kapuzinische Charisma, WIEe SEeINE Veröffentli-
chungen hbewelsen. Am August 2003 verstarh ß n der Pflegestation
VOo Schwyz. ”
DIe n typischem Gebetbuch-Format veröffentlichte chrift enthält eınen
ersten Teıl, der mIıt uDBrıken ausgestattet st UNnach3ns spricht das üchl-
eın VOo der Gewissenerforschung VOoTrT dem Mittagessen Examen Dartıcu-
/are, 1), überzugehen ZU lateiniıschen JText des Englischen Grußes
n der gewöhnlichen Jahres- un n der ()sterzeiıt (1-5  z Ahnlich jegt ß

auch die Gebete alleın n lateinischer Sprache VOo  _ ZUT unbefileckt
pfangenen Gottesmutter, Franzıskus un ZU AntonIius diese
1 wiederholen nach der Komplet hbzw. nach der Vesper hbzw. die
Fürbitten für die Wohltäter ('/ 3-10) Ebenso verlanr der Verfasser mıt
der Lauretanischen _ ıtanel 11-13), hel der ß die nrufung: «Regina rdi-
NIS INOrTruM» mıt eiıner eigenen nmerkung n ruc versieht (12  L

159 eraphin Arnold, [)as innere Beten nregungen A£UT Betrachtung. (Franziskanische Lebens-
werte. Herausgegeben Vo den Kapuzinern, 3) Uüriıch-München-Paderborn-Wien 1959; Ders.,
FEinführung m das eschauliche Beten (Umfangreiches Werk, hektographiert). Altdorft. 19/4;
eın eingebundenes xemplar eiInde sıch In LUuzern, Kiosterbirbfiothek

140- V/Z., 116f; HLS 1/ 516; Fidelis 2004), O0-063
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für das franziskanisch-kapuzinische Charisma, wie seine Veröffentli- 
chungen beweisen.139 Am 16. August 2003 verstarb er in der Pflegestation 
von Schwyz.140

Die in typischem Gebetbuch-Format veröffentlichte Schrift enthält einen 
ersten Teil, der mit Rubriken ausgestattet ist. Zunächst spricht das Büchl-
ein von der Gewissenerforschung vor dem Mittagessen (Examen particu-
lare, S. 1), um überzugehen zum lateinischen Text des Englischen Grußes 
in der gewöhnlichen Jahres- und in der Osterzeit (1-5). Ähnlich legt er 
auch die Gebete allein in lateinischer Sprache vor: so zur unbefleckt em-
pfangenen Gottesmutter, zu Franziskus und zum hl. Antonius - diese wa-
ren zu wiederholen nach der Komplet bzw. nach der Vesper - bzw. die 
Fürbitten für die Wohltäter (6-8, 8-10). Ebenso verfährt der Verfasser mit 
der Lauretanischen Litanei (11-13), bei der er die Anrufung: «Regina Ordi-
nis Minorum» mit einer eigenen Anmerkung in Rotdruck versieht (12).

139	 Seraphin Arnold, Das innere Beten. Anregungen zur Betrachtung. (Franziskanische Lebens-
werte. Herausgegeben von den Kapuzinern, 3). Zürich-München-Paderborn-Wien 1959; Ders., 
Einführung in das beschauliche Beten. (Umfangreiches Werk, hektographiert). Altdorf. 1974; 
ein eingebundenes Exemplar befindet sich in Luzern, Klosterbibliothek.

140	 1906-2003. HS V/2., 116f; HLS 1, 516; Fidelis 87 (2004), 80-83.

Abb. 11:  Seraphin Arnold OFMCap (1906-
2003): Herausgeber der Precationes ad usum 
privatum 1959 (Ikonothek PAL)
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Abb 12a-b: Preces Pr VINCIae Heilveticae 1959 (Gebetssammlung Bıbliothek PAÄL)
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Abb. 12a-b:  Preces Provinciae Helveticae 1959 (Gebetssammlung Bibliothek PAL)
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An die VOTaAUS hbestehende Tradıtion der Proviınz knüpft eraphin Arnold
d WEn gewissen Anrufungen Marlas WIEe «SubD (UUum praesidium>»
un «Sancta Marıia, Miseris>», hbzw. des ()rdensvaters Franzıskus
un des AntonIius Im Refektorium spricht 13-15 Ebenso SOl die
Danksagung hel der kanonischen Vıisıtation un während der Jah CS5CXOCT-

zıtien Im Chor mIıt dem Psalm 57 Miserere ausgesprochen werden 15-18
Der Verfasser eriınnert schließlich die Benedictio n ultimo ErT-
duo ebdomadıe Sanctare (191), die damals alle Brüder kniend vornah-
111

Den nächsten, längeren Abschnitt widmet der Autor Gebeten, die eın
Orbeler während des waschens VOo eschnIIrr abwechselnd mIıt den
daran beteiligten rüdern verrichten mußte 5Sonntag mittags eın
Loh (iottes (27 1); en eıne Litanelr VAÄSIA Heiligsten Dreifaltigkeit (23
25); Montag mittags eıne Litanel zU eiligen Vater Franziskus 26-209);

en Lasset UNSs beten für UPRSGIC Wohltäter 30-32); lenstag
mittags: Litanel den eiligen Engeln 33-395); en Litanel den
eiligen des seraphischen ()rdens 36-309); ILLTWOC mittags: Litanel
VAÄSI eiligen Ose 40-43); en Litanel egen für die Weltmis-
S/Ion 44-46); Donnerstag mittags: Anrufungen VAÄSI eiligen (‚eiste (47%1);
en Litanel Vo heiligsten Altarssakrament 49-51); Freitag miıt-

Lags: Litanel V, Leiden CHristi 52-55); en Litanel für die Verstor-
benen 56-58); 5Samstag mittags: Franziskanische Litanel (/nserer
Lieben TaU 59-61), worın der Verfasser siıch anlehnt den rufß die
selige ungfrau Marıa des Franziskus;’'” en Litanel VASITA Mutter
des (‚uten Hiırten. *

Der Verfasser dieser Jexte hat siıch zwelıftellos inhaltlich WIEe Iıterarısch
ELIWas vie| zugemutetl,. Auf Jjeden Fall fanden diese NIC Jjene DOositive
uUuInanme uUurc die Brüder, WIEe ß 6I rhofft hatte L)as gemeInsame
Ir'ken hbeim waschen, das DU auch n Klöstern meılst Maschinen
übernehmen, hatte ohnehin oher eınen erholenden, Sa eınen rellgiÖ-
e harakter

Der letzte TeIl der chrift hberührt den Leser zweıfellos sympathischer als
die hbeiden anderen, die ihm vorausgehen. In hm jegt der Verfasser (ie-
hete des Franzıskus VOT, das VOor dem Kreuzbild Vo San Da-

141 In erg-Lehmann, Franziskus-Quelien, 35

14} 62- Hıer Hımmt CT Ine Andachtsform auf, dıe hesonders spanische Kapuziner pflegen;
Marıa IrgO, n E  4 40-7 043, Hes (Lit.); Divını Pastoris Mater, n F-BEFr. Index,172f.
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An die voraus bestehende Tradition der Provinz knüpft Seraphin Arnold 
an, wenn er von gewissen Anrufungen Marias wie «Sub tuum praesidium» 
und «Sancta Maria, succurre miseris», bzw. des Ordensvaters Franziskus 
und des hl. Antonius im Refektorium spricht (13-15). Ebenso soll die  
Danksagung bei der kanonischen Visitation und während der Jahresexer-
zitien im Chor mit dem Psalm 51 Miserere ausgesprochen werden (15-18). 
Der Verfasser erinnert schließlich an die Benedictio mensæ in ultimo tri-
duo Hebdomadæ Sanctæ (19f), die damals alle Brüder kniend vornah-
men.

Den nächsten, längeren Abschnitt widmet der Autor Gebeten, die ein 
Vorbeter während des Abwaschens von Geschirr abwechselnd mit den 
daran beteiligten Brüdern verrichten mußte: so am Sonntag mittags ein 
Lob Gottes (21f); am Abend eine Litanei zur Heiligsten Dreifaltigkeit (23-
25); am Montag mittags eine Litanei zum heiligen Vater Franziskus (26-29); 
am Abend: Lasset uns beten für unsere Wohltäter (30-32); am Dienstag 
mittags: Litanei zu den heiligen Engeln (33-35); am Abend: Litanei zu den 
Heiligen des seraphischen Ordens (36-39); am Mittwoch mittags: Litanei 
zum heiligen Josef (40-43); am Abend: Litanei um Segen für die Weltmis-
sion (44-46); Donnerstag mittags: Anrufungen zum Heiligen Geiste (47f); 
am Abend: Litanei vom heiligsten Altarssakrament (49-51); am Freitag mit-
tags: Litanei vom Leiden Christi (52-55); am Abend: Litanei für die Verstor-
benen (56-58); am Samstag mittags: Franziskanische Litanei zu Unserer 
Lieben Frau (59-61), worin der Verfasser sich anlehnt an den Gruß an die 
selige Jungfrau Maria des hl. Franziskus;141 am Abend: Litanei zur Mutter 
des Guten Hirten.142

Der Verfasser dieser Texte hat sich zweifellos inhaltlich wie literarisch 
etwas zu viel zugemutet. Auf jeden Fall fanden diese nicht jene positive 
Aufnahme durch die Brüder, wie er sie erhofft hatte. Das gemeinsame 
Mitwirken beim Abwaschen, das nun auch in Klöstern meist Maschinen 
übernehmen, hatte ohnehin eher einen erholenden, statt einen religiö- 
sen Charakter.

Der letzte Teil der Schrift berührt den Leser zweifellos sympathischer als 
die beiden anderen, die ihm vorausgehen. In ihm legt der Verfasser Ge-
bete des hl. Franziskus vor; so das Gebet vor dem Kreuzbild von San Da-

141	 In Berg-Lehmann, Franziskus-Quellen, 33.

142	 S. 62-64. Hier nimmt er eine Andachtsform auf, die besonders spanische Kapuziner pflegen; s. 
Maria Virgo, in: LC, 1040-1043, bes. 1041f (Lit.); Divini Pastoris Mater, in: CF-BFr. Index,172f.
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MIano; * seIne Meditation VAÄSI Vaterunser‘* und den oOpreis Gottes, Im
Schriftstück für Bruder Le0o.P Zu diesen JTexten des Ordensgründers fügt
der Autor eın Tägliches des eiligen Fidelis von >Sigmarıngen]
Marıa hinzu 69-71 Auf die einzelnen elle dieses ändchens verweıst
das Inhaltsverzeichnis (172]1

DIiese Veröffentlichung ıst n eiıner typischen Übergangszeit entstanden.
on 1m ıtel chrieh eraphin Arnold iragwürdig „ad SUTT! Drivatum
Patrum CapucIinorum» (statt Fratrum Capuccinorum). Ebenso erstaunt,
dass ß gerade Im lıc auf die Lailenbrüder zunächst Gebete alleın n 1a-
teiniıscher Sprache drucken leß Hıer verspurt [11ld SEeINE Absicht, eıne
überkommene Tradıtion n eıne LICUC /Zeıt inüber reiten Noch VTO-
blematischer nımmt siıch der Haupttell dervon ihm selber formulierten
Gebete für den waschdienst Au  fr Der TeIll mıt Gebeten des Fran-
ZISKUS und des Idells hätte uUurc eine Einleitung erschlossen werden
mussen DIe ammIıung n diesem Abschnitt hätte w verdient, mıt welıte-
1 JTexten AU S den Opuscula des Ordensgründers hbereichert werden.

Persönliche Schlussbemerkungen
Von eıner Studie, die NIC [1UT eıne enrza VOo Gebetssammlungen,
sondern eıne üulle VOo darın ausgebreiteten Einzelheiten bespricht, ıst
eine Zusammenfassung fast unmöglich. ESs scheint mır wichtiger
seln, auf gewlsse Schwerpunkte hinzuwelsen, die gerade die Sammlun-
SCcHh Manuale Kapıtel), SIC Orabitis Kapıtel), Preces Kapıtel un
Precationes Kapıtel kennzeichnen.
DIiese Gebetsanthologien suchen entsprechend den ahmenbedin-
SUNSCH un der Mentalıtät hrer /Zeıt die Brüder mIıt der Feler des
Kirchenjahres verbinden. [L)ass GE n den Gebeten franzıskanischen
Festen hbesondere Aufmerksamkeit un hreiteren aum widmen, darf
NIC überraschen.
Eigens c hervorgehoben, dass Alexander Muüller un 1gnaz Dossen-
bach den Laitenbrüdern, die [1UT n Ausnahmen die lateiınische Sprache

1453 65; erg-Lehmann, Franziskus-Quellen, 15

05-6/; erg-Lehmann, eb 31

145 671 erg-Lehmann, eb 3/-39
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miano;143 seine Meditation zum Vaterunser144 und den Lobpreis Gottes, im 
Schriftstück für Bruder Leo.145 Zu diesen Texten des Ordensgründers fügt 
der Autor ein Tägliches Gebet des heiligen Fidelis [von Sigmaringen] zu 
Maria hinzu (69-71). Auf die einzelnen Teile dieses Bändchens verweist 
das Inhaltsverzeichnis ([72]). 

Diese Veröffentlichung ist in einer typischen Übergangszeit entstanden. 
Schon im Titel schrieb Seraphin Arnold fragwürdig «ad usum privatum 
Patrum Capucinorum» (statt: Fratrum Capuccinorum). Ebenso erstaunt, 
dass er gerade im Blick auf die Laienbrüder zunächst Gebete allein in la-
teinischer Sprache drucken ließ. Hier verspürt man seine Absicht, eine 
überkommene Tradition in eine neue Zeit hinüber zu retten. Noch pro-
blematischer nimmt sich der 2. Hauptteil der von ihm selber formulierten 
Gebete für den Abwaschdienst aus. Der 3. Teil mit Gebeten des hl. Fran-
ziskus und des hl. Fidelis hätte durch eine Einleitung erschlossen werden 
müssen. Die Sammlung in diesem Abschnitt hätte es verdient, mit weite-
ren Texten aus den Opuscula des Ordensgründers bereichert zu werden.

* * *

Persönliche Schlussbemerkungen

• � Von einer Studie, die nicht nur eine Mehrzahl von Gebetssammlungen, 
sondern eine Fülle von darin ausgebreiteten Einzelheiten bespricht, ist 
eine Zusammenfassung fast unmöglich. Es scheint mir wichtiger zu 
sein, auf gewisse Schwerpunkte hinzuweisen, die gerade die Sammlun-
gen: Manuale (2. Kapitel), Sic orabitis (3. Kapitel), Preces (4. Kapitel) und 
Precationes (5. Kapitel) kennzeichnen.

• � Diese Gebetsanthologien suchen - entsprechend den Rahmenbedin-
gungen und der Mentalität ihrer Zeit -, die Brüder mit der Feier des 
Kirchenjahres zu verbinden. Dass sie in den Gebeten franziskanischen 
Festen besondere Aufmerksamkeit und breiteren Raum widmen, darf 
nicht überraschen.

• � Eigens sei hervorgehoben, dass Alexander Müller und Ignaz Dossen- 
bach den Laienbrüdern, die nur in Ausnahmen die lateinische Sprache 

143	 S. 65; Berg-Lehmann, Franziskus-Quellen, 13.

144	 S. 65-67; Berg-Lehmann, ebd., 31f.

145	 S. 67f; Berg-Lehmann, ebd., 37-39.
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kannten, sehr ec vermehrt Zugang eutschen G ebeten VOlT-

chafft en
Wer Immer das Manuale Kapıtel un die übrigen gleichartigen
Sammlungen einsieht, verwundert sich, WIEe oft das Ie Deum laudamus
als Dankgebet vorgesehen ward. Cierade n den vielen ()rationen
wandten sich die Zelehranten Immer wieder dankend (iott
In diesen Text-Sammlungen nımmt die IC auf /esus FTISTUS VOo der
COrdenstradıition her eıne beherrschende ellung eın, WIEe dies siıch
rade n der Namen-Jesu- un Herz-Jesu-Litaneilen hbesonders zeigt. SIe
trıtt selhst hel der Feler der Wundmale des Franzıskus zutage.
Vor jeder hbedeutenden Inıtlatiıve des ()rdens der eiıner Ordensfamlilie
wurde das Veni, ( reator S5Spirıtus angestimmt. DIe Verfasser suchten,
hne direkt davon wIssen, die Inturtion des Ordensgründers Fran-
ZISKUS verwirklichen, dass der Heilige els der tatsächliche (iene-
ralmıniıister der Ordensgemeinschaft st
aum zählen sInNd die Stellen, n denen Formen VOo Verehrung
Martas angeleltet Ird Ofter tauchen marilanısche Antiphonen als (ie-
hete auf. DIe LauU retanısche _ ıtanel rd jeden Tag VOoTrT der Abendme-
dıtation rezıtiert.
Der Verehrung der eiligen kam Im en eın er Stellenwert Z  f
WIEe alleın AU S dem täglichen Beten der Allerheiligen-Litane!l VOoTrT der
Morgenbetrachtung hervorgeht. In hr wurden die Namen hbekannter
franzıskanischer eiligen 1m FrucCc hervorgehoben. IC über-
sehen ıst die häufige religiöÖse ezugnahme ZU COrdensvater Fran-
ZISKUS.
In den hier vorgelegten Sammlungen ıst die Intensive religiöse WIE fÜr-
sorgliche Betreuung kranker Brüder kennzeichnend. Man en alleın

die Prozession aller Brüder ZU Infirmarium für die Spendung der
Wegzehrung un der Krankensalbung Schwerkranken
Ahnlich verdient die 2ufmerksame Totenfeier n den Klöstern Im Lichte
allgemeın kırchlicher Texte un ıten hbesonders eachte werden.
Dem eutigen Leser der größeren Gebetssammlungen äll unwilikür-
lıch auf, WIEe sehr die Brüder siıch den lebenden WIEe den verstorbenen
Wohltätern des ()rdens verbunden wulten. DIe hohe Anzahl der VOlT-

geschriebenen mündlichen Gebete Im Alltag der Brüder hing NIC
letzt VOo dieser Form geübter Dankespflicht ah
IC verschwiegen sel, dass n den vorausgehend besprochenen
Quellen eın zeitbedingtes Ubermaß mündlichen Gebeten wahr-
zunehmen ıst Deren übersteigerte Zahl| un Ausdehnung stand der
Pflege des Inneren Betens un ebenso dem größeren apostolischen
Einsatz der Brüder Indern Im Wege.
In den hier besprochenen Gebetssammlungen mangelt Uuberdies
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kannten, sehr zu Recht vermehrt Zugang zu deutschen Gebeten ver-
schafft haben.

• � Wer immer das Manuale (2. Kapitel) und die übrigen gleichartigen  
Sammlungen einsieht, verwundert sich, wie oft das Te Deum laudamus 
als Dankgebet vorgesehen ward. Gerade in den vielen Orationen  
wandten sich die Zelebranten immer wieder dankend an Gott.

• � In diesen Text-Sammlungen nimmt die Sicht auf Jesus Christus von der 
Ordenstradition her eine beherrschende Stellung ein, wie dies sich ge-
rade in der Namen-Jesu- und Herz-Jesu-Litaneien besonders zeigt. Sie 
tritt selbst bei der Feier der Wundmale des hl. Franziskus zutage.

• � Vor jeder bedeutenden Initiative des Ordens oder einer Ordensfamilie 
wurde das Veni, Creator Spiritus angestimmt. Die Verfasser suchten, 
ohne direkt davon zu wissen, die Intuition des Ordensgründers Fran- 
ziskus zu verwirklichen, dass der Heilige Geist der tatsächliche Gene-
ralminister der Ordensgemeinschaft ist.

• � Kaum zu zählen sind die Stellen, in denen zu Formen von Verehrung 
Marias angeleitet wird. Öfter tauchen marianische Antiphonen als Ge-
bete auf. Die Lauretanische Litanei wurde jeden Tag vor der Abendme-
ditation rezitiert.

• � Der Verehrung der Heiligen kam im Orden ein hoher Stellenwert zu, 
wie allein aus dem täglichen Beten der Allerheiligen-Litanei vor der 
Morgenbetrachtung hervorgeht. In ihr wurden die Namen bekannter 
franziskanischer Heiligen im Druck hervorgehoben. Nicht zu über- 
sehen ist die häufige religiöse Bezugnahme zum Ordensvater Fran- 
ziskus.

• � In den hier vorgelegten Sammlungen ist die intensive religiöse wie für- 
sorgliche Betreuung kranker Brüder kennzeichnend. Man denke allein 
an die Prozession aller Brüder zum Infirmarium für die Spendung der 
Wegzehrung und der Krankensalbung an Schwerkranken.

• � Ähnlich verdient die aufmerksame Totenfeier in den Klöstern im Lichte 
allgemein kirchlicher Texte und Riten besonders beachtet zu werden.

• � Dem heutigen Leser der größeren Gebetssammlungen fällt unwillkür- 
lich auf, wie sehr die Brüder sich den lebenden wie den verstorbenen 
Wohltätern des Ordens verbunden wußten. Die hohe Anzahl der vor-
geschriebenen mündlichen Gebete im Alltag der Brüder hing nicht zu-
letzt von dieser Form geübter Dankespflicht ab.

• � Nicht verschwiegen sei, dass in den vorausgehend besprochenen 
Quellen ein zeitbedingtes Übermaß an mündlichen Gebeten wahr- 
zunehmen ist. Deren übersteigerte Zahl und Ausdehnung stand der 
Pflege des inneren Betens und ebenso dem größeren apostolischen 
Einsatz der Brüder hindernd im Wege.

• � In den hier besprochenen Gebetssammlungen mangelt es überdies an 
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irgendwelcher Anleitung zur franziskanisch-kapuzinischen Medita-
tion, im Sinn des Herzensgebetes. Dies ist nicht nur hier in der histori-
schen Rückschau sehr zu bedauern, sondern bleibt zugleich ein uner-
klärter grundsätzlicher Mangel, den kommendes Bemühen zu beheben 
alle Brüder suchen müssen.
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